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Verzeichnis der mit dem Verein für We tfäli che Kirchen 
ge chichte“ in Ustau teh
gungen en en und Vereini 
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un e
Oerantwortung eute

VonPfarrer Robert 11 cki Kai erswerth3 8 Rh

Können Wwir für die politi chen Aufgaben und Ent  chei
dungen, i denen wir tehen, von Luther lernen? Nicht nUr von

unkirchlicher elte wiro  dieFrage verneint. Auch Raum
der11 erheben  ich le Stimmen, 1e erklären, das Erb
Luthers  ei für das politi che Bewußt ein der eu  en meh
Hemmung als Föro erung gewe en Noch chärfer el das
Luthertum hat politi ver agt. Die Scheio ung zwi chen den
beiden Reichen, Gottesreich nd eltreich, habe pa 
 iven, weltino ifferenten Ethik geführt, eine fal che uslegung

H Römer na der Seite des rein pa  iven Antertanen—
gehor ams habe der Eigenge etzlichkeit des Staates Vor chub
gelei tet, 3 einer unevangeli chen Bino ung der Kirche der
Staatgeführt undein politi ches Oerantwortungsbewußt ein
nicht aufkommenla  en Ander eits habe Eme  ich auf Luther
berufende E  re von den Schöpfungsoronungen Verbino ung
mit romanti chenund ideali ti chen Elementen 3 einer kirch
Ii er Rechtfertigung und Verklärung des Nationalismus
fiI  7  hrtSo  eien Luther und Luthertum po itiv no negativmit
culdig der ge chichtlichen Entwicklung, die zum Dritten
Reich und der Kata trophe Un erer age führte.
In  olchen Arteilen mi cht  ich Wahres und Fal ches Es

werden vor allem die Vorwürfe das Luthertumder  pã
teren Ze nicht Nfach von der Hand 3 wei en  ein Es fragt

Kaber, ob die es Luthertum  ich noch mit Recht auf Luther
rufen kann. le)e Frage 3 klären 50 i t ber nicht der Sinn

folgenden Zeilen. Sie aben auch nicht Apologie
Luthers zUum lele dem Sinne, daß  einem prakti chen Der 

als Politiker nachgegangen würde. Georg Merz hatmM
enAuf atz ber „Glaube no Politik im Handeln Luthers“)

zwi chen o en Zeiten 1935, I, 207-253



eino ringlich aufgezeigt, wie Luther in  einen politi chen Ent
 chei ungen und Stellungnahmen be timmt i t o urch die Bin
o ung des Glaubens das Wort Gottes, wie von dort her
den Für ten wie den Bauern gleicher elhe Gottes
bezeugt, Wie  ich freihält von allen politi chen Ideologien
Und  Kon truktionen, wie Vor allem dem ißbrau des Evan —
geliums als ittel zUm we politi cher lele wehrt und des
halb  o die Bauern Stellung nimmt, die Uunter
Berufung auf das Evangelium zur Se  1  E greifen, Wie RAus
der gleichen Gruno haltung heraus die antihabsburgi che Politik

Philipp von en uno  Zwingli ihm rem leiben
mußte, Wie als Derrat Evangelium erkannte, wollte
man daraus ene Lo ung, Eenne ahne für iro i che lele machen
Helmut Lamparter hat ergänzeno  „Luthers Stellung zUum
Türkenkriege“) unter ucht Uno  be ono ers herausgearbeitet, Wie
leiden chaftlich Luther den ebanten Kreuz  2  —
zuges, eines heiligen Krieges anging, weil eben darin wied er
1e fal che Vermi chung der bei en el unoo  das errbi der
„Konjunkturkirche“)  ah

Dem Vorwurf, Luthers ehre  ei letztlich verantwortlich für
die Uge no  Anzulänglichkeit der politi chen An chauungen,
für die Staatsfremo heit der folgeno en Jahrhundo erte, könnte
man begegnen mit Be innung auf die be ono ere politi che
age Ses 16 Jahrhunderts uno  ihre Auswirkungen auf das
erk der Reformation Das hat Gerharo  Ritter  einer  chõ
nen Auf atz ammlung „Die Weltwirkung der Reformation“)
getan, be ono ers den Beiträgen „Die Reformation uno  das
politi che Schick al Deut chlano s“ uno  „Deut che und we teuro  2  *
päi che Gei tesart im Spiegel der neuleren Kirchenge chichte!
Er betont, daß die augenfällige Der chieo enheit politi cher An
 chauungen Luthertum uno  Calvinismus  ich weithin erkläre
us der ganz ver chieodenen politi chen Situation, der die
Kirchen mM den we teuropäi chen Ländern einer eits und in

München 1940, Verlag Chr Kai er
Vgl Gõtz Harbsmeier, 1e Verantwortlichkeit der Kirche i der Gegen 

1 (Theol xi tenz heute, nelle olge, He
Leipzig 1942, Verlag Koehler uno  Amelang. wRDRDRRRR



Deut chlano  ander  erwuch  t zu Ergebnis:
„Das unpoliti che Phili tertum, die Entfremoung der eu  en
vom aat, der angel  taatlichem Sinn die patriarchali che
Ge innung rein pa  iven Gehor ams der Antertanen den
Lano esherrn) i t wahrlich keineru der lutheri  en or 
 amspreo igt, ono ern un erer alten deut chen Viel taaterei Und
Klein taaterei. 90

SS....
„Weil die deut chen lutheri chen Kirchen niemals poli

ti chen Einfluß hatten kämpfen mü  en, Und  weil das politi che
eben ihrer Territorial taaten zumei t trägem Still tand  ver

harrte, fehlte ihnen das natürliche Beo ürfnis nach Unmittel—
barer Einwirkung auf die hohe Politik Die e äußeren Am tänd e
ind für das viel berufene Unpoliti che Phili tertum des deut
 chen Luthertums IIi viel mehr be timmend  gewe en als
e Eigenarten der lutheri  en ehre mit ihrer bewußten Be 
 chränkung auf das rem Ge innungsmäßige. 1 0

Ob mit o en letzten Worten lutheri che E  re richtig gekenn 
zeichnet i t, ware noch 3 klären And eben dies er cheint ns
als o ringliche Aufgabe nicht nur die hi tori chen Tatbe tände
uno  Entwicklungslinien aufzuhellen, ono ern noch einmal be
Luther als theologi chem Lehrer die Ule 3 gehen und  3
fragen, ob Wir bei ihm nicht ein wegwei endes Wort finden, das
auch für die konkrete politi che Situation heute  eine Gültigkeit
behält.

Wir nehmen un ern Ausgang von Luthers Wort ber die
Ge chichte Luther gibt uns keine ge chi  philo ophi che Deu 
tung des Sinnes der Aber bezeugt uns Gottes
Wort über die Ge chichte Damit nimmt das Thema auf, das
zuer t Augu tin gruno legen angepackt hat  einer Schrift Vod  —
Gottes taat.“) Aber währeno  die er  einen An atz nicht reinlich
Ur  ält, ono ern einbaut em neuplatoni ches Weltbilo , geht
Luther radikaler vor Gruno legen i t  eine Ein icht, daß ott

89. 150 6) S. 19
Vgl Frick, Das Wort Gottes über die Augu tins Ver 

 uch Ge chichtsdeutung bol  — Worte Gottes her ahrbuch der TheologSchule Bethel, 1956, 9—

Jahrbuch 1949



*  *

e .
läßt ich ab
nicht zUr Ue der Offenbarung. Der Slaube aber iein
den ge chichtlichen Gewalten, Per önlichkeiten und Stände
ottesasken oder Larven, darunter  ich verbirgt undalles
in llem wirkt Universa ereatura Est EIUS larval!“) DieGe 
 chichte i t all 1  hrer Rät elhaftigkeit em großartiges Spiel,
em us divinus d  er and ers ge agt „Gottes Mummerei
darunter  ich verbirgt. uno  der elt wunderlich regier
uno rumort.— Nur wenn uns ott m Je us ri tus offenbar
geworo en i t, erkennen Wir auch i der die puren
 eines irkens. Nur vo  2 zweiten Artikel her er chließt  ich uns
der er te Artikel des Glaubensbekenntni  es. „Je us ri tus
i t das eine Wort Gottes, das Wir 3 hören, dem Wir 3 ver
trauen Uno  3 gehorchen aben 7 Der er te Satz der Barmer
Theologi chen Erklärung bezeugt die e lutheri che Grundein 
 icht,mit der ene Grenze aufgerichtet wiro  alle ge  I)
philo ophi chen Spekulationen und alle kulturphilo oph
chen Programme.

Was  agt Gottes Wort ber die Ge chichte? Luther ent
faltet  eine Ge chichtstheologie M der e  e von den 3zweil Rei
chen Es braucht nur kurz daran erinnert 3 weroen, wie dies
ema von Ugu tin her das ge amte mittelalterliche Denken
beherr cht, wie für Augu tin die konkrete Frage nach dem Der  —
hältnis von 2 und Q  einer Zeit  ich erweitert zur
Spannung zwi chen Gottesreich und  Weltreich, Glaube und

175, zitiert bei Lilje, Luthers Ge chichtsan chauung,
1952, 76 5 dort weitere Beleg tellen

90 15, 373, bei Lilje, dQ. a. 79.
Es Qare be onderen Anter uchung wert, wie le e prote tanti che

Ge chichts chau ihren Nied er  agfindet den Dramen Shake peares. Sie
enthüllen den tragi chen Zug der e chichte, das unentrinnbare zueinander
von ul uno  Schick al. Ab  ünde des Grauens und  men chlicher ve
worfenheit tun  ich auf Ano  och i t alles gen und gehalten vondem
Glauben, daß le e nicht  innlo er Ufa i t,  ond ern das erk
Gottes, und daß letztlich nicht die u ondern das Recht triumphier

aber freilich: der Sinn bleibt verborgen, das Rät el bleibt  tehen, d
bleibt unausge prochen. Shake peares Dramen führen keinen Gotte

beweis, aber  ie zwingen indie n  eio ung des aubens



gl

ziehung, umk ert wiro  on dem Ide ner ri tliche
Welt, i der chri tliche err cherdas Weltreich den Dien
desGottesreiches  tellen- wie Mittelalter die es “E von
Kai ern und PDaãp ten aufgenommen wiro mit ver chieo enen und
gruno  ätzli doch gar nicht  o ver chiedenen Kon equenzen- die
Idee des InDerlum und  die Idee des Kirchen taats
 tammen eide QAus der gleichen Wurzel. Solchen er uchen der
Synthe e gegenüber hat Luther gruno  ätzli und mit  chärferer
Kon equenz als Augu tin die Dia ta e zwi chen den beiden Rei
chen betont. Es i t die be ono ere Beo eutung des Dezember
1520, daß damals vor dem El tertore 3 nicht Nurdie römi ch
Bannano rohungsbulle ms Feuer warf, ono ern vor allem auch
das COTDPUS CalIOIIICI, o ie es Symbol des römi chen An 
pruchs, als re  1  L und  re  etzende 10 llen anderen
Staaten 3 oder vielmehr übergeoroö net 3  ein Damals at
Luther den Bruch mit der römi chen Hierarchie nicht nur für
 ich per önlich, ono ern  achlicher lefe ller Offentlichkeit
vollzogen. Eg geht ihm darum, die 1 aus der politi chen
uno  juri ti chen Aberfremo ung befreien. Darummuß zunäch t
und vor allem der Anter chied der zwei el heraus
gekehrt wero en. „Aufs er  E i t 3 merken, daß le zwei Teile
ams Kino er, deren eines M Gottes Reich unter Chri to, das
ano  ere in der elt Reich unter der Obrigkeit i t, zweierleiGe
 etz aben, denn ein jegliches Reich mü  e  eine Ge etze
E aben, und  ohne Ge etz kein Reich noch Regiment
 tehen kann, Wie das genug am tägliche Erfahrung gibt Da
weltliche Regiment hat Ge etze, die  ich nicht weiter er trecken
denn ber Leib und Ut, uno  was ãußerli i t auf Erden
Denn ber die Lele kann und wi ott niemanden Ee=

gieren,denn  ich  elb t allein. Darum, we Gewalt  ich
vermißt, der Lele Ge etze 3 geben, döa greift  ie ott  ein
Regiment und verführet und  verderbt nuUur die Seelen
Eben o wie die Machtan prüche der1 in der Welt
100 1, 262 (Von weltlicher Obrigkeit, wie eit man ihr Geho

 am  chulo ig ei)
1*



richtet  ich 1 Scheidungder beidenel denber 
gri des Staates in den Raum der 11 hinein. Das „Kon 
 tantini che Vorzeichen“, Unter dem die Kirche  eitdem Jahr 
unod ert  teht, wiro  einer Gefährlichkeit und Ver uchlichkeit
aufgeo eckt Luther hat 3 Ende  eines Lebens der Sorge
die Aberfremo ung der + o urch den Staat deutlichen Aus
drück gegeben dem viel zitierten rie Daniel Gru er
Dresden „Wenn künftig  o werden oll, daß die Höfe die
Kirchen regleren wollen nach ihrem Wun che,  o wiro  ott Pe
nen egen dazu geben Satan bleibt atan Anter dem

hat die Kirche vermeng mit weltlicher Gewalt, 3
un erer Zeit Wi die weltliche Gewalt mit der 1 ver 
mi chen Aber Wir wollen, wenn ott uns gnäo ig t, er
an lei ten Und  mit el danach trachten, un erem eil
le Berufe getrenn 3 erhalten“ Zugleich  teht Luther mit
der Anter cheio ung der beiden el aber auch M Front
e theokrati che deologie der Schwärmer, die Qaus dem Evan 
gelium ein ehe für le e elt machen wollen Ver taatlichung
der 1. der römi chen Hierarchie unod  Verkirchlichung der
elt M den Träumen der Schwärmer bei es beruht auf dem
gleichen Fehler Die Vermi chung der beiden el i t begrün 
det der Verkennung des rechten Verhältni  es von eye und
Evangelium Römi che Ge etzlichkeit uno   chwärmeri cher En
thu iasmus ent pringen der gleichen Wurzel 2

Das rechte Ver täno nis von e e no  Evangelium i t der
Schlü  el zUr ganzen Heiligen Schrift Die rechte re vo  —

Ge etze Gottes i t die Gruno lage lutheri  er Staatsauffa  ung
Luther Unter cheio et  char zwi chen zweierlei rau des Ge 
 etzes, dem bürgerlich politi chen Uno  dem eigentlichen gei tli
theologi chen Seitis duplicum ES8S USU egis,

—0 Lat. Text bei Enoers 1 256
120 Vgl. Schmalkalo . Artikel, Bek. chriften 1930, 455 „Der Enthu ias 

mus  ticket In am uno   einen Kindern on Anfang bis Ende der
elt und i t aller Ketzerei, auch des Pap ttums und Mahomets Ar 
 prung, ra uno  Macht 7

12



eoercendi delicta, t deind Ste ndi ElICta DieE 
ri che Orthoo oxie hat dann den ertiusUłSUS legis hinzugefügt,
der die bleibende Bedeutung oes Ge etzes auch für das Leben
der Gläubigen betont. le Konkoro ienformel betont gegenüber
allen antinomi ti chen Mißoeutungen, daß das Ge etz der
wandelbare ille Gottes i t, Uuno  daß die Kinder Gottes
Ge etz eben uno  nach dem e e wand eln uno  gleichwohl nicht
Uunter dem Ge etz, ondern Uunter der nabe ind.) Das kann
gewi als Entfaltung des lutheri chen Grundan atzes ver tanden
wero en Aber kann auch  einer  auberen emati dazu
führen, daß die lutheri che Gruno konzeption mit ihrer ber 
ro nung des Evangeliums ber das e e vero unkelt wiro  Für
Luther  ind Ge etz uno  Evangelium nicht 3weil gleichberechtigte
Partner, ondern das Ge etz muß dem Evangelium gehorchen
„Hdas e e i t emnme  ubalterne, emne hörige Größe“ 250 Der Chri t
hat 1e erte des Ge etzes, aber hat  ie nicht ge etzlich,  on 
dern evangeli ch, Glauben, gaudioj Et hilaritate 10
In der Orthodoxie mit 4  hrer E  1e vo  — reifachen rau des
Ge etzes  cheint doch das Ge etz das Wort 3u ehalten
„Wioe das Evangelium das Ge etzeswor aufnimmt, ge taltet,
ragt, zum Ziele führt, das bleibt Dunkeln“— Das aber i t
für Luther ent cheidend wichtig, daß Ge etz und  Evangelium
nicht einfach neben— d er gegeneinano er georonet wero en,  on
dern daß das Evangelium Iu die em Verhältnis döas er  E Wort
hat und das Wort behält Das e e  oll nicht Evan
gelium, das Evangelium nicht zum e etz gemacht werden er
nur von!i Evangelium her r chließt  ich das eje wirklich als
Gottes Ge etz, und  nur Evangelium wiro  das Ge etz erfüllt

11 Anter cheio ung der beiden ei und die Zuoro nung
von Ge etz und  Evangelium hat ihre Gültigkeit für die en Von,

1. 39, 447 (2 Disput die Antinomer), angeführt
be Hir ch, zum Stuoium der Dogmatik, Ar 11 dort weitere
Belege

10 Epitome 5, Be  riften 1950, 794 f
10 Haralo  D  iem, Luthers re von den 3zweir Reichen, 1938, 164, 16
5), A. a. O. S. 16, 25.
55 Weber, Reformation, Orthodoxie und Rationalismus, 2,

O,



 ti uf den ung2  —  uniche Wrrnrr  werden m ju g ten Tage elde als dem Chri tusott
gehöreno  bffenbar wero  en Und dem gloriae weichen

gloriae gibt keinen Anter chieo  mehr zwi che
Evangelium und Ge etz, ondern nUur noch emne evangeli che Ge
 etzeserfüllung. 18 ahin aber wiro  le e QArge, gefallene Wel
erhalten Unter dem Ge etz auf das Ende hin Damit i t eine  eh
nüchterne Betrachtung der elt und ihrer gegeben
1e rb ünde, e Verfallenheit der elt unter das radika
Bö ei t ern Aber eben o ern thaft weiß die e Be
trachtung die Ged ulo Gottes, der  eine öpfung nicht lo
läßt Sie eiß den Zorn Gottes, aber auch darum, daß Gotte
Zorn IM Dien t  einer lebe te Sie i t eben o weit entfern
von optimi ti chen Weltverklärung Wie von einer pe  i
mi ti chen Preisgabe der elt Sie weiß 3 ehr unde
Fall der Welt, m  o lei  m  ich auf die „Schöpfungsoro nu
gen  V berufen 3 können, ber auch der Rückzug Qus der

Bezirk mönchi cher Heiligkeit oder in die fromm
Innerlichkeit i t ihr verwehrt. Sie hat ihren an lehe
Welt en die Erhaltungsoro nungen, denen Got
 eine öpfung erhält auf das Ende hin

Für den Bereich des politi chen Lebens i t das ehe m ei 
nem SUS civilis maßgebend Bei o ie em e een Luther
unäch t das mo ai  L Ge etz,  peziell den Dekalog

Ihalt die es Ge etzes aber i t ihm enti einer eits mit dem
Naturge etz, zu ammengefaßtti der olbenen ege von Mat
7/ 12, ano er eits mitdem Liebesgebot Chri ti. Im Galaterkd Ferer
mentar von 1519 wendet  ich auso rücklich die An
 cheio ung von lex naturae, lex Scripta uno  lex evangelica
und erklärt: Est lex, Quae ransiit Der Omnla SaAaEe
omnibus nota nhominibus, Scripta Omnibus COrdibus

10Haralo Diem, dQ. a. 169,
—  IIIAA



Eben o it
dem Begriff de lexnaturae als dem Inbegriff der dem Me
 chen 1  einer Natur ms Gewi  en ge chriebenen Foro erungen.
Der Dekalog i t Bezeugung und Etigung die es Naturge etzes
„Decalogus N0O  — ESt Mosis lex, PrIMmus 1D8E EUIII

Sed decalogus est totius mundi, inscriptus et insculptus
mentibus hominum condito mundo.

„Mose fuit ntum interpres et illustrator legum
Scriptarum mentibus OmnIUIII hominum, Ubieumque
terrarum 8SU Sole sint Naturge etz Und Dekalog en
 ich inhaltlich. In beiden ebt die Foro erung von Recht und
Billigkeit, 1U  2 und aequitas. Die olo ene Regel, N  9 nur in
der negativen, ondern u der po itiven Fa  ung i t Naturge etz.
le lex naturae i t mit einem Wort die lex earitatis - freilich
fügt Luther erkläreno  hinzu 81 est.lex naturae, est naturae

et incorruptae, Quae idem est CU aritate——0 Nun
i t 10 ber die Natur des Men chen nicht mehr ge uno Und Uun 

vero erbt, ond ern durch den Fall total vero orben, und   omit Wwir
der Begriff des Naturge etzes und Naturrechtsfragwü
 ig Hier liegt auch der Punkt, dem  ich dasreformatori che
Denken m die er Sache gruno  ätzlich von dem atholi chen chei 
det Hinter demkatholi chen Naturrechtsbegriff die
 chauung, 5„man könne den Bereich des Natürlichen, Sittlichen,
Dernünftigen von Fall uno  Sünde ben noö die Oro nungen

natUurae durch das übernatürliche gratiae 60  *.  2

ohen Das i t das bekannte, iel berufene und  viel kriti  2  —
 ierte Denken zwei Stockwerken: gratia n0O  — toOllit, Sed
perficit natUuram ana i t die men chliche Natur o urch die
Erb ünde wohl ge chwächt, aber nicht ihrem e en ver  erbt.
Dem gegenüber bezeugen die Reformatoren i Gehor am Unter

100 2, 580, eut ch bei Hir ch, zUm Studium der Dogma 
tikAr. 109.

200 Disputationen, eüd Drews, 408
21) A. a 378 f.
20 Auslegung der Gebote 1518, Erl. Ausg. e. 12,185

20) Künneth, 22  — Die Nation bor Gott, 1954, 29



Gottes Wort die rabitale Dero erbnis der men chli Natur
nach dem Fall Das aber: „Deren inder gefallenen
elt efinde  ich nicht der Situation, aus  einer UAmwelt
able en uno  aus dem elgenen e en chöpfen 3 können, was
Oro nung Gottes beo eutet, Uno  welcher Kichtung nach Got 
tes Erhaltungswillen  ich le e Oro nungen reali ieren en
Was beödeutet dann aber überhaupt noch der Begriff des atur
ge etzes? Er bedeutet den Auso ruck des unbeo ingten n pruchs
des göttlichen Gebots über llen Men chen, der Unbeo ingten
Verpflichtung aller vor ott Das Naturge etz i t für Luther
nicht Eemn Seinsge etz dem S  inn, daß Qaus der Natur die
Gruno ge etze  ozialen Uno  politi chen Lebens abzule en Qren,
ono ern emn ollge e Ius naturale eOlogia ESt quod
noOn fit Sed fieri 0 In OMINI UrEe muß das
 ein 800 Das Naturge etz i t al o nicht Ausdo ruck für emne e unde
Natürlichkeit des Men chen,  ono ern vielmehr für den wan
elbaren Willen Gottes, der allen Men chen verpflichteno  M Ms

Herz ge chrieben i t Das Naturge etz i t für Luther letztlich wort 
gebuno en Er t vo  —. Worte Gottes her er chließt  ich als
„Ausoruck der Oro nungsveroro nung Gotte 9 „Hinter der
lex naturae  teht), von ihr verhüllt, das Wort ottes no 
E elmliche Oro nung Don daher kann Luther den Men 
chen auf das „natürliche Recht“ an prechen, das eben das Ge
bot der 1e i t Wo du der 1e nach Urteil t, wir t du gar
ei alle en cheio en uno  richten ohne alle Rechtsbücher

du ber der lebe no Natur echt aus den Augen tu t,
wir du um mehr  o treffen, daß ott efalle, wenn
du auch alle Rechtsbücher und Juri ten gefre  en hätte t Ein
recht gut Arteil gibt die lebe uno  natürlich Recht, des
alle Vernunft voll i t Die es Liebesgebot i t inhaltlich Eemnm

—0 Künneth,
30 Ti chreo en 1/ 267
200 Ti chreo en 1, 581 Die Stelle zitiert bei Wolf,

„Natürliches Ge etz und „Ge etz 11 bei Luther, Eygl. e° 1955, 8,
317,
20 Wolf, *  * 319
20 A a S. 327
200 Vvon we Obrigkeit, 279
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deutig und wmüberbetbar. Au ergpredigt bringt inhaltlich
kein neues Ge etz Wenn dem natürlichen Ge etz das Ge etz
Chri ti gegenüberge tellt wiro ,  o eben nicht im Sinne einer in 
haltlichen Steigerung, ono ern handelt  ich vielmehr
einen Weg zUr rfüllung des Ge etzes. Das e e
Chri ti i t das e e des QaAubens (Röm 4)/ das e e des
Gei tes, der da ebeno ig macht (öm i t nicht Lehre,
 ono ern Leben, nicht Wort, ondern das We en, nicht Zeichen,
 ono ern die Fülle  elb t“ i t „das lebeno ige eje Chri ti,
welches i t der el Sottes, der nicht gegeben wiro  denn durch
das Wort des Evangelii.““) 11ECIO est plenitudo legis fOr-
maliter, 68 autem EsSt pblenitudo legis effective.““ For-
maliter i t hier nicht IMm Sinn des A bloß Formalen“ zu ver 
tehen, vielmehr aus der chola ti chen Tradition heraus H
Sinne des „Formiereno en“, die lebe i t die Kraft, die den

Men chen ge taltet darin i t Luther mit der katholi chen
ehre eins. Die er Satz bleibt für ihn ber noch in der ene
der Ge etzlichkeit. Das Ge etz oro ert die 1 aber Wie kommt

zUr Tat der Liebe? Darauf antwortet die zweite Hälfte des
es die Kraft, die allein das e e wirklich uno  wirk am
erfüllt, i t der Glaube Er i t oer Täter, die le i t die Tat.3?)
Das Verhältnis von Ge etz und  Evangelium, das gruno  
legend  geht, hat Luther einmal auf die Formel gebracht: ECA
logum 886 dialectieam eVangelii, et evangelium rhetori-
Cd decalogi.33) Zur Deutung il das Wort aQaus den Ti ch
reden: 0C rlhetoriea movet.““) Luther wi  agen

— Oom Mißbrauch der Me  e 1527, 8, ff., zitiert be
Q. 314f.
—) 5822.
32° gl Haralo  Diem, a. 168, 38 Und Wolf, Q. Q. S. 315
olf  chein reilich 3160 das formaliter doch nach der Seite des

bloß „formalen“ Rechtes 3 denken Das  timmt aber kaum Luthers on tiger Verwenoung der egriffe forma, formalis, formaliter. Vgl dazuDisp. über Rõo I,. bo 2— 76. Drews 141, 1 Luther  eine gruno  
 ätzliche Abneigung le e Begrifflichkeit betont, 12 aus einer der Theo logie remo en Sphäre, aus dem Gebiet der Phyu ik, Üübernommen i t—H rie Jonas (Eno ers 8, 480
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e e rkenne
as L ebesgebot, ab Evan allein wegtuns

tes An pruch Glaubenanzuerkennen und  einen
wirklich tun. S
Das eje in  einem USUScivilis oder politicus i t Aus 

druck der zuwarteno en Geoulo , der ott le e elt erhält
auf das Ende hin Es i t Auso ruck des noachiti chen Bundes
Gott hat le e Welt auch nach dem Fall nicht preisgegeben, viel  —
mehr hat ihr Oro nungen einge tiftet, Uunter denen  ie erhal 
ten wird auf den Tag Je u Chri ti. Eg i t er richtiger, von
Erhaltungs — als von Schöpfungsoro nungen 3  prechen Luther
entwickelt  eine ehre von den Oro nungen oder, be  er ge agt,
o  — triplex rdOo Auslegung des vierten Gebotes. Das Ge
bot des Gehor ams der Kinö er die Eltern erweitert  ich
ihm zuUr Verpflichtung gegenuber der weltlichen wie der gei t  —  2
en Obrigkeit.s“) Dahinter das Wi  en, „daß Gott auf 22‚‚

— 59*—

rben reierlei Hierarchias oder el ge tiftet und georo net
0Q  I. 20

Die edre  1 Hierarchien oder Stifte, Oro en, ro nungen,Erz
gewalten ind Familie und e tand , —Q oder weltliche rig
keit, — oder gei tliche Obrigkeit. Tres Ell Hierarchias
Ordinavit Deus COntra Diabolum, cilicet OEeCOnOnlam,
politiam et ecelesiam 9 Diem wei darauf hin, wie chon m
dem Namen: Hierarchie, Oro en, an die polemi che Tendenz
die er 2  re von den Oro nungen deutlich wird Sie richtet  ich

le katholi  —  che Lehre, als gebe einen be ono eren hei 
ligen Bezirk, gei tlichen Qan uUno  Oro en, eine 1  E
Hierarchie. Demgegenüber el hier den „natürlichen“

Oro nungen  ind le „heiligen“ Stände. „Der Entklerika
350 Sermon dbon den guten Werken, 3Um Gebot, 6, 255Ff.,

258 ff
900 Preo igt ber Y‚  72, 1540, 20, 1, 271, angeführt bei Haralo 

Diem, Die Autorität der Kirchenleitung und das Gebot, Eygl Theologie
1937, 11, 387 Der Auf atz i t zum ganzen ni 3 vergleichen.

370 Disput. o  — 39, Drews 559. Weitere Beleg tellen bei Di
d. Qa. S. 387
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 ier lle
RKeben dienen le diunge
dro nungen, mn denenGott die gefalleneelt ält EI
Ziel,die Offenbarung  eines Reiches hin Sie ehen Im Dien t
der Heilsge chichte Gottes mit die er Welt Aus die en Ord
nungen oder „Haufen wie Luther Schönen Confitemini
der Auslegung des 118 alms von 15530,  agt, ammelt
ott den rechten Haufen, die Gemeinde der Heiligen, und

die er willen erhält ott Nie vorligen   rei Haufen und
die elt — — Nur die em Zu ammenhange i t Luthers
ehre von den Oro nungen 3 ver tehen. Sie wird iR Ent chei 
denden umgebogen, wenn man die eschatologi che Grenze und
Ausrichtung über ieht undo  den Oro nungen eine Eigenge etzlich
beit gibt lee Oerbiegung liegt reilich chon in der Zeit der
Orthoo oxie obr. le Ständelehreder Orthodoxie muß vor allem
dazu o ienen/ die Eigen täno igkeit Uno  Gottunmittelbarkeit der
weltlichen Obrigkeit uno  ihreE auch der 11+ gegenüber 2

begründen. Für Luther aber i t we entlich, daß jeo er xi
mM alle drei Oro nungen glieo haft eingefügt i t und hier  einen
von ott ihm gegebenen an hat und  einen eru erfüllen
 oll Das Wort „Beruf! ekommt die em zu ammenhange
wieder  einen neute tamentlichen ang—

„Für das Work en Wir ott danken, der le e   rei egi 
ment uns 3 gut georo net hat, auf daß eim jeglicher  einem
Beruf Uno  erk leiben möchte und könnte erhalten weroen.““
Indie en Ständen ino  Wir gerufen 3 einem eben desGlau
bens uno  der Lie e,  ie  ind emne  täno ige Einübung i ri ten
tum, eim EXxereitium 1dei, eine Einübung mM der Taufe, o 
IM täglichen Sterben des alten Adam und Aufer tehen des

Men chen—9 Die e Oro nungen  ind die Larven und Mas
ken, Unter denen verborgen ott le e elt egiert S  le ind

380 Diem, Q. QdQ. 388
3834) 1, 1, 68 ff.
39) Vgl Karl Holl, le des Wortes Beruf, Ge . Auf . III.189 ff
4 0) Dreo igt bv. 39, 20, 1, 264, ange bei Diem, d. a.
389
4—0 Sermon v. Qufe 1519, ogl. Diem, à. a.

*  +*



der Ort georo neten Dien tes. In ihnen bewährt  ich
gemeine Prie tertum der Gläubigen.770

Was bedeutet die em zu ammenhange der Oro nungen,
der entklerikali ierten „Hierarchien“ die gei tliche Obrigkeit, die
Kirche, das Preo igtamt? Fa t möchte  cheinen, als ob hier nun
doch wieöd er emne Vermi chung der beiden ei  tattfinde und
damit der gruno legeno  An atz preisgegeben  ei le e Oro nun 
gen gelten doch für alle elt Wie kommt dann die 11 öa
hinein? Zur Erklärung H zwel Ge ichtspunkte wichtig, le rein

lich auseinano ergehalten wero en mü  en Einmal prakti ch, auf
die tat ächliche age ge ehen, i t für Luther die Welt, der
ebt und  die  ich die en Oro nungen dar tellt, eme1 be 
 timmte elt Hinter  einen An chauungen te doch noch die
Wirklichkeit des U. Christianum, wie  ie  ich Mittelalter
ge taltet hatte Das wiro  trotz Holls Einwano  gegen Trölt ch
nicht 3 be treiten  ein Die es  elb tver täno liche Kechnen mit
einer r be timmten elt kommt etwa darin zUum Aus
o ruck, Wie die Reformatoren trotz ler Gewaltanweno ungen
Glaubensfragen doch wieöo  er dem mittelalterlichen Ketzerrecht
fe thalten, eil ihnen die Leugnung der Tr  inität nicht uur als
Glaubensfrevel, ondern als Staatsverbrechen gilt Von hier
QAus erklärt  ich die Einmütigkeit, mit der 1 reformatori chen
Kirchen das Vorgehen Calvins ervet gut geheißen aben
Wichtiger aber noch als le e Beo ingtheit der ebanten Luthers
o urch die Lage i t Em zweiter Ge ichtspunkt gruno  
 ätzlich betrachtet, hat die L  re von den Oro nungen ihre ebeu 
ung auch abge ehen von der be ono eren ge chichtlichen Situa  2  2
tion, uno  auch abge ehen von der Ausrichtung auf den
Dien t der chri tlichen1 Man könnte  agen neben der eban
geli chen hat die e Lehre auch emnme ge etzliche elte „ge etzlich“
ver tand en umfa  eno en S  une der lex naturae le e Oroö
nungen  ind Auso ruck no Inhalt der lex naturae 16 Ehe
no Familie, Obrigkeit uno  Antertanenverhältnis,  o gehört auch
Gotteserkenntnis uno  Gottesverehrung (Kultus 3 den rund
bro nungen llen men chlichen,  ozialen, politi chen Lebens. Am

— Vgl Wolf, Zur Selb tkritik des Luthertums, dem Sammel 
band Eygl Selb tprüfung, 1947, 130



die e Oro nungen kannauch die ratio Wi Aber eben die  2
 em Punkte wiro  auch die Grenze der ratiobe onders ichtbar.
Sie weiß, daß em ott i t, ber  ie eiß nicht, wer ott i t,
und  o verfällt  ie immer wieder der Abgötterei. „Das Hand eln
mit der lex naturae das der ratio auferlegt  t, bleibt Eemnm

Hano eln Fin tern, das nuur der Glaube darf, ohne in
praesumptio oder desperatio Anmaßung oder Der
zweiflung, 3 enden Die ahr der ratio i t die Ab 
götterei, die Superbia Empörung Gott, Selb tvergötte 
rung des Men chen, Dur  rechung der ranken, Ab olut 
 etzung des Vorläufigen, Ideali ierung der Welt, Ehrgei
achtrau ch oder aber Sorge, Ang t, Verzweiflung So
haben die e Oro nungen teil dem Fluch, der über der gefalle
nen elt liegt, und  ind doch zugleich ern „Segen Unter dem
Fluch Aber eben er t dem Glauben chließt  ich der egen
Unter dem Fluch Sinn und Ziel der Oro nungen i t, daß
ihnen ein en Dien t Näch ten und der lebe Unter—
einander geführt werden kann das i t nicht er t chri tliche
Deutung und Vertiefung, das i t der eigentliche Inhalt der
lex naturae Aber er t die lex Christi der Glaube, der Heilige
ei gibt die 1 3 Leben des Dien tes und der Liebe,
zur Erfüllung der lex natUurae

Aber auch für den ri ten behält das e e  einen Ge 
 etzescharakter Das i t das berechtigte Moment der ortho  2  —
doxen Lehre Vo  — ertius S8US ESis Das Evangelium wirod
nicht zUum ej)e für die elt Die elt bleibt vielmehr Unter
dem eye bis zUum Ende hier, wiro  Unter dem Ge etz erhalten
auf das Ende hin U amme    end können Wir  agen Luther
en die en Fragen von der Schöpfung her und  auf das
Ende hin Aber zwi chen der Schöpfung und Un erer egen
Wwart te der Fall, die rbzunode I können nicht dahinter
zurück 3 mer reinen Natur Das i t die Grenze gegenüber
der io eali ti chen E  1e von den Schöpfungsoro nungen Das
i t die Grenze auch gegenüber der katholi chen Weno ung der

2— Wolf, Natürl e e und e e Chri ti be Luther, Eygl Theo
logie 1955, 8, 320.

240 Wolf, Q. 322



Seit
Gegenwart noödem Ende das Jun Geri
nen das Ende nicht vorwegnehmen einer Verklärung
Oerchri tlichung der Welt das Reich Gotteshinein. Dami
i t llen  chwärmeri chen Ver uchen chri tlichen Aktivis 

mus, allen Träumen von einer chri tlichen Welt, allen Ideo
logieneines SOcial gospel gewehrt. „Es gibt keine erchri t 
lichung des Natürlichen,keine chri tliche Ge ell chaft, beine

chri tliche Wirt chaft, keinen chri tlichen Staat“, Wolf
 ogar ler etzen Wir em Fragezeichen) fort: „keinen

chri tlichen Staatsmann, keine chri tliche Per önlichkeit (27 Das
 ino  lles Alu ionen und Atopien, die zUum Uthus, diesmal
zUm chri tlichen Muthus vo  — guten Men chen gehören 14  B
Was bleibt dann noch? I t die Kon equenz für den ri ten:

Weltflucht uno  Rückzug in die reine Innerlichkeit? Dasi t
 eo enfalls nicht Luthers Weg lelmehr gibt le)e ganz
terne und achliche Ich der elt allein le Möglichkeit, in

die er Welt, im en ihre We  1  el no Eno lichkeit,
eben im ehor am Uunter Gottes Wort, der 1 des

Heiligen Gei tes, H der Bereit chaft zUm Dien t, der CTat
der lebe und das les ohne Schwärmerei, ber auch ohne
Re ignation, ono ern der Erwartung des jeben Jüng ten
Tages. „Daß das natürliche e e ganz Weltlichkeit i t und
daß das Chri tenleben  ich mM die em ganz Weltlichen vollziehen
muß und vollziehen  oll, weil ott  o angeoro net hat auf

das Kommen  eines Reiches hin 46) das i t der Sinn des
chri tlichen Humanismus, der uns heute als evangeli ches An
liegen nell wichtig wird In die em Sinne i t das Wort jet  —
rich Bonhoeffers von der Dies eitigkeit des Chri tentums 3

ver tehen, der tiefen Dies eitigkeit, die voller Zucht i t und m
der 1e Erkenntnis des obdes Uno  der Aufer tehung imme
gegenwärtig i t Chri tlicher Bumanismus *J. das bedeuteteinn
eben in der Fülle der ufgaben, Fragen, Erfolge uno  Mi

erfolge, Erfahrungen unod  Ratlo igkeiten und i dem llen

45) Wolf, a a. 325.
9 Wolf, Q. 328 10 Miß   em ——  .srFr“tt



in
war em

Die ehre von den Oro nungen bietet die Gruno legung der
Luther chen Sozialethik. Wio  ie die Anweno ung prak 
ti chen eben aus? Zur Veran chaulichung diene zunääch tAWSWNNRe
Luthers Auffa  ung von der Ehe. Siei uns in charakteri 

 ti cher zu ammenfa  ung entgegen Traubüchlein für 1e
einfältigen Pfarrherrn von 15290 Eg kann uns nach der
borangegangenen Be innung nicht mehr er taunen, daß Luther
davon ausgeht, der E  an  ei ein weltlich ift,‚ M dem
die Gei tlichen eigentlich nichts 3 dro nen oder 3
aben, vielmehr  oll ede Stao t, jeo es LCano  das nach  einer
Gewohnheit und Sitte regeln Die Oro nung der Ehe gehört
zur lex naturae. Man braucht kein Chri t 3  ein,
wi  en die Verpflichtung der Ehegatten zUr Treue en  5
einander, 1e gemein ame Verantwortung für die Kind er
D  e Weltlichkeit der Ehe bedeutet ber nicht, daß der Chri t
 ie als ein weltliches Ge chäft 3 fliehen hätte Vielmehr oll

gerao e hier 1e Oro nung erkennen, die ott ihm gegeben
hat, den Beruf, dem ott und dem Näch tendienen kann.
So i t die Ehe zugleich eim göttlicher Stano „Denn obwohl
em weltlicher an i t,  o hat dennoch Gottes Wort für
 ich.“ And  die es göttliche Wort, Und Verheißung,heiligt
den E  an Die Ehelo igkeit der Möncherei i t
Erfino ung, le Ehe i t göttliche Stiftung, i t der wahre gei  —
iche Qan gegenüber dem klö terlichen Stano , i t em gött
es erk und ebo

Luther i t weit entfern von einerromanti chen OVerklärung
der Ehe als Schöpfungsoro nung. Er  ingt bein LCoblieo  auf denEros obgleich mit Anbefangenheit auch von der natürlichen
Seite der Ehe uno  der Anziehung der Ge chlechter  prechenkann- aber der Eros i t ihm nicht mehr als ein freuno licher

— — Vgl Dietrich Bonhoeffer, Dies eitigkeit des Chri tentums, Eygl Theo logie 1946, 1, 2f.
400 30, III, ff.



Betrug, mit dem ott das Kreuz des Ehe tano es hinein 
ockt.“) Nicht 1e rfüllung der men chlichen Per önlichkeit i t
ihm der Sinn der Ehe Er ieht  ie ehr nüchtern als eru
und Aufgabe.s“) Wie das ganze eben des ri ten eme Ein
übung der Taufe, Sterben i t,  o i t die Ehe be onderer
Wei e Einübung der Kreuznachfolge 7  E Eheleute, X....
Mann uno  Weib, en nicht gute age aben Es muß An
glück und Mühe da  ein, oder i t vor ott nicht richtig H
„Es i t uns nutz und gut, hoch vonnöten, daß ott mit dem
Kreuz 3 uns komme no Wir auf allerlei Wei e ver uchet een% wero en.““) Als emnme Einübung der Kreuznachfolge wird die
Ehe zUum rechten Klo ter uno  eben amit, als die uner chöpf
iche Gelegenheit für die guten erte des aubens, rech
Kirche, ein Paradies 2 Wenn die katholi che die e  re
von der Ehe behano elt Unter den Ge ichtspunkten fides, PrO-
les, sacramentum  o wur  de Luther den  akramentalen, er
den chri tlichen Charakter der Ehe eben dar  In  ehen, daß  ie
uns 1e Kreuznachfolge Das i t der Segen, der auf
der Ehe liegt, denn Unter dem Kreuz verbirgt ott eine Wohl
aten

Wir fragen nach Luthers Wei ung für un ere politi che
Derantwortung heute Bewähren  ich  eine Gruno  ätze auch auf
dem Gebiet des 01CO politicus, Verhältnis der 1 3
Staat und Obrigkeit? Wir reifen noch einmal zurück auf die
Schrift Don weltlicher Obrigkeit, Wie eit man ihr ehor am
chulo ig  ei, Vo  — re 1523 Den Ausgangspunkt, die gruno  

— Ogl Preo igt über Hebr +4, 182 114 „Darum auch
leidet ott Brun t,  o Braut uno  Bräutigam zueinander aben, und

denket: muß dem Narren Kappen anziehen. enn D das nicht Ware,
könnte man le Leute uimmer das heliche en bringen.“

500 Ogl Macholz, 1e romanti che Ehe und der lutheri che e tano ,
Leipzig 929.

51 Pred igten 4  ber Mo e, 1527, 7 102.
520 Preo igt über Hebr 1 4, in der von eit Dietrich bearbeiteten

Hauspo tille, 25, 525.
530 Sermon bon den guten Werken, 1520, 6, 254



ätzliche eio ung von Gottesrei und eltreich, ha wir
uns bereits vergegenwärtigt Daraus folgt die Chri ten be 
dürfen  ich und für  ich keines weltlichen Schwertes noch

Wenn alle elt ri ten waren,  o ware ke  In Für t,
König, Herr, Schwert noch Recht not oder nütze Aber die
elt wi mit dem Schwerte regiert  ein So hat ott das
Schwertamt einge etzt Es i t Gottes Oro nung, nach Rö 15,
i t Eem weltlich Ge chäft und als  olches Gottesdien t, 3 dem
die ri ten in onderheit erufen  ino , eben o Wie zUum Ehe
an oder 3 irgeno  einem anower Auch das Schwertamt
i t eru bibli chen Sinne des Wortes, Ruf zUm Dien t
ott Uno  Näch ten Auch das Schwertamt, das Amt des
Richters, des Büttels und Henkers, i t zutief t und zuletzt
enn Amt der lebe „Nach dem Evangelio oder göttlichem Amt
i t auf roden tein er Kleinod, kein größerer Scha tz, kein
reicher Almo en, kein  chöner Stift, kein feiner Ut, denn ber
keit, 1e das Recht chaffet uno  hält, die elbigen heißen illig
Götter 1534) In Auslegung des P alms gibt Luther eme Art
Für ten piegel, prei t die Tugeno en rechten err   TS und
aßt  eine Ausführungen ahin zu ammen 17  m  olcher Mann
 oll mit ren die  rei göttlichen Amter Und Namen aben, daß
er  oll elfen, nähren, retten Und darum em Heilano , Vater,
Retter heißen. Ein Heiland denn föro ert  einem
ei das Wort Gottes Uno  il damit vielen zUr Seligkeit;
Eem Dater denn an  Q0 das Recht uno  ernährt  o alle
 eine Antertanen; ein Retter do er Ritter denn  teuert dem
Frevel,  traft le Bö en, die Armen und  erhält den Frie 
den So i t die weltliche Herr chaft all ihrer We  1  ei doch
5en Bilo , Schatten und  Figur der Herr chaft Chri ti enn das
Preo igtamt bringt uno  gibt Gerechtigkeit, ewigen
Frieden Uno  ewiges eben ber das Weltliche Regiment
erhält zeitlichen Und vergänglichen Friedeny, echt und eben
Die Ausdrücke Schatten, Bilo , Figur bezeichnen zunäch t den

da) Auslegung des P alms 1550), 39, 241
—0  a. O. S. 246.

Eine Preo igt, daß man Kinö  er zur Ule halten  olle, 1530,
50, II 554
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Ab t WI che tli egi
alle den U ammenl ang.So er 70D enn

eine errliche göttliche Oro nung undeinetrefflicheabe
Gottes, der auch ge tiftet und einge etzt hat, und auchwi
erhalten aben, als des man aller ing nicht entbehrenkann.
„Mein t du nicht, wenn dieTiere unod  Vögel reden könnten und
das weltliche Regiment Uunter den Men chen en  ollten, ie
würoen  agen ihr lieben Men chen, ihr eid nicht Men chen,
 ono ern eitel Götter uns.

Bei die er hohen Wertung der Aufgabe des Staates
für Luther Iim Voro ergrund   ein Charakter als Rechts taat.Er
i t die von ott ge tiftete Oro nung, die elt der Sünd e vor
dem abs 3 bewahren. dbe keine Sünde,  o brauchte
keinen Q Der Q i t Zwangsoro nung, die das Bö e
niederzwingt. Sein Amt i t das Schwertamt. Das e en des
Staates i t err chaft, potestas. Dahinter 1  7 zuminde t
den gruno  äitzlichen Erwägungen, 1e Aufgabe des Staates als
Kultur taa Uund Wohlfahrts taa zurück. Sie i t freilich indem
er ten M gewi  er el e chon mitge etzt. Denn die negativ
Seite  taatlichen irkens dem o en wehren) i t doch.  Ur die
Kehr eite 3 dem Po itiven: dem Guten Raum chaffen und
fördern. Es i t bekannt, Wie ehr Luther mit Mahnung uno 
prakti chen Rat chlägen die Für ten und Stände ermuntert hat/
hier ihre Pflicht ern t 3 nehmen, No Wie iel etwa für die
Föro erung des Schulwe ens oder der  ozialen Fur orge ebdeute
hat Dagegen  pie eme ano ere Frage Luthers Denken ber
den Q keine we entliche Volle, die heute ar diskutiert
wird: die Frage nach dem Verhältnis von Volk und  Q Der
Begriff des Volks taats i t Luther rem Er le den Staat
nicht von unten her, als re  e Oro nung des ölki chen
Lebens,  ono ern von oben her, als gottge etzte Oro nung. Es
bleibt 3 fragen, obWir hier nicht durch die ge chi Ent 
wicklung, die gerade durch Luther  e maßgeblich beeinflußt
i t, über ihn hinausgeführt  ino , Und ob le Bino ung  taatlichen
Handelns ein oltstum nicht auch 3 den Momenten gehört,

600  55



di
Erfa

ätzung  chlußrei
o ie em Ge ichtspunktheutenoch einmal den Bericht einer

meni chen Studienkonferenz le en,lem 1934 tagt
und  ich eben mit dem Staatsproblem iftigte.?) Damal
hat Paul Althaus  tark betont,a5 der Q nichtallein
der Frage des E  8her e ehenwerdenkann, ono ern daß D  1  E

ja mit einem Volk zu ammengehört der Staat i t ihm „
Form, M der einVolk ge chichtliches ebenlebt Von
kommt zur Rechtfertigung des totalenStaates M dem Sinne
daß „den Men chenganz bean prucht undi alle Lebens
gebiete mit  einem An pruch eingreift. 7 Freilichwi die 
Totalität desStaates  orgfältigabgegrenzt wi  en eine
Ab olutismus, in dem der Staat  ich  elb t als unbeo ingten
zweck  etzt und  damit  einenmnnn und  eineGrenzevergißt.59

Immerhin wird die Abgrenzung D nicht El 3 voll
ziehen  ein, und die Leichtigkeit, mit der man vom An atzpunkt
„Volks taat“ zum Zielpunkt:„totaler Staat“ kommt,mach
mißtraui ch gegenüber demAn atz, der M der Theologie
Schöpfungsoro nungen gründ etEmilBrunner hat demgegen
über damals  chon die The e aufge tellt: „Der theologi cheOr
des Staates i t wed er die Schöpfung nochdieErlö ung,  onde

1e Erhaltung“ .* derQ i tnichtSchöpfungsoro nung
e Ehe, ono ern „Sündenoro nung, eine Oro nung, le ein
zig und alleinin dem Süno iggeworo en ein der Men chenihre
run hat Ohne Suinde brauchte keinen Staat und  könnte

koinenQ geben.0 Darausolg nicht nur die —
nung der Idee destotalitärren Staats, ono ern auch dieKonzen
tration auf die Aufgabedes Staates,Hüter undWahrerdes

520 Die* das Staatsproblem in der Gegenwart, herausgegeb.von
der For chungsabteilung des Gkumen Rates *7  für Prakti ches Chri tentum,

Genf1934.
56) A. a. O. S. 5.

59) A. a. O. 7.
900) A

N*
2*



e  ein. Der Staat i t nicht we entlich Volks taat,aber
i t we entlich Rechts taat.
Für das Oerhältnis von 11 uno  Qa wiro jeo enfalls

die e lutheri che Po ition maßgebeno  leiben mü  en Auf der
Pari er Konferenz hat  ie der  chweo i che rvi
Rune tam mit großer arhei vertreten Er betont Luthers
Lehre, daß der Q als Rechtsoro nung zwangsoro nung i t iMm
egen atz ur freiwilligen Oro nung der chri tlichen lebe Er
fügt reilich hinzu und das darf nicht verge  en werden daß
lee Rechtsoro nung emn Werkzeug der lebe Gottes  t, mit der

der nabe do er dem Evangelium Weg bereitet 325„ „Der
—Q i t we entlich emnme Rechtsoro  nung Dien t der göttlichen
Liebe, die i i t we entlich emnme Gnadenoro nung im len
der göttlichen 1 Das bedeutet al o nicht uUur eunn
lich frieo liches Nebeneinander, ondern eine tiefgreifende po itive
Beziehung zwi chen Staat Und  Ix und emnmen  ehr
An pruch den Q Der Q i t nicht nuur eme Ge
gebenheit, i t eme Aufgabe Es geht den „richtigen
Q „Der richtige Q i t der aat, der Unter den
vorhandenen Am täno en das wirk am te Werkzeug der lebe
Gottes zUr Erreichung ihrer we  t, der dem einzelnen
echte Gewi  ensfreiheit Und lebeno igen Glauben e  en er 
möglicht.

Damit i t das Wächteramt der 1 Q erkannt und
geforo ert Die 11 rag Oerantwortung für den aat, denn
 ie weiß von Gottes Wort her den „richtigen“ Staat Sie
i t dem taate die es Gotteswort chulo ig „Sie erinnert
Gottes Reich, Gottes und Gerechtigkeit Uno  damit
die Verantwortung der Regierenden uno  Regierten,“  o el

Satze der Theologi chen Erklärung von Barmen Wie
ern Luther die es Wächteramt der I hat,
braucht nich ausgeführt 3 werden i t törichter als der
Vorwurf,  ei Enn Für tenknecht gewe en Auch nach den

10;  a. O. S. 15
*—  2
90  4
30  3
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Bauernkriege hat  ichdarinnichts no ert Mitrück ichtslo er
Freimütigkeit  agt den Für ten eben o die 0Q0  *  E wie dem
Volk verwei e nur auf die Auslegung des 101P alms vom

ahr 153489 An die em Punkte ber hat die Folgezeit das
Erbe Luthers nicht rein 3 bewahren vermocht. Hier wirkt  ich
die Ambiegung der luther chen ehre Vo  — triplex rdo zur
orthoo oxen Ständelehre unheilvoll QAus Die Stände werden aus

ihrer Oerknüpfung gelö t eber an wird gleich am
eigen tänd ig Wohl wird die Abhängigkeit der Stände von

ott und ihre Verantwortlichkeit vor ihm betont Aber Qus der
Gottunmittelbarkeit des Standes wird auf dem Wege der S
kulari ation allzu el eme Eigenge etzlichkeit, QAus der Theo

emnme Autonomie Wohl ebt das en Urde und 
Derantwortung der Obrigkeit vor ott fort uno  fino et der
ede vont Gottesgnao entum der err cher  einen Ausdruck
Aber das Verhältnis der Antertanen gegenüber der Obrigkeit
wiro  mehr und mehr em Verhältnis der Anmünoigkeit no  An
freiheit, der „gottgewollten Abhängigkeit“ Antertan  ein wiro
gleichbeo euteno  mit politi cher Anverantwortlichkeit Die 25

n die Abhängigkeit des omnipotenten Staates Der „Hof
preo iger“ i t oft nur noch eme  chwache Remini zenz, wenn nicht
gar eine Karikatur des Wächteramtes der 2186)

Das en die politi che Derantwortung der 11
ande gefährlichen und fragwürdigen Auso ruck, führte
zur Grünoung chri tlicher Partei Eine chri tliche artei i t
eine Illu ion, eine al che Vermi chung der beiden el Das
Evangelium eignet  ich nicht 3 Parteiprogramm, das
Kreuz Chri ti i t keine Parteifahne. Im Sinne Luthers ware

vielmehr, wenn den ver chieo enen arteien ri ten  tänden,
die mit ihrem Chri ten tano e ern machten, die ihren eru
Offentlichen eben anpackten mM „nüchterner und  freier Sach 
lichkeit! — der Aüchternheit bibli chen Realismus,
Wi  en den Fluch der Sünde, ber auch die Verheißung

50 5, 197 ffĩ
9— Vgl Wolf, Zur Selb tkritik des Luthertums, in Eygl Selb t 

prüfung, 131
9)% . a. O  34
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le Freiheit desChri tenmen chen Fre eit von Men cht
furcht, vonder Men chen unund Arteil, i t zugleich Freheit für den äch ten, Freiheit zUum Dien t und zUurLiebe
be ono ere Verantwortung der chri tlichen Gemeinde UHii öffent
ichen eben i tes, der oltdes das ebo der Lieb

* irk am 3 vertreten. Denn die lebe i t 7  ue und richtung
ebend e 1  les  ozialethi chen andelns aufGrunddes
Berufs den Oro nungen.“8) Schon 8  1e vorchri tliche 1
ophie der Alten, Ari toteles und Cicero, weißdarum,daß echt
3Anrecht wiro , wenn nicht begrenzt und ausgerichteti tauf
dieaequitas, die Sy    °%    , die Billigkeit ri tlich ge prochen:

die Liebe! Caritas ESt dominaet magistra Egis690 De
Buch tabe des Ge etzes obte Die lebe macht aus dem oten
lebeno iges eye1e Billigkeiti t 0  le „chri tliche Möglichkei
i t„Wegbereiterin für den be ono eren Liebesdien t des ri ten
in den Ge taltungen des  ozialen Lebens. 0)

Wieern t Luther mit demSatze i t, daß das Liebesgebo
das ge amte Hano eln des ri ten der eltbe timmt,Wwir
deutlich Qan  einer Stellung zUmKriege. Er hat ie in kla  i cher
Form dargelegt der Schrift7 Kriegsleute auch  eligen
Stano e  ein können“ (1 526) Dazu  ind vor llem3verglei chendie riftenum Türkenkriege, die zuletzt Walter Bol ten
in der Münchener Lutherausgabe herausgegeben no kommen 
tjert hat220 Luthers Wort 3 die er Frage i t einmal eineMah
nung die Obrigkeit, ihre OVerantwortung ern t 3 nehmer
no er eits eine Wei ung für denchri tlichen Kriegsmann,ihm

680 Wolf, Zur Sozialethi desLuthertums, in dem Sammelbano e
irche, Bekenntnis und Sozialethos, For chungsabteilung desOkumen
Rates für prakt. Chri tentum, Genf 1954,

690 505, zitiert bei Wolf, Q. Q. 56
70) A. a. O. S. 77
7¹ Ergänzungsreihe,an (Schriften wider Uuden und Türke

Ogl. dazu Helmut Lamparter, Luthers Stellung zum Türkenkrieg, Mů
940.



Geme
nung di Obrigkeit uthe Hächteramt irch
aus ErWI derObrigkeitdas Gewi  en chãrfen Es geht ih

o en 9  8 chtenKrieg. runo  ä ehn jeden An
griffskrieg und das Recht Revolutionen ab Krieg i tN nd kann nur 1äußer ter zwangslage, Qus Notwehrnge
fangen wero en.“) Darü5  1  berhinaus i t Luther wichtig,daß
auch die gerechte Sache keinnia i t, —— 3 werden. Au
das Bewußt ein, für eine gerechte Sache 3kämpfen, ebeute
keine Garantie für den Sieg. Auch die gerechte Sache begrün
det keinen An pruch vor Gott Er bleibt der Souverain, und
bleibt der verborgeneGott, en Wege Wir nicht nachrechne
können.79 Gottes Gebot Uno  un ere emu das i t le recht
Voraus etzung fü einen gerechten Krieg740 Es i t Luther wich 
tig, daß das Wort vom „gerechten“ Krieg nichtmißver tanden
werde. Es geht QAbei nicht die GerechtigkeitvorGott,
alle  InQAus dem Glauben kommt Das E Werk, auchdas
Prer des Lebens ImMN Kriege, macht Uuns nicht gerecht vor Gott
Aber Glauben können wir guteund re Werke tun,

220 Ob Kriegsleute auch  eligen Stande  ein können,
645 f/, 648 „Man muß den Krieg  cheiden, als daß etlicher aQaus Lu t
en ird angefangen, ehe denn ein anöderer angreift, etlicher aber wir
aus Not und zwang aufgedrungen, nacho em ELr i t von anderen
gegriffen. Das er t mag wohl ein Kriegslu t,der andere einNotkrieg heißen
Der er tei t des Teufels,dem gebe Gott kein Glück. Der anderei t 27  2men  Anfall, dem Gott.“ — 7

7 29 W.· 19, 649 5 551 „Darum i t's ein wunderlich Ding, ein Kriegs 
mann, der rechte Ar ache hat, der  oll zugleich mutig und unverzagt  ein.
Vor ott  oll ET verzagt, furcht am und demütig  ein und em elbigen die
Sache befehlen, daß er'snicht nach un erem Recht, ondern nach  einer
üte und Gnaden 1  *Der die Men chen  oll an keck, freiund
trotzig  ein, als le doch Anrecht aben, und al o mit trotzigem, getro te
Gemüt ie chlagen.“ Im Türkenkriege i t le Hoffart der Türken für Luth
Ein trö tliches Anzeichen, daß  ie  chon dem Gerichte Gottes preisgegeben ind,
denn ott  tödie Gewaltigen vo Stuhl Ti chreo en 6„ 107
angeführt be Lamparter, 5, 50.)

740 Vgl. vom Kriegewider leTürken, 1529, Erg Bo III, 433:
„Darum i t'snicht genug, daß duwi  e t, Gott habe dir diesoder das 2
tun efohlen du oll t's auch mit Ur und Demut tun.



dazu gehörtauchdas erk des Krieges, wenn1geübtwiro Im
ehor am uno  in der Ur Gottes.70

Es geht den „gerechten“ Krieg, aber gibt keinen „hei 
igen  V Krieg Mit Leiden chaft ehn Luther den ebanten eines
heiligen Krieges ab Die Kreuzzugsio ee i t ihm ein Greuel, em
Wio er pruch ich, emnme Lä terung des Evangeliums Sie i t
kra  er Ausdo ruck der fa  hen Vermi chung der beio en ei
Des Kai ers Schwert hat nichts 3 chaffen mit dem Glauben,

gehört allein M leibliche, Weltliche 0Q0  en eder ber 
der Obrigkeit die x  1  E Sphäre wird abgewehrt So

hoch Luther das Amt der Obrigkeit  tellt, uno   o große Hoff
nungen ange Zeit auf das e  le Blut, den Kai er Karl,
ge etzt hat die em Punkte kennt keine Rück ichten „Hie
iehe t du, Wie der arme  terbliche aben ack, der Kai er, der
 eines Lebens nicht Augenblick er i t,  ich unver chämt
rühmet,  ei der wahre ober te Be chirmer des chri tlichen
aubens le Schrift  agt, daß der chri tliche Glaube  ei ein
Fels, der Teufel, Tod uno  aller d zu ar i t, Q0 16,
Uno  eme göttliche Kraft, Röm Ano  1  oll  ich be 
 chirmen en von ind des Todes, den auch enn rin
d er Blatter kann 3 Bette werfen Hilf Gott, Wie un innig i t
le daß auch etwa ein König oder Ur ware,
der ri tus Be chirmer würo e, uno and ein ano erer, der den
Heiligen ei e chirmt,  o ich,‚ ware die heilige Drei
faltigkeit no Chri tus  amt dem GSlauben nicht Ube bewahret.
Solches age ich aQaus Herzensgruno  allen frommen Chri ten,
daß  ie  ich mit mir ber tolle, törichte, un innige, ra eno e,
wahn innige Narren erbarmen doch zehn mal
lieber tot  ein, denn olche Lä terung und ma göttlicher
Maje tät hören. Wenn die Obrigkeit zUum Kriege Unter der
Lo ung des Kreuzzuges aufruft, rat Luther  ogar zUr Kriegs 
dien tverweigerung. Dann muß man ott mehr gehorchen als

7— 19, 624 f.
760 Erg Bo III, 428
770 Nachwort Luthers zUum Worm er von 1521 und Nürnberger

von 1524, von ihm herausgegeben, 15, 278, angeführt bei
Lamparter 81



den Men chen.DieKir ämp allein mitdem Wort le hat
feine ahne undkeine Kriegslo ung,  ie hat nur das ebo Got 
tes Uno  das Wort von der Erlö ungei +  Us 2— ri tus wi
lieber Märtyrer aben als Kreuzfahrer Religionskriege  ind em
Wio er pruch N ich, einne contradietio adjecto

Noch einmal: geht den gerechten Krieg. Nur dann
aber i t der Krieg gerecht, wenn geführt wiro  als ein Amt
der lebe Luther veran chaulicht das mit dem Vo  — Arzt,
der neiden Uß, 3 heilen 700 Es i t reilich eine harte
Liebe, die hier waltet „In em Krieg i t 1 Und ein
erk der Liebe, die Feino e etro t wurgen, rauben uno  brennen
und alles tun,; was chäo lich i t, 18 man  ie überwinde, nach
Kriegsläufen, au  nommen, daß man  ich vor Sünden hüten
 oll, Weiber Uno  Jungfrauen nicht chänden. Damit WI
Luther ber auf keinen Fall einer zügello en Leio en cha das
Wort re en. „Fromme ri ten freuen  ich keines Mordes, auch
res Feino es Anfalls nicht Be ller Härte des Kriegs 
hano werks  oll Ni der Rachegei t herr chen, ono ern das Ziel
eines guten Frieo ens Uge ehalten weren. Auch für
das Kriegsrecht gilt 1 Foro erung der Billigkeit (aequitas,
SriSe    e˙/mvd, 1e  ich nicht auf den Buch taben des formalenE
beruft, ono ern darauf beo acht i t, dem and ern  ein Recht
geben Das hat Luther leio en chaftlich betont gegenüber der
Härte, mit der die Für ten nach der Aberwino ung der Bauern

die e vorgingen.?) „Solche Tugeno  o er Weisheit, die
al o kann uno   oll das  trenge Recht lenken und  me  en, nach

2— Vgl. Gg Merz, Glaube und Politik Hano eln Luthers,zeiten 1933, I, 218 f. über Luthers egen a Thomas Müntzer.„Kreuz uno  ne  chließen  ich aus.“ „Luther hat keine Lo ung Uno  keine
Möglichkeit, zUum Kreuzzug rufen, kann nur auf das hin
wei en, das im Worte Gottes gegeben i t, unsd auf den Buno , für den
Chri ti Kreuz Anterpfand i t Lö ung gibt 8 nur o urch le rlö ung,
für uns al o nuur Glauben, in der offnung, im warteno en Gehor am

20 19, 5625
800 Von Weltlicher Obrigkeit 1525, 11, 277 Lamparter, Qa. d.

mit echt le Frage, ob Luther hier nicht Schritt
eit i t. Das Anliegen Luthers aber i t eutlich und auch für uns
verbino lich.

810 M. Erg Boö 423 880 19, 631
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deinunge te
el auf Griechi ch Epieikeia,aufLa
1 Billigkeit. Denn eildas Recht muß und  oll einfältiglich
mit dürren kurzen Worten ge tellet werden, kann gar nicht
alle Zufälle undHinderni  e mit einfa  en. Derhalben die Rich
ter und Herren mü  en hier klug no romm  ein no die
keit QAus der Vernunft me  en und al o denn das Rechtla  en
gehen oder an tehen. Der Krieg bringt immer die Gefahr
der Verrohung und Verhärtung mit ich; er i t hier le e
Foro erung der Billigkeit be onders gewichtig.

eben die Anwei ung für die Obrigkeit 1 die Mahnung
für den chri tlichen Kriegsmann. ing dort den gerechten
Krieg,  o hier das gute Gewi  en Dies Anliegen be timmt
chon 1e Vorreo e der Schrift Ob Kriegsleute auch  eligen
Stande ein können.—0 Mit einem zweifelno en Gewi  en, das
einer Sache nicht gewiß i t, kann mannicht kämpfen. Gefähr  —
er noch  ino die verwegenen, tollkühnen Gewi  en, die Lano s 
nechtsnaturen, die Abenteurer man möchte  agen le Ge 

wi  enlo en Sie  ino ,  o  ehr der eindagegen prechen mag,/
doch immer nur le Schale, nicht derKern rechten Kriegs 
aufens. Es liegt Luther viel daran, dem Wehr tano  als eine
hrlichen eru(in den ott  eine Würdoe geben. Er

wie jeoer rechte eru Gottes Wortund ebo begrün 
det Er beo arf reilich der be onderen ZuchtLuther  ieht die

ren Vor allem 1 Söblo nergei t, der aus demKriege em Ge 
chäft für die eigene Ta che macht/ss) Ehrgeiz und in der Er
chütterung der Sitte und Sittlichkeit. 1eLuther auch on tin RRNTNDTDDTNEE
einer Päoagogikdavor warnt, den Ehrgeizder Kinder anzu t
eln undgroßzuziehen,o wendet  ich auch Blick aufden
Kriegsmann mit ller Schärfe dagegen, als ginge darum,
Ehre zulegen und 3 verdienen! Egs geht un e
Ehre, geht Gottes Ehre und  den Dien t Näch ten.
Esgeht nicht Helo entum, heroi che Lei tungen,  o dern

850 19j,„ 532
847 19, 525f
85) 19, —5655
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Ehre  uchen, ille/ dein Ehre Wir
wohl finden. 87 0 NichtUhmjuund Ehrgeiz, wohlaber da
en Gottesebo und Oerheißung gibt die Bereit cha
zUumSterben undüberwindet dieTodesfurcht.880

Mit erSchärfe undzupackendem Ern t pri Luther
6 den be onderen Gefahren, die den eru desKriegsmanns

la ten, warn vor ittlicherVerwilo erung, vorBuhlerei, Sau 
erei, Lä terung.2 Darůüiber hinaus ie le Gefahr, ab
Mann i der tändigen Lebensbeo rohung und Too esnähe i
 ono erer el edem Aberglauben geöffnet i t le viele Krieg
religio ität auchun ererZeit i t i1 Grunde  olcher Aberglaube?
Vor die er Ver uchung bewahrt allein der rechte Glaube Qs
gute Gewi  en des Kriegsmanns1s ruht nicht Iin  einer 90
fenheit und  einer guten Sache, ondern darin, daß  ichvor
ott demütigt, der Vergebung  einerSünden gewi i t und
nicht Qus Willkür, ondern IN Gehor am Uf den Befehl der
Obrigkeitm denKrieg zieht—Das gute Gewi  en gibt letztli
alleindieGewißheit der Erlö ung durch Chri tus. Das gute
wi  enruhtIMWorte Gottes. Darum muß emn Kriegsmann
nen Katechismus gut kennen unddarin eimi ch  ein.Q
1 der Too esanfechtung.9—9 So wichtig Luther i t, d
unbeo ingten Gehor am den Befehl der Obrigkeit einzu
chärfen, und  owenig er enn RechtzurRevolution kennt,  o klar
zeichnet doch auchle Grenze die es Antertanengehor ams.
Wo die ObrigkeitoffenbaresAnrecht befiehlt, da gilt man

86) 9/„558
19, 65 59

88) Heerpreo igt wio er den Türken1550, Erg. Bo 463
angeführt bei Lamparter,a.Q. 148.—

80) 19, 659 f.
900 Vgl Das füreinen frommen Kriegsmann, 19,5„66

Dazu Luthers rie einen Türkenkämpfer 1541,Enders 14, 50 f., a
geführtbe Lamparter 55
i) Ogl.Die Vvermahnung für  olche, die Im Türkenkrieg in Gefangen 

geraten, Heerpreo igt wider den Türken, Erg Bo III, 474



mußGottmehr gehorchenals den Me „So hatGo
keinem Herren die erte dermaßen gegeben oder die Leute
unterworfen, daß damit  oll wi  der ott und  ein Wort  treben
oder echten, uno  i t auch m olchem Falle kein Antertan  einer
ertei Eeln Haar breit chulo ig o  er verwano t, i t als
dann chon keine ertei mehr,  olches ge chie 1
Schließlich i t Luthers Wort zum Kriege ern gruno  ätzliche
Wort für die Gemeind e So wendet  ich der Schrift
vom Kriege wider den Türken 529) den Herrn Chri tianus ö(uno  o en Kai er arolus Mit ller Deutlichkeit  pricht

aus der Krieg i t Gottes Zornesrute uno  Gericht ber die
Welt, vor llem ber le fromme Welt, ber die oo er
gar tote Chri tenheit Jeo e Ideali ierung des Krieges liegt Luther
fern Seine Kriegspreo igt i t Bußruf Uno  Mahnung zUum ebe
Schon den Re olutionen 3 den aßthe en 1518 wendet
 ich die Papi ten, die von nichts anderem raumen als vo  —

Türkenkrieg, seilicet IIO  — Ontra iniquitates Sed COntra VIT„

ganmn Niquitatis bellaturi eOque repugnatori Qul Der EA 

VITgamn SESE Visitare dieit mniquitates nostras, quod un0Os8S
N0O  — VISitamus EeA8 ——0 In der elben Zeit chreibt Spalatin
Deus COntra 0OS PU. hie S81 eXpUrgandus laeri-
IIIIS, PUTIS Orationibus? sanceta ĩita Et fide PUra — Ano 
der Auslegung des Joh Ey Kap 557 eißt 7  IX  ind
wohl zornig uno  bö e auf den Türken, als daß der rbfein
der chri tlichen 11  ei, uno  wollen die 11 Chri ti wi  der ihn
 chützen uno  verfechten Ano  en nicht, daß Wir viel Argere,
grimmigere Feino e des Herrn Chri ti ino denn die Türken, denn
Wir heutigen Tages ri tum auch kreuzigen,  peien ihm Mõs5

Nge icht, treten  eine Sakramente mit en und eudeln
un ere an mit der ri ten Blut Gottes Gericht treibt
m die Buße Aus der Buße erwäch t das ebe So wiro Luthers
Kriegspreo igt eme Aufmunterung zum Gebet, 3 Gebet,

—— 19, 656 f.
930 der Heerpreo igt er den Türken, Erg Bo III, 486

1, 535 (concl. V, 4) 950 Enders, 1, 125 (21 1518
965 505 (angef bei Lamparter 50), ogl le Heerpreo igt

wiöer den Türken 1530, Erg Boi 468f
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das nicht zweifelhaft d  er uf Abenteuer betet/) ondern  einer
Erhörung  o gewiß i t wie ein Mo e, Jo ua, ias un alle an
ern Heiligen.“) Die Oermahnung zUum Gebet wider den Türken
(1541) gibt eine ausführliche Anwei ung 3  olchem Gebet, eine
Art Liturgie für die Kriegszeit.““) In die er Schrift el eS
7  IT mü  en gegen die Ceufel Engel bei uns aben, welches 9e
chehen wiro , Wir uns demütigen, beten und ott vertrauen M
 einem Wort.“ 100) Das einfache, kino liche ebe i t eine Macht
über alle Mächte der elt „Betet! Quia NOn ESt SDEes ATMmIS,
8Sed Iu Deo. Wenn dem Türken jemand etwas)  oll tun, wer
den's die Kino erchen tun, o ie beten das Vaterun er. Nier
Wall und Büch en uno  alle Für ten, die werd en ihn wohl unge
bren en  agt  *  8 auch den Baumei tern: Lieben Herren,
Wwas bauet ihr lang? Wenn das Oaterun er nicht eine Mauer
bauet, die da heißt Angeli eireum Vvallunt e,  o i t euer Wall
ein Dreck.
0 Gebetszuver icht bleibt verbunden mit de Rüchtern 

heit, le weiß, daß Wir der Vor ehung Sottes nicht vorgreifen
no nicht mM die Karten Quen können,/  ) uno  die weiß, daß
auch ein glücklicher Ausgang des Krieges die elt Iin ihrem We 
 en nicht n ert. le)e Ero e bleibt emn Jammertal, und die
Kriegs chrecken, Vor allem le Türkenkriege ind Luther ein An
zZeichen, daß die elt ihrem Ende entgegengeht. 1e Hoffnung
der Chri tenheit richtet ich nicht auf emne innerweltliche Ent 
wicklung, ono ern auf den ingri Gottes Ende der Zeit,
auf 1e Wied erkunft Chri ti nod den jeben Jüng ten Cag „Kön 
nen Wir nicht weiter,  o mü  en Wir Un ern Herrn EeUum Chri t

7j vom Kriege wi  er le Türken, Erg Boö III, 415.
35 Vermahnung 3Um wio er den Türken, Erg. Boö III, 506
—n Q. 510
100 517.
0¹0 5, 127 (bei Lamparter 65, 299
—87 Vermahnung zUm wider den Türken, Tg III,

516 „Al o en wir uns auch richten In un ern Amtern, nicht nach der
Vor ehung, davon wir ke  Iin Wort, Licht noch Wi  en chaft aben, ondern ie Qus den Augen, Herz und allen Sinnen tun, im Fin tern Unodo  heimlichverborgen en bleiben, uno  tun, was Wir wi  en uno  uns efohlen i t durch ein Wort uno  vorge telltes Licht Alsdann wiro  ich die Vor ehung wohl elb t Uno  unge ucht finden, die  i nicht finden Gßt



N kann Daru wache
In fe tem Glauben NI jeglicher  ich

unter einer ertei gehor am undwarte,wasottQ
wiro, Uno  laß gehen, wasöba geht,fahren,wie ahr Esi t
doch hinfort Ni  8 Gutes mehr 3offen, das Töpflein i t 3E
brochenno  die Suppe ver chüttet, wir die Scherben vol
leno s hinterherwagen, uno   oviel möglich i t, Uten Mu
dazu  ein, wie uns Chri tus lehret undo   pricht von die er böf
Zeit, Luk 21 Kapitel: Wenn ihr  olches  ehet, daß eS
gehet, ehet auf Uund richteteure Häupter auf, denn eureEr 
lö ung kommt und i t nahe — ——

errreern
le Frage, ob Luthers Theologie mitihrerehre von den

beiden Reichen undvon den Erhaltungsoro nungeneinetrag
fähigeGruno lage ei für bas politi chendeln der11  Lheute,
i t mit be onderer Dringlichkeit Und in kriti cher Zu pitzung von
Karl ar erhoben woro  en. In der Schrift „Chri tengemeind
uno  Bürgergemeino e“155) hat er iun bewußter Abgrenzunggegen
ö  le utheri  —  che Haltung  eine icht deseriltni  es von1 HRAIINNEundStaat entwickelt. le e Schrift tut uns d enDien t, daß  ie
uns zuUrAberprüfungder eilgenen Po ition zwingt Wir wero en
unsder weitgeheno en Gemein amkeit einer ibli ch gegrüno eten
Schau freuen. Wir wero en weithin dankbar unselehren en
Wir wero en ber un ernDank  chließlich alich dar  mMbewei en,
daß wir mit un erem Wio er pruch Uld Un eren gruno  äitzlichen
Fragen nicht zurückhalten.

Wenn Barth,  tatt von 11und Staat3 reo en, lieber die
Worte von Chri tengemeino e undBürgergemeinde wählt, °
liegt ihm Qbei daran, bei em Wi  en U die Gegen ätzlich

1030 Dom Kriege er die Türken, 1529, Erg Bod III, 442, bvg
den Usklang der Schrift 448.

104 0 Heerpreo igt er den Türken, Erg Bo III, 485,vgl.den
486

105) Herausgegeb von der Schriftenmi  ion des Volksmi  ionari
Amtes der Eygl1 von We tfalen, 1947.
70



keit
ende Wort3 betonen. ILGe einde

Oro nungenm  ich be chließt kann hi
roen nichtand ersals einer Rechtsoro nung und nicht ander
als politi ch exi tieren, mM politi cherVerantwortung.Dari
werd en wir gern zu timmen.arberzievon hier QAus Kon
 equenzen, die uns fraglich er cheinen. Er lenichtnur dieNäh
der kirchlichen den bürgerlichen Oro nungen/  ono ern behaup
tet umgekehrt auch eine Nähe, eine Affinitétät und  Aufge chlo  e
heit der bürgerlichen Oro nung zUur11 und zUum Reich Got
tes hin 1eRechtsoro nung der Bürgergemeindei ihreräußer
en, relativen, vorläufigen Ge talt wei tber  ich hinaus
le eigentliche, ur prungiche Uund eno gůiltige Ge talt eben die e
Oro nung, aufdas Reich Gottes.7) „Die Bürgergemeind
hat mit derChri tengemeinde  owohl den Ar prung als auch
zentrum gemein am.79900Inolchem Bezogen ein undGeoronet
 ein auf dasReich Chri tihin i t die Bürgergemeinde zwar
außerhalb der Kirche, abernicht außerhalb des Herr chaftsbe
reichs Je uChri ti der äußere Kreis, le Kirche der inne
Kreis.—. aher kann und muß man nach Q von ei
Gleichnisfäihigkeit und Gleichnisbedürftigkeit despoliti 

deWe ens um EiGottes hin  prechen 7  1eGerechtigkeit
Staates Iuchri tlicherSicht i t  eine Exi tenz alseinEI
eine Ent prechung, ein Analogon3demi der1 geglaub
uno  von der11 verkündigtenReich Gottes. 0) glei
Staat vomelGottes als der aus der Oerborgenheit hera
getretenen,offenbargeworo enen Weltherr chaftJe u Chri ti
Ehre Gottes, des Vaterst), nicht weiß, i t doch daraufQus
gerichtet, undd le11weiß le e Zzu ammenhängeund
den Staat daraufhinanzu ehen und anzu prechen.

206) Barth wei t darauf hin, daß auch das Wort SunImo°  Qus dem
politi chen Bereich entlehnt i t.

a. O. S. 11
1000
090 12 f.
110)
11¹)



— i t eutlih daß le e Gedanten die Grenzen über chrei 
ten, in denen Luther Amt und Aufgabe des Staates  ieht. Es i t

fragen, ob  ich le e ebanten von der Heiligen Schrift her
rechtfertigen Obgleich auch ar daran gelegen i t, die nrrrreeeennGegen ätzlichkeit zwi chen Q uno  11+ fe tzuhalten, ob
glei auch betont, daß le Bürgergemeinde gei tli m i t,
daß  ie nicht weiß von Glaube und  lebe und Hoffnung,  o
kommt M der Kon equenz  einer ebanten doch 8 einer 9e
fährlichen Vermi chung der beiden Reiche, die Luther  ich
 o leio en chaftlich wehrt Mit der Theorie von der eichnis 
fähigkeit Uno  dem Analogieverhältnis zUum el Gottes hin
i t der Staat überforo ert. Wohl hat der Q Wwie die 1
 einen Ar prung m dem en und der Setzung Gottes Kann
nan aber auch  agen, daß eide das gleiche dentrum haben? I t
nicht der St vorläufige Oro nung, Geo ulo soro nung, Ge etzes  =
dro nung, UHi der die gefallene elt erhalten wir auf das Ende
hin, Oro nung, die elb t eimn Ende aben wird die — da
gegen i t Gnao enoro nung uno  wiro , hierin eben Unter chied en

Staat, vollendet I das Reich Gottes hinein. Staat und
1 verhalten  ich wie eye Uno  Evangelium. So wenig das
Ge etz ein Analogon zUum Evangelium  t,  o wenig der  
zuUrI oder dem el Gottes

Wir haben en Anlaß, auf ar 3 hören, wenn er der
Kirche ihre Aufgabe m der politi chen elt ringli macht
„Im Raum der Bürgergemeinde i t die Chri tengemeinde mit
der elt  olio ari ch und hat  ie le)e Solioarität e olut ins erk
3u en  V. 5.5859 e e Solidaritä mit der elt findet ihren Aus
oruck darin, daß die 1  ich den Oro nungen der Welt, auch
der Oro nung des Staates, einfügt und „Unteroro net“. So
möchte ar Röm. 15, lieber über etzen, an tatt des Luther  —  2
chen Antertan  ein. Er interpretiert: „Anteroro nung edeute
den Vollzug die er Mitverantwortung, in der die ri ten  ich
mit den Nicht Chri ten an die elbe Aufgabe begeben, der elben
ege unter tellen.“ 3) Es i t 3 ragen, ob le e Aber etzung

112) 16
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o em,
 etzung im Aufe de ahrhuno erte ela tet dur ab
Vor tellung von „mögli blinden Antertan  und
wohl Gehor am“. Davon  te Text nichts, wohl abervon
ehor am, Anteroro nung, SichFügen, nicht von aktiver Teil
nahme der Oerantwortung für den15äußeren Kreis“ weil 10
eus Chri tus der Mittelpunkt auch die es 6UAßeren Krei es  ei
Hier wirden Gedanke eingetragen, derPaulus fern liegt Hier
wird die Re erve der ri ten den Dingen der elt egenuüber,
11 Qaus Paulus doch nicht fortzuo enken i t, umgebogen einen
Aktivismus, von dem  o Iim Neuen Te tament nichts 3 e en i t.
ewi bemüht  ich Barth, le e politi che Aktivität Uno  Verant 
wortungsbereit chaft o er 1 abzugrenzen gegenüber einem
 chwärmeri ch Utopi chen Weltverbe  erungsidealismus. Dennoch
ein mir die Luther che Po ition äher beim Neuen Te tament

leiben und i all ihrer Nüchternheit, recht ver tanden, o urch
aus die Wei ung mM  ich 3  chließen, die Antertänigkeit nicht in
lindem Kadavergehor am, ono ern i echter Verantwortung
Freiheit 3 lei ten.

le Anteroro nung der ri ten Unter den Staat oder be  er:
ihre Mitverantwortung vollzieht  ich nach ar darin, daß  ie
kriti ch Unter cheio en zwi chen dem rechten und dem unrecht
Staat, dem Staat von Röm und dem von Offenb 15, und
daß  ie nach  olchem Arteil Stellung nehmen, wählen,  ich ein 
etzen für den rechten Staat,  ich dem unrechten Staat entgegen NNNbNKNY etzen Daß Paulus le e Aufgabe  einen Gemeinden nicht 9e

hat, i t offen ichtlich Eben o deutlich  cheint mir 3  e  M,/
daßar recht hat/ wZenn der* heute le e Auf gabe 9e

Ie Es fragt  ichnUr, we Maß täbe ihr für eine  ol 
che kriti che Anter cheio ung uno Ent cheio ung gegeben  ino ar
betont mit Recht, daß  ie nicht auf ein Naturrecht zurückgreifen
kann, mit dem zwar der Q notweno ig wiro  arbeiten mü  en,
das aber die11 gerao e  einer ganzen Fragwüro igkeit o urch 
auar den Maß tab fürdas Arteil der 1über
den Staat i einer „gei tlichen Norm“, IImM ender 11

ahrbuch 1949 47



ihr eigenes e en als Gemeino e, ) das ja zuletzt Uno  Utief t
auch der Sinn des Staates, der Bürgergemeinde i t Die Kirche
„wi  II, daß die Ge talt uno  die Wirklichkeit des Staates inmitten
der Vergänglichkeit die er elt auf das Reich Gottes hin und
nicht von ihm weg wei e 2 1857 Darum wa  ie Unter o en ver 
 chieo enen politi chen Möglichkeiten immer diejenigen, „in deren
Reali ierung enn eichnis, ene Ent prechung, einne Analogie,
das Spiegelbi en ichtbar Wir  o, was den Inhalt ihres Be
kenntni  es Uno  hrer bilo et 2 4680 Mit  olcher Stellung 
nahme der 11 M politi chen Dingen“ wird o urch  ie die Ge
chichte i ang gebracht, die die Ge taltung der Bürgergemeinde
zUum eichnis des Reiches Gottes und al o die rfüllung ihrer
Gerechtigkeit zUum Ziel Uno  Inhalt hat 2 Wieöd er mü  en Wir
fragen wiro hier 1e 1 nicht überforo ert? Ganz abge ehen
davon, daß Paulus niemals  olchen Maß tab den römi chen
Staat angelegt hat kann die 1 überhaupt die e ihr zuge

Aufgabe erfüllen? Hat  ie emne Verheißung, i die er Wei e
RKichtung auf das eich Gottes hin Gang 3

bringen? I t hier nicht die Verborgenheit Gottes 1 der Ge chich 
te verkannt, die Luther  o ar betont, wenn die
Gottes Mummerei nennt? Schrecken nicht die Spuren  olcher
Ver uche der Ge chichte der 3 mehr ab, als daß  ie zUr
Nachahmung ermutigen? aben nicht mit ähnlicher Begründ ung
le Hugenotten ihren amp das franzö ijche Königtum
gerechtfertigt? ein uns nicht ihr amp als Emn ei pie der
al chen Oermi chung der beio en Reiche? E hier nicht doch
das Phantom eines Ideal taats der Nähe? ino  dem Q
nicht we entlich engere Grenzen gezogen? Bleibt die Gehor ams 
pflicht nicht auch dem „Unrechten“ Q gegenüber Kraft?
Es  ei denn, daß der Staat von  einen Bürgern offenbares An RNII  nr
recht oro ert uno  damit das Wort in rd 1  7 daß man ott
mehr gehorchen muß als den Men chenl

140 —.  4
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Fragenar gegenübergewinnen Dringlichkeit,
wenn Wir uns näher an ehen, wie das 11  1  e Anter cheio en,
2  W  ägen, Stellungnehmen der 11 demQ gegenüber prak 
ti ch aus ieht Maß tab  oll das Evangelium, die Oro nung der
11  ein Daraus ergibt  ich die 11 hat den

und nicht die V Auge, elße le e Sache nun

Kapital oder Ehre der Nation oder Kulturfort chritt Begrün 
ung „Nacho em ott  elb t Men ch geworo en i t, i t der en
das Maß ller Dinge +7 80 Wir wer  en ar recht geben, wenn
er warnt vor der Vergötzung der „Sachen', der Werte, der
ben - aber kann nicht auch „der  ch! olch emn Götze wer.
den? Was  chützt die en chri tlichen Humanismus vor der Gefahr
der Dergötzung? I t die Wahrheit i Barths Foro erung nicht chon
von Luther vertreten, wenn allem auf die Billigkeit o ringt
uno  eS Hano eln letztlich von der le wWi be timmt  ein
la  en?

In vielen Einzelheiten  timmen Wir ar gern 3 Und
en Uuns von ihm willig wei en er wiro  die 1 ihr
Wächteramt dar  Ii 3 ben haben, daß  ie für die Wahrung des
Rechtscharakters des Staates emtri  eine Entartung
Tyrannei der Anarchie, oder daß  ie für die politi che Freiheit
ich ein etzt prinzipielle Diktatur er wiro  ie den Ein
 atz Uno  amp für  oziale Gerechtigkeit als ihre Sache 3
aben und  hier auch Qaus Ver äumni  en v Zeit
lernen mü  en Fragwüro ig er cheint uns ber die It, wie

politi chen Foro erungen aus dem runo a des Analogieverhält 
ni  es zwi chen Q uno  eich Gottes entwickelt werdo en Kann
man aus der Bot chaft, daß Wir Lichte der Offenbarung,
angebrochenen Tage Je u Chri ti leben, die Folgerung ziehen,
daß der politi chen ene keine Geheimpolitik no keine
Geheimo iplomatie mehr geben dürfe?r) Kann man die bib 
li che ahrheit, daß Gottes Zorn nuuUur einen Augenblick währt,
 eine nabe aber Ewigkeit, heranziehen, daraus das

11—
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ande 1 IIzu
ug chlechte Obrigkeit abz el en?!

leGottesZorn Im Dien t  eineriebe,  o te (müi  enwir
 chließen) 1e Revolution (vielleicht auch der Tyrannenmord)
im Dien te des Frieo ens und der Her tellung einer rechten  taat 
en Oro nung Läßt  ich  o oo er ähnlich nicht lles bewei en,
was man bewie enhaben will? 7* wenden uns nicht dagegen,
daßdie Frage nach dem ech des revolutionären Wider tano es

Eemnme gottlo e Obrigkeit ern thaft angepackt wiro  Wir mei 
en  ogar,das den Männern, le chri tlicher Verantwortung

Juli 1944 beteiligt aren, chulo ig 3  ein Wir meinen
aber, daß die Frage  o, Wwie ar hierver ucht, nicht gelõ
wero en kann.

So ent chiedenWwir an die em Punkte meinen, Barth wio er 
 prechen 3 mü  en,  o gehen Wir mit ihm 1Iu dem kriti chen
Wort 3 dem Parteiwe en oder unwe en In der Tat  ino die
Parteien 7 der fragwüroig ten Phänomene des politi chen
Lebens Ke) Ano  ene chri tliche Partei i t auch nach Luther
ein Wider pruch iI  ich Die ufgabe der 1  enkann nicht
 e  in,  ich abzu ono ern no 3 einem Sonderklu zu ammenzu 
ballen! ler ino  ie zur Weltlichkeit,zUr Dies eitigkeit berufen.
Im politi chen Raum können nun einmal die Chri ten gerade

mit 1  hrem Chri tentum nuur auftreten. . 1—.0 Das trifft
Luthers Anliegen  einer ehrevom eru e Auf

aben der elt  ollen er Nüchternheit,Sachlichkeit,
Weltlichkeit angefaßt wero en, und eben dazu befreit uns das
en Gottes Wort, Gottes Befehl und Verheißung.

Den ent cheio eno en Beitrag der1 politi chen eben 2

ASSNNNN
NIIIII

lear darin, daß  ie ihrer ganzen Exi tenz, i ihrer Ver 
fa  ung und Oro nung vorbilo lich, exemplari ch für den Q
wird. „Der re  E Q muß der rechten x  ein Arbilo

ISIIEK
uno  Vorbilo  ab  7 Durchihr einfaches Da ein und So ein
 oll die Kirche die ue der Erneuerung unddie ra derEr

1—00 39
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1220 46
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haltur
olch nmoment  Gerich cht itNi  ichleßen ber viel  agen de Kirche Wir fra

gen aber, ob Wir nichtguttun,auch hierbe cheidener von

Aufgabe der Kirche 3 reoen und denken Nach der Meinung
des Neuen Te taments i t doch der ent cheio ende Beitrag der
Chri tengemeinde ImAufbauder Bürgergemeinde- die Fürbittel
Hätten wirnur Gemeinden, waren  2 Wir nur Gemeinde,die die es
Amt der Fürbitte maUuno  Gewißheit ausüben könntel

An ere kriti chen Fragezeichen der Barth chenPo ition en  2
ber en  ich dahin zu ammenfa  en: i t hier nicht eene Ante
 cheio ung außer acht gela  en, die für Luther we entlich Wwar die
Anter cheio ungzwi chen ri tus als dem Herrnder elt und
Chri tus als dem Haupt der Gemeino e??) „Chri tus i t wohl ein
Herr aller Dinge, der Frommen uno  der Bö en, der Engelund
der Teufel, der Jungfrauen Und der Huren, ber 11 nit ein
Haupt denn allein der frommen, gläubigen Chri ten, dem
el ver ammelt; denn eimn Haupt muß eingeleibt  ein  eine
Körper, Wie ich Qaus1.Paul, Eph 4„bewehret habe, und
ten die Glieo maßen dem Haupte hangen, ihr erk undLe
ben von ihm aAben, darummagChri tus nit  einein Haupt
irgeno einer oen Gemeinde, ob die elbe ihm wohl unterworfen
i t als  einem Herrn. el Wie  ein Reich,dieChri tenheit, i t
nit emnme leibliche Gemeinde d er Reich, doch i t ihmalles Unter  2  2
worfen, wWas gei tlich,leiblich, hölli  und mmli i t 0 125
Anter der Herr chaft Chri ti ind Kirche und elt geeint. Das
hat uns araufs eue kräftig bezeugt. Es darfdarüber ber
oas andere nichtverge  en wero en, daß die1 doch wiederum
Qus der herausgenommen, herausgerufen i t i ein einzig  2
artiges Verhältnis 3 ri tus, für das der elt eben
keine Analogie und Gleichnisfähigkeit gibt ri tus das Haupt
der Kirche, die 11 der Leib Chri ti das i t das Geheimnis
der 1und  ihr e en Das begründet ihre Fremo heit i der

12.9 Vgl Schöffel, Chri tus:Herr und Haupt, Herr der elt und
Haupt der Kirche, Luther, Vierteljahrs chrift der Lutherge ell chaft 1940,
, 7.½

—0 Dom d  AUm 3 Rom 1520, 6/ 301



elt Weil wir mit dereltunterdererr cha  ti tehen,
 ino WwWir m  ie hineingewie en Dien t und Oerantwortung. 899988
eil wir als Glieder des Leibes Chri tider elt entnommen
 ind, leiben Wir ihr die Fremo linge, dund Pilgrime. So
hat die 11 emne eminent politi che Ki tenz uno  hat doch 3
gleich emnme ganz Unpoliti che Exi tenz! Wohl nimmt das eue
Te tament die DVokabeln aus der politi chen ene auf, ber
 ie ganz Umzupragen uno  auszurichten An ere „politi che
Exi tenz“, das Reich, dem Wwir Bürger  ino , i t den Him 
meln.6) Wir aben hier keine bleibende d  7 ono ern Wwir

+ —en 1e zukünftige das wiro  ge agt, die Foro erung
begründen Q un Ihm hinausgehen vor das Lager und
Seinema tragen —.0 Die politi che Exi tenz der1 kann
letztlich nichts anderes  ein als Kreuznachfolge Luthers Wort
zur politi chen Oerantwortung der i tprakti che Anwen 
o ung  einer theologia CTUCIS

1260 hil 3, (vgl le Züricher Bibel)
13—— ebr 15,
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II
Der Melanchthon als

Sachwalter Luthers
Oortrag von rofe  or Lie Dr RKobert Stupperich

Mün ter.“)
Melanchthons Anteil der Reformation Deut chland

und ber  eine Grenzen hinaus darf nicht gering veran  ag
werden Als junger Gelehrter hat  ich  o umfa  en
Dei e in die reformatori che Bewegung einge chaltet, daß ke  M
Gebiet kirchlicher Arbeit von ihm unbeeinflußt geblieben i t
Was Theologie und Oro nung des kirchlichen Lebens anlangt,
hat er  eine reichen Qaben unvergleichlicher Wei e den
Dien t der großen ache ge tellt Die e Anteilnahme der
reformatori chen Bewegung i t be ihm nicht wenlger als bei
anderen als per önliche Tat und Wagnis des QAubens 3
bewerten').

Welchen Verlauf die Reformation hätte, wenn  ich
nicht emn Mann Vo  — Range Melanchthons  ich ihr e tlos zur Der 
fügung e tellt und ihr auf manchen Gebieten zUum ent cheideno en
Siege verholfen hätte, vermag niemand 3  agen. Seine e chicht

*+* 2*

liche Bedeutung mußfreilich gegenwärtig eu abge chã werden.
Gegenüber dem heute noch gelteno en alten Schema muß  eine
Ge talt aller Nüchternheit neul erfaßt werden. Es gilt, der
Gefahr 3 wehren, daß Melan  on für uns nur Schatten

Vortrag, gehalten bei der Tagung des Vereins für We tfäli che Kirchen 
in oe 1947.

Eg gehört 3 den er taunlichen Tat achen, daß für Melanchthon
keine Biographie gibt, die dem heutigen an der reformationsge chichtlichen
or chung ent präche Die grüno liche Arbeit auf die em Gebiet, die Georg
Ellinger 1902 vorlegte, i t vielen Stücken überholt Von den u am 
menhang mit dem Melanchthon Jubiläum 1897 er chienenen Würöo igungen
vero ienen Beachtung die von Harnack (Reo en und Auf ätze Bo 1, 1904),
Fr. Oofs und Kawerau Ubien und  Kritiken 1897 —641 ff.) Was
von der Melanchthon- Biographie ge agt i t, trifft eben o auf le Ausgaben
 einer Briefe Uno  riften 3 ine Neuausgabe  einer Werke gehört  eit
langem 3 den Dla desideria



Lu
erkle ert wWwir das Irteil, daß Melanchthon di ref

matori che Verkündigung mM ihremTiefgang nicht ver tande
und ihre Verflachung we entlich ver chulo et habe, muß auf  eine
Berechtigung hin geprüft und gegebenenfalls revidiert werden).

unäch t i t gruno  ätzlich 3 fragen, ob un er Melanchthon 
Bilod dem tande der reformatori chen or chung ent pricht.

Eben oi t 3 fragen, obbei ihm die Anter cheio ung ver chiedener
theologi cher Pha en m der Wei e, wie bisher ge chehen i t,
nicht 3 ar betont worden i t Theologi che Arteile der Gegen  —  —

wart oder auch der Vergangenheit dürfen der ge chichtlichen
ahrhei nichtei ege  tehen Das Arteil ber die Beo eutung
der Per önlichkeit Melan  ons und  eine theologi che

Lei tung i t jeo enfalls nicht abge chlo  en. Die Foro erung, ein
Bilod von Gruno  auf neul 3 erarbeiten, er cheint er als

o urchaus berechtigt. Dement prechen wiro  auch  eine ebeu
tung der der no der Theologie eine eue

Ein chätzung erfahren mü  en.

Melanchthon gehört 3 den  tillen no  ruhigen Naturen.
Nach  einer inneren Deranlagung hat enen Entwicklungs— 

nommen, dem Kulminationspunkten fe Im
Anter  ied von manchem  einer Zeitgeno  en hat nicht
eiden chaftlich das Verhältnis 3 ott 3 Eingen. Seine
innere Entwicklung verlau lang am und  tetig.  t aber  ein
en nicht Urch Er chütterungen plötzlicher Art und  gewaltige

Durchbrüche gekennzeichnet, hat  ein eben doch emnen Tief
gang nommen, der ihm die Möglichkeit gab, auch für andere

Im Verglei zur Lutherfor chung, die  eit dem Reformationsjubiläum
don 1883 ungewöhnlichen Auf chwung erlebte, können Wir von
eigentlichen Melanchthon For chung kaum reden. Je mehr  ich das Intere  e
Luther zuwano te, um o mehr trat Melanchthon den Hintergrund. V haupt 
 ächlich von it  und  einer Schule vertretene An icht, Melanchthon
hätte nach kurzer Annäherung Luther  ein humani ti ches Erbe wieder

 tärker hervorgeholt und o urch Vermengung der reformatori chen
mit humani ti chem el mehr 9e  ade als genützt, bean pruchte lange ge 
nug geradezu dogmati che Geltung. le e Kritik wirkt bisher noch  tark nach.



IW  wW  en
den tief ten ich
tano en wero en kann. le in eigenerelhegewach en i t,  o
hat Er auch Eigenes 3 geben. Wie einenbe timmten inneren
Weg Wwar,  o vermochte auch Wege 3 zeigen.
Nur von der Religion her Gäßt ich das Geheimnis die er für
 eineZeit  o anzieheno en und  ogar bezaubernden Per önlichkeit
em lüften.

Ehe wir Melanchthon der elt der Reformation  ehen,
mü  en Wir ihn auf  einem heimatlichen en kennen lerne
Sein vertrauter Freuno  und er ter BiographJoachim Camerarius
 chilo ert uns 1  einer ebensbe  reibung des eformators das
pfäilzi che Stalo tchen Bretten, Melanchthon das Lichtder
elt erblickte, Iin leuchteno en Farben. Der Wohl tand der
gab die Gruno lage ab für reiches gei tigeseben und mi itten
Camerarius be chreibt das Elternhaus: gibt em Charakter 
bilo  des Waffen chmied s Georg Schwarzert, den als  chweig 
amen, treuenund gütigen Mann  chilo ert,  e  mem Für ten
wohlbekannt,ange ehen, kirchlich ern und be täno ig Er weiß
zu berichten,daß die erMann täglich un Mitternacht  ich vom

erhob, 3 en eben ihm ehen WwWir  eine Frau
Barbara euter,die n innige Tochter des dortigen Bürge
mei ters, eme1  eeu  ms. Als Melanchthon mit3e
Jahren den Vater verlor,  orgteder berüihmte Humani t für
 eine Erziehungund gabihm auch den gräzi ierten Namen. Von
der Mutter her, deren mu ti ch gefärbte Frömmigkeit auf
nicht ohne Einfluß gewe en  ein Wir  ö/ mag aber auch für
religiö e Einörücke inner terArt empfänglich gewe en  ein
Selb t oas Augu tana Zubiläum hat hier keinen Wandel 3 chaffen vermocht.
Die  charfe Kritik Humani ten Melanchthon a tet auf der Melanchthon 
Forfchung und hat lange Zeit das Intere  eund jede Arbeit ihm gelähmt
Hier ällt einem das Wort des altenan ein „  1e Vorwürfe
Melanchthon weröo en von wiederholt werden, weil ein Mann
Wie Melanchthon noch nach Zahrhunderten Feinde 0  en muß“ (Ge chicht
des prote tanti chen Lehrbegriffs, Boi (1781), 152, um25)

Vita Philippi Melanchthonis EU 1696 Ellinger. Melanchthon,
und FKolauseL Georg Schwartzero t. Schr er. Reforma 

tionsge chichte) 1907,
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In orzhevon der Großmutter Reuter erzogen,  itt am
uno  beherr cht, rebamUund ein altklug, i t Melanchthon
das typi che Großmutterkino  geworo en. Se  In beweglicher Gei t,
 ein Lerneifer uno   ein ausgezeichnetes Gedächtnis erregten
allenthalben Bewunderung. Don  einer Frömmigkeit hören Wwir

die er Zeit noch nichts Nur einmal, hören Wir, fühlte  ich
an die Frömmigkeit der Mutter ar erinnert, als ihm Preo igten
eilers von Kai ersberg die noe fielen Dies le aber
nuUur emn lei er Anterton on be timmte hn allmähli
mehr die erasmi che Religio ität Daß Melanchthon  ich dem
Gei te öffnete, der Antike Und  Chri tentum 3 verbinden  chien,
war naheliegend In die e RKichtung  tellte ihn Reuchlin, den

wie em ohn liebte und verehrte Der alte Humani t nahm
an der Entwicklung  eines Großneffen größten Anteil. Er
chenkte ihm auch die er  e lateini che be Melanchthon ekennt
noch i  päten Jahren „Ich las  ie eifriger, als jetzt von den
jfungen Leuten ge chie 7 Des Sonntags nahm  ie die
I mit uno  erbaute  ich an ihrer Lektüre, während irgeno ein
Mönch von der Kanzel ber die nikomachi che predigte
Als dann le Auslegungen des Erasmus üÜber die paulini chen
Briefe er cheinen begannen, war elb tver täno lich, daß
Melanchthon von ihnen erfüllt war 50 we Blitze  chreibt

Reuchlin Selb t vertri die er Zeit lehelbe lo ungs
religion, ohne mit der Kirchenlehre, mit der er Tübingen  ich
 tärker 8 be  äftigen genötigt  ah, Iu ein näheres Verhältnis
3 kommen oder auch  ich riti ch auseinanderzu etzen ohl
erinnerte  ich  päter, daß Reuchlin 3 Tübinger Theo
logen einmal agte „Wenn Wir Un erer be le en,  o fino en
Wii. eme ganz and ere Theologie darin als Ihr i Euren Glo  en.“
Aber Wie Reuchlin, 309 auch Melanchthon Qus die emder 
 pruch vorer t keine Folgerungen.

elanchthon ey% die Gaben, le die Humani ten be ond ers
hoch  chätzten arf inn uno  glänzeno e Dar tellungskun t
Erasmus rühmt ihn „Ein wahrha königlicher Gei t!“ Melanch
thon aber begnügte  ich nicht Wie vie  le  einer Zeitgeno  en mit
der  chönen Form, ihm ging den Inhalt, den zugang
3 den öch ten Wi  en chaften, zUr Philo ophie undo  Theologie



—  2

In  einerWittenberger Antrittsrede 7  De corrigendis adoles-
centiae Studiis“ nennt alle  eine Studien nur Vorarbeiten,
die Offenbarung Gottes 3 ver tehen und 3 rrfa  en Auch für
die Wi  en cha muß Gottes geoffenbarter heilig  ein  0  5

Dem i¹2 Weite no die lefe o ringenden Gei t des jungen
Gelehrten konnte der altväterliche Betrieb Tübingen keine
Befrieod igung geben Die lrbeit dort war ihm 3 vor chulmäßig
und 3 müh elig. In  einen an Reuchlin gerichteten Briefen
Qg er, d8as Hano werksmäißige ihn e t und la  e  einen
wi  en chaftlichen Drang nicht zUr Auswirkung kommen.
Repuerasco inter pueros! Er  ei bereit,  o fort, ahin
3u gehen, wohin ihn Reuchlin auchei 3 gehen el ber 
all werde er ihm zUr Ehre wirken. Denn or chen  ei  e  mn e
und er Wi  en chaft 3 eben intra Silentia rijg   o-
OH  g.

Trotz des Oerlangens,  ich QAus dem ermüdenden Betrieb von

Tübingen 3 lö en, lehnte Melanchthon die er te Berufung, die
von Ingol tao t kam, ab Ein and erer Ruf War icht In
Stuttgart erhielt Reuchlin 3  einer großen Freude einen rie
des Kurfür ten riedri von Sach en, dem der ur dem
Uungen Melanchthon Amt und un der kur äch i  —  en Hoch
chule zu agte Der grei e Gelehrte wu wohl, daß  ich nun

mehr von  einem Mei ter chůüler rennen mußte Dennoch erfüllte
ihn die er ehrenvolle Ruf mit großem l3 Aber dem kleinen
Philippus 12 Er die große Verheißung aufgehen, die ein t dem
DVater Abraham galt „Geh Qus deinem ande Und deines
Daters aQau e em Land, das ich dir zeigen will, Und ich will
dich großen Volk machen und ill dich  egnen und W
I emnen roßen Namen machen Und  oll t ge egnet  ein“

Mo  127 So ahnt mein Herz So, ich, wird dir
ergehen, memn Philippus, du meln erk und C  t 1 9

le e Hoffnung  ollte den grei en Humani ten nicht ent 
täu chen. eu  mM Wwar überzeugt, daß Melanchthon  ich durch

XI, ogl. Stud ien uno  Kritiken, 1914, 88.
ib
1b I, Ita mihi praesagit animus, ita futurum te,

Philippe, meunl ODUS eEt IIIEUIII SOlatium
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U age gege u i t
des Für ten überzeugt. Er  chreibtausdie em nla Frieo rich
denWei en: „Ich weiß Unter deneu  enkeinen,der ber hm
 ey,au  en Herr Erasmus.“) Ano  denGroßneffen
treibt 3U großerEile mit frohem Mut uno  heiteremSinn
 oll er 1e weite Rei e antreten. Da Er ber auch den Charakter
und die weiche Gemütsart  eines zöglings kennt, fügt er hin  2  5  u
„Se fe ten Sinnes,  ei nicht weibi ch,  ei emn Mann!l“

Tübingen hatte damals noch den Verlu tMelanchthons nicht
richtig einzu chätzen vermocht. Wasware aber auch Melanchthon
weiter Tübingen geworo en? m Humani t Uunter Humani ten,
ein glänzender Lehrer, begabter Philo oph Und  Hi toriker. Viel
elemn zweiter Reuchlin oder gar em Erasmus. Aber dem
leinen Philippus war, Wie Reuchlin ahnte, em anderer Weg
L  ieo en. Er t die Berührung mit dem el der Reformation
ührte Melanchthon zUr freien Entfaltung aller  einer Qaben

uno  Kräfte. Aberra chend und ächtig vollzog  ich  eine innere
Entwicklung Luthers mächtigeret führte ihn auf die öhe

— J

J

1e Zuhörer, die  ich Sonntag, dem Ugu 1518,
ver ammelt hatten, die Antrittsreo  edes AUngen Gräzi ten
Philippus MelanchthonmWittenberg 3 hören,  ichtlich
anfangs enttäu cht, als eine kleine,  chmächtige Ge talt mit
hängeno er Schulter dasatheder be tieg. 1e ede aber, die
der neue Lehrer dergriechi chen Spracheihnen hielt, riß  ie
alle mit1e vergaßen  ein Aus ehen und ließen  ich allein von

 einem fliegeno en Gei te führen. Der elehrtewar mit
einem Schlage berühmt geworo en. Es kam zwar noch  päter
vor, daß Straßenjungen M M Wittenberg  ich über ihn lu tig
machten, die Studenten uno  1 begegneten ihm uur mit
der größten Ehrerbietung. 1 Utrittsrede des kleinen Magi  2  2

I,
— 1b Veni animo laeto Et nhilari Haece cConsulo, etut

818InTIracto Anlmo, 0  — mulier, Sed Vir!



ers hat
gli genbeeinod ruck e B ken di auch er

JugenoUnd  des äußeren tretensdes neuen Prof b0rs

äußert hatte,  tellte jetzt re tloszurück und be timmte briefli
auch Spalatin, as elbe tun. Anter dem ri chen Einoruck der
gehörten ede gab * auch demkurfür tlichen Kaplan den Rat
eine edenten zurückzu tellen.“) Melanchthon hatte  einer
Antrittsrede nicht nuur em tiefes Wi  en gezeigt Und  ich den
Wittenbergern als humani ti cher Lehrer empfohlen. Vor em
war  ein FTer no der Ern t, mit dem Wi  en chafttrieb
die großen Eino ruck auf die Zuhörer machten.“) Luther  chrie

Spalatin,die Aniver itä1t mu  ich die er Aqui itionbe
glückwün chen und dem Lano esherrn afurdanken, daß die en
Mann auf den freien Lehr tuhl berufen habe Der Mut, den
Melan  on  *  3 den Tag legte, als  ich gleich mi die er er ten
ebe Qrgegenden  chola tiWi  en chaftsbetrieb aus

prach, ieß Luther!IMN dem jungen Magi ter einen Q  ehen,
der demchola ti  N Goliath entgegentritt, bereit, ihn au einer
euder 3treffen.“9Er kennzeichnete le Irrtümer
Mißbräuche i der bisherigenwi  en chaftlichen Arbeit und prie
agegen als Heilmittel die humani ti chen Studien Aus de
ur prünglichen Quellen muß ge chöp wero en. Die Heilig
Schrift allein als Weg Chri tus be chritten werden
ürden Wir  eine Glied er,  o könnten Wwir vVon den Früchtet
 einer Weisheit nähren.  te Gelehr amkeitweiß Wahres
Fal chem 3 unter cheio en. Anwi  enheit allein konnte azu
führen, daß man das Evangeliummit men chlichen Fünd lei
verfäl chte. E   SIIIII.‚  —*

LuthersArteil  tan jetzt fe t, Und auf die es Arteil kam viel
Konnte man Melanchthon behalten, wün chte wenig

 tens keinen ano eren Lehrer des Griechi chen.10 Luther, der
gewöhnlich fremo en Men chen abwartend oder  ogar mit einem
gewi  en Mißtrauen gegenübertrat, hatte  ich er taunlich  chne

105 Br 1, 192
11) oglUpp Melanch. VI, I,
120 WV Br 1, 192
18) 1b Br 1, 92



für Melanchthon ent chieden. Nach wenigen Tagen per ön
Bekannt chaft äußerte er, daß ihm der Magi ter jeo er Ehre wert
er chiene. Luther  ah chon boralls, Wwas Melanchthon für Witten  2  —
berg beo euten könnte. Der eue Lehrer konnte den Stuo enten
nicht nur ungewöhnliches Wi  en vermitteln, Was noch mehr
war, bei  einen pädagogi chen Qaben würde  ie der der
Elbe herr cheno en rustieitas entreißen und ihre  i  1  E Haltung
in jeo er Beziehung gün tig beeinflu  en.“) Drei onate darauf
 chrieb Luther bereits Reuchlin Philippus i t ein wunder—
barer 7*  en I  e  mer Amgänglichkeit Und Freuno lichkeit Üüber—
trifft tänd ig  ich  elb t.“) Luthers Arteil hatte ich bewährt.
Der junge Gelehrte hatte wi  en chaftlich enne Achtung und
men chlich ein volles Dertrauen gewonnen. Mela nchthon ber

zUum Reformator mit wach ender Oerehrung auf In  einen
Augen i t der unvergleichliche „Koryphäe wahrer chri tlicher
Frömmigkeit“ —30

Trotz des großen Altersunter chieds, des ver chieo enen Tem— 
peraments, der ano ersartigen Lebensart und inneren Entwick—
ung üben Luther Uund  Melanchthon in die en ahren gegen eitig
eme  tarke Anziehungskraft Qaus, die  ich in  teigeno er Wei e
ausprägt. Luther e a in Wittenberg Freunde. Doch
keiner ihm  o nahe kommen wie der Magi ter Philippus

ther ImM Oftober 1518 m Augsburg weilte, um  ich vorAls
dem ma Cajetanus 3 verantworten, hatte trotz der
dü teren Stimmung, die ihn ange ichts die er Oerhano lung be
 chlich, das Bedürfnis,  ich mit Melanchthon auszu prechen.
Sein rie räg den Charakter eines Ab chieo sgrußes uno  eines
erma  Nes.“) Seine Anreo e „Duleissime Philippe“ bedeu  2  —
tet mehr als eine konventionelle Formel. 1e bringt eine innere

140 ib Br 1, 206.
159 ib Br 2, 269 Philippus noster Elanchton OmoO Admira-

pilis, imoO ul habens uod NnO  — hominem Sit,‚ amen
mihi familiarissimus et amieissimus.

16) Doctissimus et Enrtsttansschle pietatis N00
0s.

17) Br 1, 213 Der Zorn Gottes ber le Kirchenleute, die 2  Us
nicht kennen, kann nur o urch castae PrecCes abgewanot wero en.



Beziehung und eine Herzensbewegungzugleich zUumAuso ruck
Luther ieht  ich  elb t auf dem Opfergang. Für die jetzige und
für die kommende Generation bringt die es pfer Ego PrO
vobis et illis 40d0 immolari Im nge i des obdes IIl
Melanchthon noch einmal ver ichern, wieviel ihm der Amgang
mit ihm wert gewe en  ei ber der 11  ieh er Gottes zorn
 tehen Daher ordert auch Melan  on auf, in tändig 3
eten, daß ott von die em Zorn la  

Das vertraute Verhältnis und  die gegen eitige zuneigung
der beiden Männer ließen nicht nach Aus der Oerehrung des
Jüngeren für den Alteren wuchs Liebe und Freuno  chaft And
der Ältere, der anfangs  einen jfungen ollegen un der Eigen  —  —
chaften willen bewunderte, die ihm  elb t abgingen,  chätzte ihn
als lauteren Charakter und aufrichtigen reund Nach
onaten per önlicher Berührungen Uno  Achlicher Zu ammen 
arbeit meinte Luther,  eine Lei tungen uno   eine Fähigkeiten
 oweit beurteilen 3 können, daß5 Spalatin  chrie Die er
wiro  oviel lei ten, Wie viele Martine zu ammen Er i t enn
gewaltiger ein des atans uno  der ola ti  en Theologie“ 90
Als dann Melan  on Sommer eme ter 1519 auf Luthers
Anraten uno  Bitte hin  ich ent chloß, mit der neute tamentlichen
xege  3 beginnen, und Unter gewaltigem Zulauf der Studen
ten den Römerbrief auslegte, da an Luthers Arteil ber ihn

I er t recht fe t „Der kleine Grieche übertrifft mich  elb t der
Theologie. +H*— ——— Melanchthon hatte die er Zeit a tlos gearbeitet no
achlich ei Wittenberg viel dazugelernt. Seine exegeti chen Vor
le ungen hätte nicht halten können, ihm von Luther
nicht die ent cheio eno e in ich 5v°  — We en des chri tlichen Glau 
ens vermittelt worden An Luthers An chauungen war  eine
Erkenntnis gewach en el hat er, wie hon  eine Vömerbrief
Vorle ung zeigt, ent cheio eno en Glaubensfragen nicht einfach
Luthers Worte nachge prochen, ondern hat bereits elb t  chon

18) 1b Br 2, 358 Mel. 1520  eine ede De diserimine
theologiae et scholasticae, ogl 1b Br 1, 619

19) 1b Br. 2, 597 Superat ille raeculuUs QAuoque ipS
theologia.



au  * mMii vonrede
Luthergab ihm jetzt Gelegenheit,  ich tie mittheologi

Fragen 3 be chäftigen no  ich auf lejeWei e mehr
1e Theologie hineinzufinden. Er wu wohl,was tat, als

Melanchthon 3 per önlicher Mitarbeit heranzog und ihn 1 die
Brunnen tube  eines theologi chenAffens eintreten ieß
hne darauf 3 achten, Was andere wohl dazu  agten, gaber
ihmauch Anteil  einer literari chen Arbeit. In die en ahren,

Luther  o vielauf Rei en war, onnte nun  icher  ein, daß
die Arbeit weder Kollegoch M der Druckerei liegen 1e
Die Stud enten konnten xege e hören no  eine riften unge

hemmt er cheinen.
Per önlich überzeugt von der Lauterkeit Luthers uno   einer

Sache, 7—97 Melanchthon mitganzer Kraft für ihn em8—0 Wie  2
viel Luther Uf das Arteil die estheologi chen Anfängers gab,
entnehmen Wir hon ener Bemerkung  einem Galaterbrief 
kolleg, 3 der Kap 5/ 22  agte, habe  ich von

Melanchthon be timmen a  en,  e  me Ur prüngliche Auffa  ung
die es Textes als Unrichtig fallen 3 la  en.“) Ja noch mehr,

Luther übertrug ihm  ogar die Herausgabe  einer Vorle ungen
über die Pf almen und  ber den Galaterbrief. Die Drucklegung Nder Operationes 1 PSalmos Wwar nuur lang am vorange chritten.
Q erk wurde bogenwei e ver an Melanchthon chickte
die em erk ene Vorrede die Theologie tuo ierendenvoran,
in der  ie glückli prei t, daß  ie nunmehr theologi che U  er
le enkönnten, von denen  ie meren ewinn hätten. Bisher, o
chreibt er elbe Herausgeber weiter, be tano  das Anglück der

Chri tenheit darin, baß rotz des Vorhanden eins der Heiligen
Schrift auchI der akao emi chen Welt uur Sophi tik gelehrt
wurde. el gab dann  oviel 3 lernen, daß für ri tus
und  ein Wort weder Zeit noch Raumle Infolgeo e  en i t Sle chri tliche e  re mer ehr entleert worden. Nun aber i tdie große ende eingetreten. le Gutge innten wero en wieder

200 X 495 vergl. XXI 41
210 1b IJ,
—0 II, 595

56
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auf den Kern des Evangeliums hingelenkt Zu den P almen
überleitend, die uns Gottes Barmherzigkeit, Üte nod ahrhei
nahebringen, betont elan  on, daß das Chri tentum beine
Sache des Wi  ens,  ono ern des Gewi  ens  ei/ keine ache des
Ver tandes, ono ern der Erfahrung. Was i t der Glaube an
ott den Schöpfer nütze,  o fragt hier der eologe Melanch 
thon, du nicht an die Barmherzigkeit Gottes glaub t?
Welchen hätte t du aber von  einer Barmherzigkeit,
du nicht wüßte t, daß  ie dir gelte? le e Tat ache erkannt und
erfahren haben, el er t zUr wahren Erkenntnis Gottes gelangt
 ein Was der Philo ophie unerreichbar i t, das lehrt die Heilige
Schrift Sie offenbart uS den inner ten zu ammenhang der
Wahrhei Gottes und die Harmonie der elt Gottes Alles,
was bisher theologi cher Erkenntnis gab,  ieht elanch
hon Luthers Operationes PSalmos übertroffen Seine
Dorrede die Studenten  chließt mit der ahnung ab,
die es erk mit Ver täno nis 3 le en und  ich ganz die Schrift
U vertiefen: Christi litteras Christo uce legatis!)

In die elbe Richtung wei t die Vorreo e, die Melanchthon
Luthers Galaterbrief Vorle ung von 1519 voran chickte.— Auch
hier fino et  ich die Gegenüber tellung von heiliger nod profaner
Philo ophie Men chenweisheit oll nicht hindern, die ehre
Chri ti M us aufzunehmen Be er Achtung, le gerade
Melanchthon vor der antiken Philo ophi hat, will er doch
keineswegs, daß  eine Schüler darüber die Gabe Gottes
ri tus verge  en o  er verachten Dor allem warnt die e er
vor der großen Gefahr, Gottes Wort mit men chlichen Meinun —
gen Und An ichten 3 vermengen Es i t zwar gefährlich, Wwie

Luthers ei pie Zeigt, ich vorbehaltlos für Gottes ahrhei
einzu etzen, man kann darüber Leib No eben verlieren, aber

23) WV 70f Erkennen, oaß Gottes Barmherzigkeit,
üte und ahrhei uns gelten, el ott recht erkennen ib

24) W II, 442 I, 121 Trotz des Wio er pruches Knakes (ib
437 le  eit Seckendorf geltende An icht, daß Melanchthon als ver
er die er Vorreöo e 3 bezeichnen  ei, en WDir mit Clemen einen
zwingenoen run  ie ihm abzu prechen, ogl Upp Melanch VI 59
Anter dem  eudonym tho Germanus wollte Knake, ohne Grünöo e fü
angeben 3 können, Otto Beckmann Qus We tfalen en

Jahrbuch 1949



di Ent  E
Lut E  einer Usle un gd manches mit olc Qrfe

 agenmußte,  o ging die e ent chiedene Haltung nichtalleinvon
ihm Qus, ondern lag  einem Text bereits zugrunde, der letheo

logi chen runo  ätze mit  olcher Schärfe heraus t It3
Im Nachwort 3 die em Buche El dann, Lutherhabe

keine andere Ab icht bei all  einem reformatori chen Kämpfen
und Wirken gehabt, als daß men  Phanta ie über die
Heilige Schrift hinweggetan und ie e  elb t ihrer ganzen
lefe uno  Klarheit alle  In be timmeno  würde. Be die em Be 
 treben  ieh Melanchthon den Reformator noch durchaus mit
Erasmus gleicher Linie  tehen Auch eLr chätzt der Aus—
legung noch immer die größte Einfa  el undhält le Deutung
für die e te, die die einleuchteno  te Erklärung bringt Darin
erwei t ich die ahrhei  e als das, was  ie 0

Im Srunde i t alles, was Melanchthon die  e Zeit chreibt,
Nur emn Dank u  — — Mit wenigen Worten könnte r
gar nicht auso rücken, was er ihm no  einer Freuno  chaft ver 
ante Don Luthers Galaterbriefvorle ung von 1519 0Q0  E
 ich Melanchthon be onders ar be timmen en Die e Aus 
legung nenn den Fao en des The eus durch das Labyrinth
der Heiligen Schrift“) Schreibt die er neuerweckte Exeget von
enen, die auf dem Ozean  chola ti cher Quae tionen Schiffbruch
erlitten und  aher Ni  8 mehr von kirchlicher Aberlieferung
uno  ver chiedenen theologi chen Schulmeinungen hören wollten,
 ono ern  ich allein o urch die Heilige Schrift elb t gerette ehen,
dann i t die e Nußerung erli auch als per önliches Zeugnis
3 werten?
In der gemein amen Arbeithat Melanchthon Luthers 10 ——und Genialität erlebt Mehr als  ein Ingenium und  eine

Erudition gilt ihm  ein lauterer chri tlicher Sinn') „Viel wun

2 CI, 122 ff.
26) 1 , 135
2 ib 204
280 15 159
35 15 147
30) ib 96



derb
Worten abbil mi

mer größer Vergleicht ihnMe anchthonmit den großen
—.— —

Kirchenvätern deraltenZeit, er cheint er ihm  ogareinem
Augu tin und Hieronymus überlegen 3  ein).Die theolo 
g9² Arbeit mit Luther und an einem erk gewinnt ihm  ein
Herz dafür eno gültig ab Wenn überhaupt etwas Uf die er

er  ich jetzt,‚ i t LutherUnd  ein Werk,elt liebe,  o 4
und die en ver chreibe  ich auch ganz. ).

—III

Die Leipziger Disputation brachte der Reformation die
lange erwartete Klärung. Man kann  agen, d ieEnt cheio ung
war jetzt gefallen Wer Luthers Auffa  ung 3 adikal fand,
verließ jet  5  eine Bahn Nicht wenige ihre Hand zurück.
8— Melanchthon bemerken Wir das Gegenteil. Je die
Wogen  tiegen/ um o fe ter chließt  ich Luther Mit
dem Reformator war er auf Wagen Leipzig einge
zogen, ihn hatte er währeno  derDisputation mit  charf innigen
Hinwei en unter tützt,  o a5 chon ärgerlich wurde.
objektiw auch den Streit zwi chen Luther und beur
teilen  uchte, ihm an fe t, daß Luther der Sieger war Als
Melanchthon aher  einem Freuno eOekolampad M Ba e

Bericht Üüber den Verlauf derisputation gab, nahm
für Luther Partei“).

Ecks Auftreten, eine dialekti chen Kün te und  ein charak  2
terlichesVerhaltenhatten Melanchthon abge toßen. Hier, das
merkte er,lag kein Wahrheits uchen zugrunde. Hier wurde um

3¹0 1b I, 269 salutem Martini antiquiorem habeo Si quid
Stheie FrOMOVere potes, ARE, ille OpPprimatur VIT Unus, Queln E80
uSU et Vere unO0O  — modo O0mnibus nuius aetatis, Sed omnibus
IMNIUIN SaEeCUIlOrum, OIIIIUI emporum Vel Augustinis, VvelHiero-
nymis Vel Nazianzenis praeferre.

— 1b J. 106 EEO Et artini 8studia et Dlas itteras et Martinum.
81 Omhnlno0O rebus humanis quidquam vehementissime diligo et
animo integerrimo COmplector.

38) 15
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des An ehens uno  Ruhmes willen disputiert Eine
verlorene Woche!  o Urteilt Melanchthon An hätte zUm
er ten Male wirklich erkannt, Wwas das für gefährliche
Macht  ei, 1e die Alten Sophi tik nannten Die e Art
disputieren trat eutlich zutage, als die päp tliche Autorität
ge tritten wurde. Währeno  Luther M kon equent von der
Schrift Qusging, brachte um täno licher eoe Zitate QAus
den Kirchenvätern Qn, 1 kaum M ener Beziehung Ur ache
 tano en Was 309 er nicht alles an Kurio itäten heran! Der—
gleicht dann Melanchthon die eiden Gegner,  o muß bei
Luther außer dem größeren Ingenium vor allem wieder den
lauteren chri tlichen Sinn hervorheben. Damit war für ihn
Luthers Aberlegenheit eino eutig ent chieo en

.r

* *

Der rle Melanchthons, dem dies alles offen ge agt
war, wuröo s ohne  ein zutun veröffentlicht nod mußte wer
kränken Seinem Arger Üüber den „Grammaticus der  ich Eem
Arteil anmaßte, das doch die Aniver ität von Paris  prechen
 ollte, ma ener Gegen chri u Der Grammaticus
antwortete ihm aber  o deutlich, Wwies ihm  eine Fehler  o klar
nach, daß die Lu t verging, ihn weiter anzugreifen Melanch
thon bekannte  ich eben o Wie Luther zUr alleinigen Grunolage
der Schrift, von der her auch die Kirche mit ihrer Aberlieferung
er t ihr Licht ekommt Patribus credo, Jula scripturae Credo 2—
Luther aber  chrieb einen Re olutionen Melanchthons Arteil
 tände ihm als au eno  Ecke Der berühmte Doktor der
Heiligen Schrift  chämte  ich nicht,  ich vo  — Gei te die es Gram 
maticus eiten zu en

Inzwi chen hatte Rom erreicht, daß die Bannbulle
gen Luther rla  en wuro e Nun hatten die Polemiker
leicht, 1e  ich Luther wenden wollten D  10 Ngriffe au

9—9 ib 115
35) I, 244 (Philippi) iudieium et auctoritas mihi stan

DPro multis milibus sordidorum Eeciorum Q9 pude
81 nuius mihi rammatistae dissenserit1 EeO cedere
quod et SAEDIUS fecei Et cCOtidie faciam 05b divinum donum, quod
Deus hoce fictile vasceulum infudit Philippum n0O  — Audo, ereatura
Est Dei et ul Sed ODPUS Dei IIEeil 180 Vener0Or

60 n



ten  ich Melanchthon aber  ah  ich nun berufen,  ichalsVer
teio iger Luthers vor ihn 3 tellen.) Nun hatte  ich  o  ehr
in die Theologie eingearbeitet, daß eln eigenes theologi ches
Arteil bgeben konnte, uno   agte 3 Luthers Aberra chung
oft er taunlich klar Er war auch, der früher als Luther
aller Deutlichkeit die Trans ub tantiationslehre ablehnte. Er
pra auch Qus, daß die en Lehrer der 1 oft nicht nur

Irriges, ondern auch Schäo liches elehrt hätten.
Reuchlins Ver uch, den Großneffen der Auseinander etzung

zu überheben und ihn  ich nach Ingol tao t 3 ziehen, 1e
erfolglos Wwar zwar bereit,  ich mit ihm 3 ver öhnen, ber
Melanchthon lag nichts daran Die natürliche Schüchternheit
war die em Stadium des Kampfes die erkannte Wahr
heit von ihm gewichen Er wu  2  ich die berufen, an
der er  tand, und  fragte nicht nach elgenen Wün chen, ondern
nach Gottes en —

Luther konnte und wollte auf der öhe  eines reformatori chen
irkens  ich nicht nit der Abwehr von Angriffen und  Anklagen
bgeben Da Wwar Melanchthon der gegebene Mann Nur
Ambro ius Catharinus uno  Latomus, die Kölner und
Löwener aru  91 Luther die Antworten elb t Melanch
thon 1e ihn von el getrieben, die Mauern der Romani ten
einzurennen) Aber auch von  ich kann Er agen Romanis-

feces 110 metuimus“) E  men großen Teil der pole
 chen Arbeit Luthers trag jetzt Melanchthon, aber auch für
andere Verfechter der Reformation iefert Er die Derteio igungs—
 chriften So  oll die Schrift für Felo kirchen Alvelo
verfaßt haben päter hat ihm Luther überla  en, auch die
geeigneten Leute auszuwählen, le Antwort auf emnmen

ihn gerichteten Angriff entwerfen konnten ).
Als Wittenberg November 1520 eine ampf

1 gegen Luther ekannt wurde, die angebli von

36) 7 158 Melanchthon bezeichne ich  elb t hier als Theologen.
2 1b J. 151

1b 1, 269
90 1b I, 264.
00 WA Br 2, 357 Respondeat Qui VIiSUS fuerit tibi doneus



Dominikaner temas gl chz I  —
Rom Und Le r chienen war, an anchthons En
chluß fe t,darauf antworten. Die e SchriftWar an die

Für ten des Reiches gerichtet. Der Gegner  pielte  ich als Vor—
fechter der Wi  en chaft auf noö wollte Luthers L  re als  taats 
gef rli hin tellen In Wittenberg vermutete man Luthers
alten Gegner Em er als Verfa  er die er äußer t charfen nod
gefährlichen Schrift“) Melanchthon machte  ich gleich die
Wio erlegung, le 1 Februar 1527 noch vor Beginn des Worm 
 er Reichstages fertigge tellt war

Lutherum tuemur! Wir verteio igen Luther! Wie eine Lo ung
klingen die e Worte der kleinen Kamp  rift, die Melanchthon
Oratio DPrO Luthero nennt. Daß er  ich elb t  o  ehr für den
Reformator ein etzt, ent pricht  einer Aberzeugung. Für
Luther iN die em Falle einzutreten, bedeutet ihm nichts anod eres,
als für Chri tus einzutreten. Hier i t der confessionis
gegeben. Cum PTO Luthero dicimus, PTO Christi doctrina errdieimus Wie Luther nichts anderes wollte, als die Heilige
Schrift ur Geltung 3 bringen,  o brauchte ihm auch niemand
weiter 3 olgen, als die Schrift verlangte Deshalb mahnte
Melanchthon auch die. Für ten des Reiches, unbeirrt trotz der
publizi ti chen Ausla  ungen der Gegner der Heiligen Schrift

folgen und das gemein ame Wohl (communis salus) vor
Augen aben Im Grunde,  chreibt Melanchthon,  eien Luthers
Gegner 3bedauern, daß  ie nicht  ehen, Wie  ehr  ie ich
ri tus  elb t vergehen. Er t der Dergleich ihrer Argumente
bringt die Wahrheit ans Licht Auf den Vorwurf der Gegner,
Luther ore den Frieo en des Reiches uno  zer töre die Einheit der
Kirche, antwortete  ein Verteidiger, der Streit gerade
Luthers Vero ien t, Deut chland von römi cher Ausbeutung no 
die 11 von lügenhaften Lehren befreit zu haben Wohl
meinende Men chen müßten ihm echt geben Selb t üchtige
neideten ihm den Ruhm Die  chriftlichen Kontrover en die er
ahre  eien Fort etzung des Ablaß treites. Auch hier werde
1e Heilige Schrift ber die men chliche Sophi tik  iegen

2—0 Die e Vermutung be tätigte  ich nicht, vgl J, 257 Melanchthon
ließ  päter die Frage offen, wer der Derfaf er die er Schrift  ei, ib I. 366

52
—



In na
fe tge te wer da en  en  ich immer irre
Vergangenheit könne nicht rechtfertigen,— unbe tänöig  ei
Luthers Kampfan age gelte der Philo ophie,  ofern ihr
Metap V ik no Fe t tellungen treffen, die ihnen nicht 3
ommen. DieSchola tik habe gezeigt, wohin die Vermengungvon
Philo ophie uno  Religion Verounkelung chri tlicher ehre
 ei nichts E  er als ene Chri tenverfolgung. Dann rauchte
man keine Heilige Schrift, die Oernunft lles alle  N
vermöchte. Nun aber  te fe t, daß die  chola ti chen runod 
egriffe der Heiligen Schrift nicht ent prechen,  ono ern  ie ver
äl chen An die em Punkte Melanchthon emem arfe
Gegenangriff I t die Schola tik einen irrigen Weg gegangen,
dann  ei Luthers Vorgehen nicht uur berechtigt, ond ern auch
wün chenswert. Was  oll denn enolich gelten: gratia oder
meritum, Ver öhnung durch ott oder men chliche Lei tung?
Was  oll gelten der Heilige el oder 1e1 des natürlichen
en chen? Von der Schola tik komme das ganze Abel in der
I her Sie habe die bibli cheWi  en chaft no die chri tliche
Erziehunggehindert,  ie habe imM Grunde nUur unfrommes e en
nur impietas hervorgebracht.

Gegen ealleNeuerungen der römi chen1 Und  Hierarchie
habe Luther die Heilige Schrift ange etzt. Luther könne lrre
aber die Heilige Schrift nicht Deshalb könne man mit eich  2  —
mut dem Ausgang des reites entgegen ehen. Die Wahr
heit Gottes werde  ich chon Urch etzen. As elbe Argument
zieht Melanchthon  päter  einem Judicium de Luthero 20
Campegium wieder heran“): Luthers Kampf,  o führt hier
Qus, mü  e ver tanden werden als amp für Gottes ere  Ig 
keit menf Anmaßung Es Wwar Luthers Pflicht,  ich
der päp tlichen Hierarchie 3 wio er etzen, als Urch  ie der run
der Kirche verkehrt wurde. Es i t ie elbe Begründung,/ die
Luther  elb t De captivitate Babylonica ecelesiaeelder
Ablehnung des römi chen Sakramentsbegriffes brauchte.

—— Upp Melanch. I. 233



Alles M allem, Melanchthon fe t, geht Luther Ur
das Evangelium QAfur etze er Leib Uuno  Leben Emn Den

Für ten des Reiches mußte er  agen, daß Luthers Hingabe
an das Evangeltum eben o Wie  eine 1oe zUm Vaterlandeaußer zweifel  tünden Sein erlgenes Herz läßt Melanchthon
mit prechen, wenn ELr den un Ußert, Luthers Reformations 
er uch möchte nicht vergeblich ge chehen utinam 110

krustretur cCOnatu 8Uu Lutherus!““) In die em Ausruf klingen
Urcht und  Hoffnung mit Die chri tlichen Für ten ruft aber
auf, daß  ie  ich für die Geltung des Wortes Gottes alle
Tradition uno  fal che ehre des Antichri ts ein etzen

Als Luther eno lich in Worms vor Kai er no eich  tand,
war Melanchthon 1 dritten Mal be timmt, vor aller elt
als Verteio iger des Reformators aufzutreten un waren be 
reits 3wei ahre vergangen, eito em Herzog Georg an die Theo
ogi che Fakultät von aris das eu gerichtet hatte, das ent
 cheio eno e Arteil Üüber die beiden Kämpfer der Leipziger Dispu  2  2
tation 3 fällen Wie Erasmus bezeugt, die gelehrte Welt
noch à -M M Spannung, Wie es Arteil ausfallen würde

hatte ver ucht, für  ich M Paris gün tige Stimmung +
 chaffen“) Die Für ten hatten auch on mahneno  angefragt,
wieweit das Gutachten über die Leipziger Disputation wäre!ls)
Aber die Sorbonne hatte ich Zeit gela  en, bis die päp tliche
Bulle gegen Luther er chienen war Nun rauchte  ie mit ihrem
Arteil nichts ehr 3 riskieren“)).

Es War Mitte Juni 1521, als die Ent cheio ung von aris
M Wittenberg ekannt wurde Melanchthon, der jetz Luthers
Auftrag alle  eine Angelegenheiten  e  äno ig regelte, chickte
gleich die Nachri an Spalatin, daß er le Determinatio der
Pari er nacho rucken la  e, ihr Wio erlegung beizu  —  —

100 I, 299 1Idymi Faventini. Ad Thomam Placentium Oratio
Pro Luthero.

140 1e Vermittlung  ollte Hoog traten übernehmen, ogl I, 245
— WA VIII 258
2 wWing pera (ed Schuler Schultheß) VII, 151 und X, 160



fügen“). In LuthersAbwe enheit war dies  eine Aufgabeund
 eine Pflicht, die er ganz ern nahm. Da die Sache
Gottes der Reformation für ihnging, cheute  ich auch
nicht, mit  einer Per on und   einem Namen für den Lehrer no
Freuno  des annes no der eichsa einzu tehen. Er  etzt
alles aufs piel Uf, Stellung Und  chließlich auch das eben
Nach em iger Arbeit Wwar die Gegen chrift balo  abge chlo  en
Bereits nach viler 0  en hatte Luther  ie M Häno en

Mit  tarker inerer rregung, die die er Schrift deutlich
zumerken i t, hatte Melanchthon  eine Apologie gegen die „Theo 
loga ten“ obn Paris ge chrieben Ando ers,  o chreibt er, könne
die nicht nennen, die das Evangelium veroammen Er habe
nicht lauben können, daß die berühmte Sorbonne  ich 3 Enem

Arteil ver teigen konnte Ein t, 3 Ger ons Zeiten,
die eologi che alu  0d doch anders dage tano en Jene Lehrer
damals würden  ich mit der Sophi tik von jetzt nicht einver tan 
den erklärt en Als die Schola tik ÜUberhan nahm, wurde
das Evangelium vero unkelt; darüber mu der GSlaube EL

lö chen.
Das Pari er Arteil ber Luther zeigte,  o Melanchthon

fort, Wie  ie jetzt dort philo ophierten. Er laubte 3 wi  en, da5
 ich dort noch einnige be  ere Theologen finden, aAber  iegen
mmer, wie Homer  chon  agt, die Schlechteren. Gegen das
Pari er Arteil und  eine Philo ophi mü  e das Evangelium
e tellt werden. Davon  ei nicht 3 weichen. en  Uto
ritäten gelten nichts hätte Y noch Namen 3U nennen, aber

 eien nur Larven - der timme Chri ti gilt 3 folgen Was
die Pari er Luther und  einer re entgegen etzten, elen uUur

leere Worte Sie be chulo igten ihn aus chließlich von ihren Vor—
aus etzungen, von ihren Po tulaten Qus, ohne jeglichen GSrund
von der Schrift her dafür 3 aben Bleibt aber Luther
 e ets bei der Schrift,  o darf er deswegen auch nicht ver

Urteilt werden. Melanchthon behauptet, Luther  timme auch mit
der Auslegung der Däter überein Uund  könne von dorther auch

0 397 Wann le Determinatio auf der Wartburg bekannt 9e 
worden i t nicht e t Luthers Nachwort 3 Y‚ 37 etzt  ie
doraus

0



en wer en  eidaru daß
Lutheralle Neuerungen gebracht aben  oll FreilichUrfe
Ari toteles nicht der Chri tenheit herr chen, on re der

Abeno  der chri tlichen elt 1e Pari er Doktoren, nicht
Luther,  eien abgewichenund hätten  ich durch unfrommes
We en be timmen en Luther  ich unter die Schrift,  ie
aber  tellen ihre Doktrinen ohne die Schrift auf

Melanchthon ging M der Verteio igung Luthers  o weit, daß
 ich nicht cheute, den Theologen der Sorbonne Lügen 3u  2

werfen Behaupteten  ie, Luther le mit den Häretikern,  o
 ei das einfach nicht wahr Ihre Aberheblichkeit  ei das ejon
dere Kennzeichen ihres We ens. Sie  täno en da, als wollten  ie
 agen 11 ind  wir! Ihre Behauptungen gen etzten Endes
darauf hinaus: Principia Hdei  0OS 2 0O0 Sscriptura! Mit
beißeno em Spott, der die Pari er Gelehrten tief kränken mußte,
folgert Melanchthon, nach ihren Voraus etzungen müßte
heißen: nicht wer von der Schrift abweicht, i t ein Ketzer,
nein, haereticus, Quil dissentit Sorbis gallicis! Was würde
dann Qus der Kirche, enn  ie  ich an die Meinungen der Sor
bonne hielte? der i t die Sorbonne allein die Kirche?

Nicht auf Behauptungen, der Apologet der efor 
mation fort, auf Begründungen komme Deut chland  gebe

nichts mehr auf leere An prüche Bringt Argumente! Warum
folgen denn die Leute Luther? eil Er der 9 Schrift olg
Die chri tliche olt kann er verlangen, daß ihr ge agt werde,
QAuls welchen Gründen Luther veröoammt würde ber das
Sakrament der Buße werde,  o behauptet Melanchthon,  eit
mehr denn 400 Jahren Iu der —— nicht mehr recht gelehrt“s)

Q8  ei nun Luthers Seno ung, die re  2 ehre wieder aufden
Leuchter 3  tellen. Die ahrhei  einer Oerkündigung e t

Wo d er 1 Sorbonne noch die päp tliche Gewalt würden  ie
nunmehr QAus den Herzen der Gläubigen reißen le frühere
Berühmtheit der Pari er Fakultä niemano  dazuverleiten,

ihr 1IN die em Falle 3 folgen Be den  chlichten no einfältigen
990 C 410



Men chen
erkenntn

Melanchtho Schrift baldö Auf ehe Bewunde
jeleLe er fano en  ie  o hönno  o gei treich, daß  ie, w

Erasmus Aloi ius Martianus  chrieb, ihn elb t für den Ver
hielten Die eVermutung lag nicht fern, da auch andere

Humani ten Wie Cornelius Grapheus eine Confutatio determina-
kionis Parisiensis adversus MartinumLutherum er cheinen
ließen Luther  elb t hat ich iüber die temperamentvolleUnd gei t  —  —
reiche Apologie Melanchthons uUur gefreut“). Er iÜberlegte zWwar,/
ob er den Dari ern um ihres Namens willen nicht  elb t noch
antworten ollte, zumal die Pari er en elben Weg ein chlugen

vorher 1e Fakultälten von Köln undLöwen. Fragte
der Sonne,  agt Luther,  o wei en  ie ihm ihreLaternen vor  1
Luther leich aber zuruück. Er begnügte ich damit, Melanch  E
thons Apologie NsDeut che zu Uübertragen. lehe Aber etzung
ver ah er dann freilich nochmit einem kr4ftigen Vor-  und Nach 
wort. Im Oktober 15271 lag beidesgeo ruckt vor). Im WO
onnte Luther unnicht umhin, Melanchthons Arteil noch3
ver chärfen. Theologie treiben ohne die Schrift  ei eM Wah
 inn). „Melanchthon hat die Pari er doch 3 an angerüh
und NUr mit leichtem Hobel iüberlaufen. Ich  ehe wohl, ich muß 43
mit der Bauern Axt über le groben kommen Und  ie
recht walo rechen1e fühlen on nicht Auch on At
Luther denAnter chie 3 Melanchthon auf ihre charakterliche
Ver chieo enheit zuruückgeführt. Bezeichnenderwei e hat Luther
 achliche Differenzen, die ihnvon Melanchthon hähaitten trennen

2—0 1 1I. 416 Christum inter fabros eitius Qualn 18t0 genere
reperies

5009 Br 7* 365, vgl. 397.
5¹ Melanchthons Apologie lag Anfang Juli 1521 fertig vor, ogl.

VIII, 39 f. uthers Aber etzung war 1521 beendet, Br 1,357.
In die enTagen chrieb Luther  einen berühmten  eel orgerlichen rie
Melanchthon, ib Br 27 372

520 WA VIII,267.
5 — ib VIII, 292. Luther  iehtei o ie en Angriffen „des Satanas Wüten“

Seine Nach chrift chließt mit dem Satz „Ich mein, der Jungi t Tag i t vor
der Tür. Amen.  V 15 294



können, niemals hervorgehoben. Sein Vertrauen zu  einem Mit  =
arbeiter und Freunde WwWar  o groß, daß ihm Abweichungen von
der reformatori chen Verküno igung nicht zurechnete. Ergaben ich
Ver chieo enheiten Ui der Auffa  ung,  o führte Luther  ie als
formal und aher auch unwe entlich hin 7 bin dazu geboren,“
 o lautet  ein bekannter Us pruch, „daß ich mit den otten Uno 
Teufeln muß kriegen, darum meine Bücher viel kriegeri ch  ino 

muß die Klötze uno  tämme ausreuten, Dornen U  110 Hecken
weghauen, die Pfützen ausfüllen und bin der grobe alö 
echter, der Bahn brechen und  zurichten muß er Mei ter
Philipp fähret  äuberlich daher, baut no pflanzt, äet uno 
egeußt mit CLu t, nacho em ihm 50 gegeben hat  e  me Gaben
reichliche. **  .

Luthers An chauungswei e gilt ES e tzuhalten Die ver chie 
dene ind ividuelle Art der Reformatoren oll mM keiner Wei e
gegeneinano er ausge pielt werden. ielmehr verdient betont 1
werö  en ihre gemein ame Tat Die Apologia adversus Parisienses
War olch emn kühner er ter Wurf Melanchthons, mit dem er  ich
auch öffentlich ebenbürtig neben Luther  tellte Der on t Q9

elehrte ieß  ich Urch die Nächte Uund Gewalten der Zeit
nicht ab chrecken, um Gewi  ensfragen ging Der Gei t,
der aus  einen Schutzreden pricht, gibt Zeugnis davon, in
welchem Maße Melanchthon  ich dem Evangelium und QAmi
auch der ache der Reformation Luthers erbunden wu Das
er durch Luther empfangen hatte, ging ihm über alles, und er

war bereit, dafür auch alles einzu etzen. Die es E ihm
unverloren leiben Die Ent cheio ungsjahre der Reformation  ind
auch  eine ent cheideno en Nacho em hier die Weno ung
vollzogen hat, 1e ihn für immer mit Luther verband, WwWar  ein
Schick al ent chied en. Melanchthon hat nie daran ed acht,  o oft

——
die Ver uchung ihn herantrat, le e Bino ung zu ockern oder
gar aufzuheben Obwohl Er  päter i einigen Fragen  ich ab 
weicheno e An chauungen bilo ete, war eine theologi che Entwick  2
ung  einer jungen 1e nicht uUur be timmeno , ondern auch
ab chließend. Eignete  ich die ent cheio eno en Gruno geo anken
Luthers auch mn  einer el e an,  o le er doch Zeit  eines
68



Lebens dem grö eren Freunde trotz gelegentlicher Schwankungen
eng verbunden.

Johann Georg Hamann gab einmal  einer charf 1
tiereno en Art folgeno es Arteil ab „Melanchthon ware keinLuther
geword en, weil Mupp emn gelehrter feiner Mann Wwar, aber
ohne Leio en chaften 1 Darin hat Hamann raglos ech en

Luther konnte Melanchthon nie wero en, da  7•1  U en ihm manche
aben des Reformators, vor em de  en Ar prünglichkeit und
Gemütstiefe Mit den Leio en chaften allein ware das erk der
Reformation nicht getan gewe en Ganz eiden chaftslos i t
Melanchthon auch nicht,  eine Leio en chaften bei
Eenem gehaltenen Charakter Und  tillen We en auch nicht zum
Ausoruck kamen Sehen Wir ihn I emnen ent cheideno en uno 
be ten ahren wirken, dann merken Wir eine verhaltene Leiden 
chaft i t Luther, i t Sie ache der Reformation, für die lebt,
denkt und org Tit der Uuneren Ergriffenheit  eines zarten
Gewi  ens  e  2  13 er ich unaufhörlich für  ie ein

Im Zu ammenwirken Melanchthons mit Luther haben WMWir

em tück geheimnisvollen ge chichtlichen Lebens vor uns, das
uns auf den tief ten Sinn aller Ge chichte Neben den
Mann, der den Kampf m M die alleinige Geltung der Hl Schrift

no das Evangelium von der Gnade Gottes Iu Chri tus
wieder auf den Leuchter  etzt, kommt Ein anderer Mann 31
tehen, der er Be cheidenheit, aber Nit nicht Ein
 atz no Anteil die en amp mitkämpft, der die 1  eines
reichen Gei tes un lauteren erzens Qfur ein etzt, daß
die Jugeno  das Wort Gottes IIM neuent eckten Ver täno nis
 ich aufnahm, daß die Männer der Wi  en cha den Zugang 3
ihm fano en und ergriffen, der  chließlich Treue Schatten
des Rie en ausharrte und  ich  einer Aufgabe ieß
Lutherum tueri.

540 eö Uno  Gilo emei ter 515



Heinrich Alo egrever uno  die Reforma on.
Ein Beitrag zur Soe ter Reformationsge chichte.

Don Senator Dir Hubertus 3 M be
Es i t eine merkwüro ige Er cheinung, daß die großen ün t ler, 1 m der er ten Hälfte des 16 Jahrhunderts Deutland lebten, großer zahl der nellen ehre Ugetan und

ihr durch ihre un den Weg bereitet aben Bekannt i t
Albrecht Dürers Stellung 3zUr Reformation; Cranach i1 Witten  2

berg kann gar als eine Art Hofmaler des Krei es Uum Luther
ange prochen werden. Aber auch der 2  2 große Kün tler, der 1
oe zUr Reformationszeit gewirkt hat, Heinrich Alo egrever,

bekannte  ich zUr neuen ehre Ano  zwar i t nicht uUur als
Maler oder Kupfer techer reformatori chem Gei te ätig 9e** we en: er hat  ich auch als Politiker der damals er tenwe tfalens betäitigt Zwar ind die Nachrichten ber  ein Leben
nicht eben zahlreich;  ie genugen aber durchaus,  ein Wirken

o ie er Beziehung deutlich erkennbar werden en
Ein Soe ter vonGeburt war Alo egrever nicht Er War 15020
Paderborn geboren. Gegen i t na oe9e

kommen (eine er ten Stiche ind1527datiert), Wir ihngleich
anfangs als Mitglied der „Eio ge ellen“ finden,XV ihren  eit

1526 Urkuno lich bezeugten Zu ammenkünften ber die Kirche
und  ihre E  e diskutierten, no  von denen die er ten auch

öffentlichen Bekund ungen evangeli chen Bewußt eins bde
ihren Ausgang nahmen. Wahr cheinlich i t, auch nicht

Unbeo ingt fe t teheno , daß Alo egrever Nürnberg bei Dürer
gelernt hat; lcherli hat wohl chon evangeli che An chau 

Qus  einen Lehrjahren nach oe mitgebracht, die viel
leicht Dürerkrei e Nürnberg  ich aufgenommen at

10 Ir erfahren  ein Geburtsjahr aus  einen beio en Selb tbilo ni  en von
SSSE

1530 uno  1557, auf welchen er  ich als im uno  Lebensjahre  tehend
bezeichnet hat

Geisberg, We tfäli cheKun thefte, Heft Heinrich Alo egrever, Dort 
munod 1939, 8, hält  eine Anwe enheit Nürnberg zwar Ur  4 möglich,

aber doem zu ammenhange nach wohl nicht für wahr cheinlich; währeno 



aus neu ewo Wir hören
richt ausdem 30 15352 Am ktober 1532 woll Er
bi chof HermannvonKöln, der zugleich Bi chof von Paoerbo
war, dort evangeli che Fuhrer hinrichten en Da  chleppte  ich
Alo egrevers Vater, der ahme Hermann Trippenmecker),
abe herbei no rief ie elbe Strafe auf  ein eigenes Haupt
erab, Er  ei  o  chulo ig wie jene. Die Hinrichtung Unterblieb.Es
fann al o auch  ein, daß Alo egrever  chon  einem Elternhau e
evangeli che ehre und  evangeli ches We en erfahren hat Daß
er de gleich Unter den Führern der Bewegung jenannt
wiro , bezeugt Daniel von Soe t“),ein die em alle gewi
vero ächtiger Zeuge Sowiro nicht richtig  ein, was eisber
elte annimmt, daß er t 1530 ich der Reformation Ange
hlo  en habe Auch  ein erk läßt/ wie wir weiter untenehen
wero en, andereserkennen. Wahr cheinlich i t  ein lutheri  *
Bekenntnis emer der Grüno e gewe en, die ihn veranlaßten, nach
Rückkehr von der Wander chaft  ich nicht Paderborn, ono ern

be niederzula  en. In Paderborn, die lutheri che Lehr
Barczat, Alo egrever unddie Soe ter Heimat, 22  — „Die Heimat“, Dortmuno 
1923, Seite 104, Uunter Darlegung von Gründöden  ie für erwie en hält Wĩ  IT
möchten nS letzterem an chließen Alo egrevers Vorträts aben auch das von
Dürer bekannte  ich wider piegelno e en ter Auge. Man ente auch
 ein Kün tlerzeichenl Zum leichen Ergebnis ommen Grimme; Heinrich
Alo egrever als Maler Leipzig 1911 15 der ene Reihe von Gründe
anführt, larenbach  — Heinrich Alo egrever, ein Soe ter ün tler des
16 Jahrhunderts.In Soe ter Heimatkalender 1928, Seite

elius Ge chichte desmün teri chen Aufruhrs, Leipzig 1855,
Bo 184, nach gamelmann, pera genealogico-historiea de
Westphalia Et Saxonia inferiori ete. Lemgo 1711, Seite 1329 *

Satiri che Felozüge wio er die Reformation, Thomas Urner Uno  Daniel von

oe Leipzig, eclam 19535, Seite 158 Auch Alo egrever wuro e inbef
mit  eines Vaters amen, Trippenmecker, bezeichnet ( iehe Anm 89 Doppel 

die er Art ind in jener Zeit nicht  elten Der Name Trippenmecker,
Holz chuhmacher, deutet auf Berufsbezeichnung. Er  elb t gebraucht die e
Namen freilich nicht; auch dem einzigen von ihm erhaltenen rie(an
den evi chen Supplikationsmei ter Johann Schmeling) vo  2 155

 ich Heyunrich Alo egraue tho o t.
Daniel von ode Paderborn, 1888, Seite 118
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unterorückt wuro e, ware kein Ab atzgebiet Ur eine Sti D uno 
keine reie Entwicklung einer Per önlichkeit möglich gewe en
Gerade  eine früheren Stiche prei enmit Oorliebe die önhei
des nackten Men chen ), und dbas IM Zeitalter des Huma 
ismus auchIu katholi chen Landen nichts Angewöhnliches Wwar,
 o hätten die  atiri chen Bilo er auf das Mönchstum ihm
Pao erborn  icher Verfolgung eingetragen.

Eingeleitet Urch den The enan chlag des Dominikanermönchs
Thomas Borchweo e an die Mün tertür November 1551,
War durch den Buno brief zwi chen Rat, Amtern no  Gemeinheit
am Dezember 15571 die Reformation I Soe t zUum Siege
gelangt D  10 Stao t war von döa an evangeli ch: Don ener tat 
 ächlichen Beteiligung Alo egrevers den dem Buno brief vor
hergehenden Ereigni  en wi  en Wir 3zwar nichts Anmittelbares,
können aber doch mittelbar auf  ie  chließen das Jahr 15371 mit
 einer unruhvollen Vorbereitung der Reformation M der

völlig  einem Lebenswerk Kein Stich, der die Jahres
ahl —37 trüge, i t uns von ihm erhalten, der doch a t alle

Stiche mit der Jahresza ihrer Ent tehung ver ehen hat Da
auch die unruhvollen Jahre 1548 1550 Spuren  einem erte
aufwei en, o gat  chon Barczat“) E heidem Beweis für die
 en itive Arbeitswei e des Mei ters wollen Für  eine rege
Anteilnahme an der Einführung der Reformation ug auch die
Tat ache, daß gerade Cr Vo  — Rate auser ehen wuro e, Am Neu
ahrstage 1552 den Reformator er Ooemeken von ipp tao 

herüberzuholen, damit er für die Unge evangeli che IE
Soe ts Enne Kirchenoro nung erfa  e Alo egrever muß damals

—8.. chon geachtete Stellung m M der EI  *  M
aben Man hätte ihn  on t  icher nicht mit Elr  er derartigen
i  ion betraut Leider ind die Nachrichten ber Alo egrevers
en I Soe t, die Urtunolich überliefert  ino, nuur  pärlich So
hören WDir denn auch nichts Über  eine Anteilnahme an der Ent 
wicklung der evangeli chen Dinge M Soe t Iu den näch ten
Jahren. er wohl kann man erkennen, daß5 er nach Wwie Vor
3u den Führern der Bewegung gehörte. Einen Bilder turm hat

Grimme, Seite 17
Barcezat, Seite 1038
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es 1 De
dro nung vi I er a

betet, oder vor denen nicht UchternoderLichten Abgöttere
ge chieht“, beibehalten werden dürften/ ber daß „ olche Bilo er,
vor denen angebetet *  wur  de“, entfern uno  ver chlo  en werden
 ollten And derer  E evangeli che Superintendent Soe ts, d 
Qus ent  tammende Johann de Brune, hat Eernern tlichesEin 
 chreiten desIII  olche verlangt underreicht, die las
en ter zerbrochen und Anreinigkeit den Kirchen oder aufden
Altären getan hätten.Bei beiden Maßnahmen erkennt man, wie
ehr 1e un beiden maßgebenden evangeli chen Leuten Soe ts
e chätzt und gepflegt wurd e; no  i t wohlkein 3 kühner
Schluß, wenn 2  an gerade die en Dingen die Hand Alo e
grevers Hintergrunde erkennen 3 können glaubt. Der zweck
wurde erreicht: be würde nicht heute noch die er  E uUn
 tätte des Mittelalters mn We tfalen  e  M,/ wenn nicht jenen Vor
chriften genau nachgekommen worden ware.  +

Ein Beweis für Alo regrevers Freund  Qund  ein Ver
bunden ein 1 derun mit den einflußreichen lutheri chen Krei
 en der i t auch dervon Daniel von oeerzählte
vielerwähnte Vorfall mit dem Richter Zohann von Holtum.
Die er war einer der beiden von der be telltenErbfrone
als  olcher 1528be tellt), dieden Großrichter Jorgen Schlüte

Behino erungsfällen 3 vertreten hatten,und  täo ti cher Fr
graf Da Schlüterals Anhä der alten chtung jahrelang
aus der Abwe en war, dürfte Holtum ie en Jahren
die einflußreich te richterliche Per önlichkeiti begewe en  ein.
Auch war  chon einer der Eio ge ellen von 1526 gewe en und
hatte dieaus demen Ho pitale ausgetretene Begine Stine
Gante geheiratet.Daniel  agt von ihm

„Johan von Holte, to de emnrichter,
Der hori i1 okeein  tifter.
Er he  inverlopen nam,
in wif vaken to int hues quam,

En dt er Oemeken, Gütersloh 1898,
Daniel von Soe t, Seite 253
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De  o er herten lag,
Dat  e beide einen lichten dag
Vor Hinrik Trippenmecker dem me ter grot
Stonden Utgetogen nakent Uno  blot
Dat he  e olo e conterfeten,
Wu  e elde van live leten.  V

Wenn Daniel  einer bekannten Wei e den Vorfall auch zum
elle der benannten Per onen a  N E  re i t,  o
i t doch nach der der Zeit nicht unmittelbar  o 3 werten;

i t vielmehr uUr emn Beweis dafür, daß Alo egrever 3 den
einflußreichen rei en der naher Beziehung  tano , daß

als echter ün tler der Renai  ance die önhei der
en Ge talt neu nto eckt hatte, uno  daß Akt tuo ien trieb
Letzteres erwei en auch ene elhe  einer Zeitlich
gehört die er Vorfall - Daniel  chrieb  ein Dialogon, dem die
Ver e  tehen, re 1557 chon die Zeit der ruhigen
Entwicklung der lutheri chen Soe ter Kirche Unter dem Super  —
intendenten Brictius thon Noro e, als be und  eine 1
von keiner äußeren Uno  uneren Macht angefochten wurde.

1e näch te urkuno liche Nachri ber Alo egrevers Stellung
zUur Reformation uno  Kirche ällt wieod er M emnme Zeit äußer ter
Anruhe nfolge der iege Kai er arls ber den mal
kalo i chen Buno  WwWar 1548 be das kai erliche Religions 
ge etz, das Interim, eingeführt woro en, das be nichts
and eres als völlige Rekatholi ierung beoeutete Der QAus oe t
gebürtige  pätere Karöoinal ohann Gropper Uno  der Herzog von
Cleve aren el gemein ame Voll trecker des kai erlichen
illens“ Freilich war das, Wwas  ie be wieder einrichteten,
nicht von langem e tande, aber für etwa drei re hörte
be doch jeo er evangeli che Gotteso ien t auf und wurde die
lutheri che ehre gewalt am Unterorückt Es war die Zeit, der
der Ratsherr Johann Fren is zUum Märturer  eines evangeli chen
aQaubens wuro e, und  der der ftmals Auf tände

die en kai erlichen Religionszwang  tattfano en. Auch
Schwartz, der Reformation Soe t, oe 1952,

211 ff.



Alo egreverhat die Rekatholi ierun Soe ts gewalt am
aufgelehnt“). Aber ähreno  andere er E  4  wero en, läßt
der Rat be ihm Qbet beweno en, daß für küuftiges Wohl 
verhalten Bürgen  tellen muß Das i t das Letzte, was Wir Über
Alo egrever uno   eine Stellung zur evangeli chen1 Urkund— 
lich erfahren Er i t al o dem lutheri chen Bekenntnis unentwegt
treu geblieben Noch zwel weitere Nachrichten ber ihn tauchen
hier und da Schrifttum auf, die aber elde als Unrichtig
wie en ind die emne be agt,  ei wieo ertäuferi cher Neigungen
vero ächtig gewe en Sie i t chon von Geisberg abgelehnt Wor

den) und an cheineno  nur daraus ent tano en, daß die
Wiedertäuferführer Johann von Leiden und Knipperdolling Por 
ratier hat Nach der andern  oll  ich Aufruhr in
der 1e 1551 beteiligt aAben. Aber i t nach
gewie en, daß emne ent prechende, früher auf ihn geo eutete
Urkuno liche Notig, die von einem „Mei ter Heinr  1  5  chl  pricht,
gar nicht Alo egrever betrifft, ondern Mei ter Heinrich
eken. (Siehe den  o oft über ehenen gleichzeitigen and
vermerk 1 Ratsprotokollbuchl)“)

wi chen 1555 uno  1567 i t Alo egrever ge torben. Das
genaue Jahr  eines Todes i t nicht bekannt. Don 1555  ind
 eine letzten Stiche; 1567 chreibt  ein Sohn Chri toph Qus

Straßburg den Soe ter Xat wegen  einer rb chaft Auf dem
rieöho der Süo  eite der Petrikirche hat  eine uhe
 tätte gefuno en, Wie nach päteren Nachrichten wohl fe t teht,
und zwar neben dem „Leio en Chri ti“. Die es eiden hri ti“
War ernne Kreuzigungsgruppe, die ziemlich der Sübdoo tecke des
Petrikirchhofs ge tano en hat“)

100 tao t archiv oe — 1II 494 „Anno 1548 ono ag
Ano rea apo toli was me ter Henrich Alo egrever ock vor den alot vonbot,

dar he ock bewant, dat he dem verorage,  o key Maf odro enunge, dat
Interim genant, ingeruime dair  ich upgelent uno  mo te  etten
dem Q borgen und  geloven, wanner de Q weo der en woroe,
da  Ir weo  d er tor  teo de to tellen

1—¼ le mün teri chen Wieo ertäufer unod  Alo egrever, Straß 
burg 1907., Seite

120 tadtarchiv oe Schwartz, 246
130 Mise —*——— zUur Idil  Uno  Gelehrtenge chichte von Soe t, der

75
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lo egrever, daß em Vater El aler nö
rano glasmacher gewe en  eiber eine Tätigk Brano  

glasmacher wi  en wir nichts, auch  eine Tätigkeit als Malerläßt
kein ausreichend  klares Bilod erkennen. Seine Beo eutungbe 
ruht o urchaus auf  einen Kupfer tichen, von denen etwa er  —  —
halten Uuno  bekannt indY) Seine Tätigkeit als Siege  neider
ann hier auf  ich beruhen eiben Es bleibt nun noch Uunter—

 uchen, inwieweit  ein evangeli ch lutheri  es Bekenntnis auch—

 einem kün tleri chen er.  einen Nieder chlag gefunden hat
Der frühe te Kupfer tich, der als Ausdruck  einer reforma 

tori chen Ge innung 3u werten i t,‚ gehört dem 1528
und tellt allegori che Dar tellung des aQaubens dar, eine
Frauenge talt, die das nur mit den Uben  i  areKreuz Chri ti
Umklammert hält, 3 ihm au  1 und einen Kelch mit Ho tie
darin der and hält 131 Es folgen zeitlich die
Stiche QAuUs dem Gebiet der konfe  ionellen Polemik,3 denen der
 atiri che tich von 1530 „Wönch undNonne Vo  — Kriegsknecht
überra cht“ 178) gehört Und die den beiden Porträts von
Luther und Melanchthon/ elde von 1540 84 und 185), ihren
Höhepunkt erreichen. Sie M gleichen ge tochen wie

99595——

der wohl hön te Porträt tich egrevers überhaupt, der des
erzogs Wilhelm des Reichen von Cleve, der ihm i e

gelegentlich  einer Anwe enheit ge e  en hat Dem Luthers
gab Alo egrever die Anter chrift: „Asservit Christum divina
OCGE Lutherus. Cultibus OPpressam, restituitque Hdem
Illius absentis vultum Aece depingit Imago, Praesentem
melius CernerEe emo0O potest“ und die Aber chrift „Jacta

tuam Dominum eit 18E enutriet“ ber dem
Melanchthons 55 Deus PrO nobis, Quls contra

 n08.Ce

Graf chaft ar Und e tfalenüberhaupt, 565 (Han  ri Staatsarchiv
Mün ter)

140 Bart ch, Le peintre VIII., lenne 1808, zählt 287
ver chieo ene Kupfer tiche auf, die für gewöhnlich eitdem nach  einem erk
YB No zitiert werden. Einige wenige andere mögen Bart ch ent 
gangen  ein



In
gen öpfe eio e
olling von153 Da durch Geisber er abe W
cheinlich gemacht woro eni t,aßerjene beiden er t nach ihrer
Gefangennahmeunod  gerao eaüf Veranla  ung ihres Be ieger—
des Bi chofsFranz von Waldo eck von Mün ter,porträtier hat,
fann daraus in keiner Wei e Ein per önliches Nahe tehen ode
eme Aberein timmung mit wiedertäuferi chen Lehren gefolgert
werden.

15471 beginnt E142) mit der Dar tellung eines
Totentan 8. Abge ehenvon den einleitenden Bléaättern QuUs der
ibli  chen  ind davon ber uUr ler Bilo er fertig 9e
woro en, und  i t gewiß nicht zufäillig, daß auf die en
Bilo  ern gerao e nur die öch ten Würdenträger der katholi chen
1 von Tode ange prochen werden. em Pap te, vor dem
 ich gerao e der Kai er Fußkuß neigt, gibt die Aber chrif
„Moriatur sacerdos Mmagnus, et episcopatum EIJUS accipiat
alter.  * Dem Kardinal: „Vae Qul justificatis IDpIum Pro
muneribus eit ilustitiam Iiusti aufertis ab EO.  ** Dem
„Percutiam PastoremI dispergentur oves.“ Doöom Abt: „Ipse
morieturPuia 0 habuit disciplinam et multitudine stul
tiae Suae decipietur“, undgibt durch le e Anter chriften deu
lich  eine Stellung, insbe ono ere Uch zUum Ablaßwe en, 3
kennen.

Dem re1541 folgen nun jene ät elhaften ahre 18
1549, aus denen keinStich Alo egrevers erhalten3  ein  cheint.
Ano  als dann 1549  einWerkwieder ein etzt, döatragen eine
Ornament ticheeinenvöllig andernCharakter als früher“).
Eine vero ü terteimmung  cheint  ich des Mei ters bemäichtigt
zu aben; vornehmlich der er ten Zeit, als  ein Stichel wieder
ein etzt, treten  einen Ornament tichen Hexen, Fledermäu e,
bö e Fabeltiere und ähnliches auf Man hat le eWano lung3
erklären ver ucht mit langer Krankheit des Mei ters, die
verfallen  ein  oll während der Jahre, aus denen kein Stich von
ihm ekannt  t, obwohl man darüber urkuno lich nichts weiß

159. Vgl hierzu auch mitz, Soe t,Berühmte Kun t tätten, Bano  45,
Leipzig 1908, 102-108



Mankann aber auch daran denken, daß le e Wano lung hervor 
gerufen i t durch den Am chwung der religiö en und politi chen
Verhältni  e der Stao t, die mit der zeitweiligen Rekatholi 
 ierung Soe ts 1548 den eifrigen Lutheraner Alo regrever Wer
getroffen en So  ieht Wile ein Not chrei Qus, wenn

dem aufer teheno en Chri tus von 1550, der Zeit ent
 tano  110, die Aber chrift gibt „Pax nostra Christus 0 Er t

1552 lenken  eine Ornament tiche wieder ausgeglichenere rt n.
Bahnen einn, uno  gerao e die em ahre brach be erneut
die lutheri che Lehre wieder o urch

Aus die em i t n der olge der Tugeno en und La ter
eme prächtige Superbia erhalten, der Alo egrever als Kopf
ebeckung die päp tliche Tiara gibt 124 Weiter gehört
die em ahre 1e Dar tellung der Kreuzigung mit Mar  1 Uund
Johannes 40), die durch ihre Bei  riten durchaus Evan

geli chen el atme „Sie dixit Dominus convertere ad
quonlam redemite“ uno  „Omnis Qul Vivit et credit 1 10
morletur aeternum“

Schließlich noch äußerliche Zeichen: auf dem vo  — Tode
des reichen Nannes von 1554 46) 1· enn Gei tlicher ans
ett des Sterbeno en, reilich eutlich vo  — Sterbenden nicht
beachtet 3 werden. Der Gei tliche rag Barttracht uno  Kleio ung
des lutheri  en PDräo ikanten Uno  die aufge chlagene Bibel, wäh
rend auf dem Ich 41 vo  — gleichen aAahre aus der olge
der Vo  — barmherzigen Samariter der vorübergehende
Prie ter vor 1  0  eine Anoacht verrichtet, al o ein

katholi  er Prie ter darge tellt i t
Aber bei allem Eintreten für die reformatori che e  re zeig

 ich bei un erm ün tler Dulo  amkei And ersgläubige.
Hatte 1527 uno  1555 emnme el von Madonnenoar tellungen
ge tochen, le reilich keineswegs unevangeli che Dar tellungen
 ino ,  o äßt den Nfuhrer der großen Hochzeitstänzer von
1538 160 einige Schmuckketten tragen, auf deren Zier 
cheiben neben dem Reichsao ler, Löwen, dem Wappen und
den Kur chwertern der reformatori chen Vormacht ur ach en,
dem Wappen des für oe naheliegend en Herzogtums Engern



und einemMauerankerauch le ppen des Karo inals Albrecht
von Brano enburg (Mainz, Halber tao t, Hohenzollern) auf
treten).

Das erk Alo egrevers läßt  oweit eutlich die reformato 
ri che Ein tellung des Kün tlers erkennen. Betrachtet man M
ganzen,  o findet man, daß bei allen  einen religiö en, bib 
i chen und  mythologi chen Dar tellungen mit Ausnahme
eines chon dem ahre 1527 angehöreno en Chri tophorus
51 —97 keinen einzigen Heiligen der 1 darge tellt hat, der
nicht chon der lbe vorkommt, no auch Unter  einen Por
trät tichen findet  ich kein Kirchenmann der römi chen Ir
Aus die er Tat ache aber dürfte allerbe ten  ein reformato 
ri cher Stano punkt hervorgehen.

Heinrich Alo egrever, der nach Geisbergs Wort“) ein ganz
großer deut cher Mei ter  einer Zeit Wwar, i t al o Zeit  eines
Lebens auch Emn guter Soe ter Lutheraner gewe en und hat das

 einem eben Uund 1  einer un bewie en
60 Der Maueranker (rechts chräg könnte das Wappen der amilie

Hanxleo en  ein, der der er te evangeli che Pfarrer des Börded orfs Neuen 
ge eke angehörte; jeo enfalls i t nicht, wie Barczat meint, die ilie von

arburg,ie gar nicht rechts räg Schilo e Barczat le 107)
mir unver täno licherwei e aQaus den übrigen appen chilo en le Wappen
Bentheim, ülich  =  2Berg, Mark, Ravensberg und Lippe heraus  7 nur das
etztere könntevielleicht auf einer Scheibe darge tellt  ein. areza hat
vielleicht aus dem mit Engern gleichen Wappenbildo e Tecklenburgs rei ee 
blã Bentheim herausgele en.)

179 Vielleicht  pielte Chri tophorus für Alo egrever eilne be ondere Volle,
da auch  ein ohn o ie en Namen trägt

60 Geisberg, Seite 11

79



 cheGene alku Schw
vomJahre1645

Don Archivar Dr Luo wig chli Herringen
Pl Hamm We tf.)

Noch ware die durch den Dreißigjährigen Kriegverur achtenöte  * uno  Drang ale nich beendet, als  ich mM denchwerdar
iederliegeno en lutheri chen Gemeino en der Graf chaft Mark
Uesen 3 begann. Wir erfahren, daß am 9 pri

42 ein Konvent vonPfarrern 3 Anna zu ammentrat.
othert nimmt/,zweifellos mit Recht, a daßvon die em Kon 

ent die Neubelebung der kirchlichen Organi ationAusgegangen
ei5Im au e der folgeno en 1e fanden dannweitereKon

vente  tatt, von denendie GeneralkonventeM erlohn 1644,
N Lünen 1646² uno  MN 0  um 6 9 erwähnt  eien
Im *  1 der Kirchengemeinde Hattingen fand ichein
chrift tück, das wertvolle Auf chlü  e ber lejeZeitdes

Werdens darbietet. EghandeltumAufzeichnungen
über Generalkonvent 3 Schwerte, der 1645  tattfand.
e e Aufzeichnungen zelgen1e Spur von zwei reibern. Der flüchtigeDuktus beider Hano  chriften, vor allem
der zweiten, der häufige Gebrauch von Stichworten und Ab 
7 owie die Mi chung eu  er und lateini cherAus 

o ruckswei  deuten darauf hin, daß von einem Drotokoll da er
1offiziellen Gepräges nicht die Rede ein

10 Vgl Rothert, Kirchenge chichte der Graf chaft Mark (1915), 380
Rothert vermutet,daß  ich Kla  ikalkonvent für undAmt
Anna gehano elt habe Nun iro  der KirchenrechnungderUtheri  en Ge
meino e Wetterunter dem Augu t 1642 emne Ausgabe von 14½ Talern

Uur den Herrn Pa tor verzeichnet, „welches ET itt nach Anna genohmen,
alßb le Gei tlichen bey amen gewe en“. Die e Bemerkungläßteher aufeinen
Generalkonvent  chließen, Da 1 Wetter nicht zUm Amt nna gehörte. Viel

E chlagen le Dinge auch  o, daß demKla  ikalkonvent i pril ein General
onvent Sommer folgte. Für die  pätere Zeit ehlen übrigens in der

etter chen Kirchenrechnung Einträge ähnlichen nhalts
2) Vgl. Wot chke,ahrbu —7 156 f.
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Wasnun e Inhaltbetrifft,  o werdenzun gnäch tdie
Amri  eder  ichbilo eno en Sunoo alverfa  ung  ichtbar.No
die Cla  es, deren mfang  ich mit demderpoliti
Amterdeckt,nichtvoll täno igkon tituiert,die Subdelegaten
zUum Teilgewaihlt Als Gruno lage für das kirchlicheeben  o
die Ur dch i cheKirchenoro nung dienen). I1erfahrenvon
Maßnahmen, die durchgefůihrtwerden  ollen, die durch de
KriegmMVerfall geratene Kirchenzucht3 eben
wecken.

Donirgeno welcher TCeilnahme, Einwirkung da er Fõ de
 taatlicher Behöro en i tnichts 3 erkennen. Dielutheri cheirch
der Graf chaft Mark Wwar ganzauf  ich  elb t ge tellt. Er t

Juli 1649, alsdurch emne Verfügungdes Großen KurfürThomasDavidi 27Pfarrer Anna, zUum In pektorder lu
ri chenKirche derraf cha Mark ernannt wurde, fanden
Bemühungen den Aufbau desortigen kirchlichenWe N
dielano esherrliche Anerkennung und ami die Grunolage
deren  iuf dieDauernichtentbehrenkonnten.

Acta Onventugeneralisministerii anno 645
En und Julii civitate Schwertensigehalten

EXx civitateUnnensicomparebant Thomas Davi
Wen (emarus) Leonh (ardi).Ex Satrapia P. Herm. Witte uU
apostoliMettlerensis, Herdecensis, Delwicensis, Asslens

JohanWarnhagen, Isernloh(nensis). ComparebatCUUlI

collega Theodoro FridericoWarnhagen,etPetrusNiederstatt
Hemmeren.

HxXSatrapia Altena
Johannes Messlingius, Altenanus, Jacobuserh di

Breckerfeldt,HermannusRove trunck, Kerspensis
pe), Joh Lemmerus, Meinersagen.

In Hagen i t dasaufrun die es Be chlu  esbe chaffteExemplar de
Säch i chen Kirchenoro nung noch heute vorhanden.Ogl.3ur Nieden,Jah
1905,

8¹



ExSatrapia Wetterensi comparebat PetrusBorbergiust)
Wetter, Dael, 1II Hercke (Herdecke)), i Gevelbergh.
Ex Satrapia Blankenstein Joh Bertramus Mercker. In

Hattneggen.
HX Satrapia Bochumensi — Umming et EHickel
EHx Satrapia Hordensi Barop, Horde, Brackel et

Kirchhorde, Wellinghoven.
Pastor Marck Satrapia Hammonensi.
Praelegebatur instruetio Der Dom W enm. Leonhardi

libro confessionali.
eodem confessio Latina

11 Confessionem subseribebant Theodorus Fridericus
Varnhagen, Eeclesiastes Issernlohnensis, Petrus Niederstatt.
Pastor Hemmerensis, Wessel Steinweg, Mettlerensis, Theo
dorus Kleinejunlor. In Eickel

Goswinus Niggenius, Berge, nondum subscripsit
Johannes acobus Fabricius, Schwelm.

Hermannus Rovenstrunck Pastor 1II Kerspe, Ssenior,
Anno P1e obiit CUUI —  — offieio Suecessit filius Hermannus

EUulRovenstrunck, Joh Fabricius, Schwelmensis, obiit
successit Joh acobus.

Petrus Keppelmannus, udi Magister Schwelm,
nondum subscripsit.

In welche Ortern., da keine Schulmeister un 11 deren
Custere die Schul verwalten, sollen zukunfftig die deut-

sche Confession unterschreiben.
Gerhardus Volbert Krange, discessit ad His

feldensess), In Johannes Rappius, In

Grimbergh
Casparus Fischer, Wethmar, nondum subscripsit.
Bernhardus Baek, Lunensis, nondum Comparuit In

ntuEconfessionem subscripsit.
Thomas Haver, subconrector Hattneggensis, discessit,

CUUI suecessit Henricus Meier.

Peter Borberg aus Wengern War Pa tor Hagen
iesfe (Er Dinslaken)



3—*

Schul eister Blanke stei Georgius Sibper 1g
nondum subscripsit.

21 Georgius Broeckhus, designatus Stipel,
Proxlme comparebit.

In Onventu classico wolten sich Schwertenses et
Hordenses COnjunglren.

De inchoando COnventu, et SacCrIS adhue SuUs-

pendebatur.
Conformitas festis celebrandis eit publicis precibus

ab omnibus Per ne Satrapias approbatur et mposterum
festa absque translationem (J) ulla celebrabuntur.

Exereitum Catecheticum omnibus Satrapiis et locis,
servabitur.

Collectio honoratii 21 bewusten sachen Domino Off.
stehet arbitrio satrapiae, un solten

Pastor 2zuU Unna resolutionem innerhalb Wochen“) 8E-
schickt Wwerden.

refert Past. Unnensis, das Eeinige Moniche 2 Herdick,
Delwigh un Wetter Preédighten 2U halten gesuchet, Ihnen
aber SEIn abgeschlagen.

Ist concludirt, das Jeden orth un sonder-—
lich 1H1 Jeden Ampt d  1e Sächsische Kirchen Ordnungh
Augusti Electoris Saxoniae solte angekaufft und Proxime

generali davon referirt Wwerden.
Exhibitur Exemplare Germanicum confessionis

unostrae.
Die Gerichter Werden, Stipel Herbede, Witten et  8

agnoscendo subdelegato pastore Hatting durch die CO-

fratres Wetterenses Pet Borbergh Hagen, et Cas-
Rodenrodium, Pastorem Wetter, bruderlich AI Ad-

Onlren.

31 Niemand 80l Copulation halten, habe dan VO

Ortern, dahr Sich geburet, Ihre dimissoriales.

Hinter 0  en beginnt eine neue Hano  chrift



*  25
E·

wer kin en  Ir die LI·urf Sg1²e
TIren

Was das Ministerium Wetterense 1 060Casu erfordert.
olchs wollen dieselbe innerhalb tag 40d prothocollum
TIren. +L

In 801 EIn Jeder daBelbe einbringen ad PrOo:
hocollum, WISE SEIlnenl Trth die religion introducirt, CONn-

inuirt un conservirt.
ZuBestellungh der vacirenden stellen wolle EI  2 Jeder

I sSelnenl orthe PrO besetzen.
Wegen der Pastorath Eicklinghoffen un Rudding-

801 elassieo deliberirt werden, WIE diese
fficia nu combinirt mogen separatim mit Personen

besetzt werden.
37 Ad sustentationem futuri Ministri Werdohlen 80llU Iin

allen classicis conventibus hiruber deliberirt nadt möglichst
beigesteuert werden.

Addenda.
icht die Chf Regierungh suppliciren, das das VOT

diesem auhgelahene Befehl VOUI Feirungh desSabbaths mog
eiterirt und de  OVO VOI der Cantzel publicirt werden.

Coneludebatur affirmatione Per malorad Ota.
EX Satrapia Bochumensi referiren Domini deputati, das

1IBaur 1 KerspelLangendreer sc˙³gulhalten, 80 verdechtiger
religionn, Worauf 1 gut befunden und fraterne (JY
Wird“— daBh HerrpastorLangdreerensis die Muhe der schulen

langh auff Sich nehme,Big das Kirspell bequemen
chulmeister bekommen moge.

In allen Amptern fleih anzuwenden, damit das schull-
2U besten promovirt und fortgepflantzet Wwerde.

Praeses futuriOnventus Ist Wilhelmus Tol-
— Pastor Lunensis, welcher durchs Ministerium Schwer—

77 Im Original wahr cheinlich „admonirt“ do er ein Wortähnlichen
Sinnes ausgela  en.



mo eEsti der Ste

tagh POS festum Itationis Mariae
EIDehospitio i futuro CoOonventu mitdem kunfft

vocante reden, ob ichtDomini Ufratres 1 Whospi-
tiis köntengespeiset werden, damit Sich EI ande
icht subduciren ghhabe

Was auf dem cConvent I Schwerte VIgOTE des IõS
schen convents ler solten eingebrachtwerden, selbige oll

futuro cCoOonve unauspleiblicheingebracht werden.
Iserlohnensi P.JSubdelegatus arenhage

jungirt Hermannus Wit Hius, Aplerbeck, PTO subdelega 0.

Subdelegatus Iserlonensis Joh Varenhagen.
Swertensis Matthias Glaser et Georgius Drogho Past.

Hordensi
11 Lunensis Wilhelmus Tolherus.
—22 Ex Satrapia AltenanaSubdelegatus Wilhelmu Ha

bach uUdenschedensis.
13 Satrapia Weterensi SubdelegatusI

In SatrapiaBlanckenst(ein) undenGerichteren D  D

1 classico COnventu den Subdelegirtenconsultert werd
Erdehen Aaber Pastor Hattingendarbei erpleibe
donece etC.

Bochumenses wolten 1 futuro classicoVen re

Subdelegatum EN.

Ein Jeder Subdelegatus801I! futuroconventu
aller senner confratrum SelnesAmpts TOPOnlren, auch nit
bigen concludirenund IhreOtaeinbringen.
Matthias Glaser, civitatis t parchiae p(ro t(empore) offi .

Pästor.
Albertus Cramer Ecellesiastes) ibidem.
Thomas Davidis Past. IN Unna.
W Eennemarus Leonhardi.
HermannusWitteniu
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48E
Fridericus Varenhagen

Johannes Mehlingh.
acobus Gerhardi.

Herm.Rovenstrunck.
Joh Lemmer Past. Meinertzhagen.

trus Borbergh Past(ůor) Hagensis.
Theodorus Mallinckrod Past. Gevelsberg

8 Rodenrod Past. Wetterens (is).
aSP Wiendahl Past.Herdecanus.

Eberhardus Hermelinck Marck
Casp. Kleppingh P. Daale

.oh Bert. Märcker Past. Hatting.
odorus Kleine Past.EckelensisJjun

nradus Wisman Ummingensis.
Georgius Dröghorn — Hörde
Henricus Grube Kirchhorde.
Wilhelmus aack Wellinckhoven.

—



We ffalich StuoenteV  We t l che Studen  te  n  n auf der Univer itt  Wittenberg (1602 — 1660).  Von Prof. Lic. Dr. Adolf Sellmann  in Hagen (We tf).  Die Aniver ität Wittenberg, die 1502 o urch den Kurfür ten  Friedrich den Wei en gegründet war, erlangte o urch Dr. Martin  Luther Weltruf. Auch nach Luthers Tod behielt die e Aniver ität  die e Vorrang tellung. Wittenberg gab nach wie vor Gutachten  bei Streitfragen, die aus chlaggebeno e Bedeutung hatten. Aber   all, wo das Luthertum zum Siege gekommen war, wurde auf  die Stimme der Aniver ität Wittenberg gehört, auch nachdem  teilwei e neue lutheri che Aniver itäten gegrüno et waren, wie in  Helm teo t, Gießen, Tübingen, Ro tock. Der Einfluß und die  Macht tellung war  o groß, daß man vielfach von einer gei tigen  „gwingherr chaft Wittenbergs“ unmutig und vorwurfsvoll   prach.)  Nach einer kurzen krypto calvini ti chen Periode, wo  ich die  lutheri che Bilo ungs tätte etwas entvölkerte, hob  ich der Be    uch wieder in beo eutendem Maße. Im Jahre 1582  chätzt man  die Zahl der Wittenberger Stuo enten  chon wieder auf 1500.  Sie  tieg ino e  en weiter. Aegidius Hunnius (1 1605)  und Leonhard Hutter (Profe  or in Wittenberg 1596=  1616)  ind zu nennen, die die Blütezeit der lutheri chen Ortho   doxie heraufführen halfen. Allero ings wurden dao urch auch die  Gegen ätze zwi chen Luthertum und Calvinismus  chroffer.  Leonhardt Hutter war es unter and eren auch, der das Buch mit  dem bezeichnenden Titel „Ma  5  hat  Ueus ge chrieben  ) Für die vorliegende Arbeit waren drei Bücher des Hallen er Theo   logen Augu t Tholuck (ge t. 1877) von be onderer Wichtigkeit, und zwar:  a) „Der Gei t der lutheri chen Theologen Wittenbergs im Verlaufe des  17. Zahrhunderts“, Hamburg und Gotha, 1852; b) „Das akaoemi che Leben  des 17. Jahrhunderts mit be onderer Beziehung auf die prote tanti ch theo   logi chen Fakultäten Deut chlands“, Halle, 1855; c) „Das kirchliche Leben des  17. Zahrhunderts“, in zwei Abteilungen, Berlin 1861 und 1862.  87auf der Umver itätV  We t l che Studen  te  n  n auf der Univer itt  Wittenberg (1602 — 1660).  Von Prof. Lic. Dr. Adolf Sellmann  in Hagen (We tf).  Die Aniver ität Wittenberg, die 1502 o urch den Kurfür ten  Friedrich den Wei en gegründet war, erlangte o urch Dr. Martin  Luther Weltruf. Auch nach Luthers Tod behielt die e Aniver ität  die e Vorrang tellung. Wittenberg gab nach wie vor Gutachten  bei Streitfragen, die aus chlaggebeno e Bedeutung hatten. Aber   all, wo das Luthertum zum Siege gekommen war, wurde auf  die Stimme der Aniver ität Wittenberg gehört, auch nachdem  teilwei e neue lutheri che Aniver itäten gegrüno et waren, wie in  Helm teo t, Gießen, Tübingen, Ro tock. Der Einfluß und die  Macht tellung war  o groß, daß man vielfach von einer gei tigen  „gwingherr chaft Wittenbergs“ unmutig und vorwurfsvoll   prach.)  Nach einer kurzen krypto calvini ti chen Periode, wo  ich die  lutheri che Bilo ungs tätte etwas entvölkerte, hob  ich der Be    uch wieder in beo eutendem Maße. Im Jahre 1582  chätzt man  die Zahl der Wittenberger Stuo enten  chon wieder auf 1500.  Sie  tieg ino e  en weiter. Aegidius Hunnius (1 1605)  und Leonhard Hutter (Profe  or in Wittenberg 1596=  1616)  ind zu nennen, die die Blütezeit der lutheri chen Ortho   doxie heraufführen halfen. Allero ings wurden dao urch auch die  Gegen ätze zwi chen Luthertum und Calvinismus  chroffer.  Leonhardt Hutter war es unter and eren auch, der das Buch mit  dem bezeichnenden Titel „Ma  5  hat  Ueus ge chrieben  ) Für die vorliegende Arbeit waren drei Bücher des Hallen er Theo   logen Augu t Tholuck (ge t. 1877) von be onderer Wichtigkeit, und zwar:  a) „Der Gei t der lutheri chen Theologen Wittenbergs im Verlaufe des  17. Zahrhunderts“, Hamburg und Gotha, 1852; b) „Das akaoemi che Leben  des 17. Jahrhunderts mit be onderer Beziehung auf die prote tanti ch theo   logi chen Fakultäten Deut chlands“, Halle, 1855; c) „Das kirchliche Leben des  17. Zahrhunderts“, in zwei Abteilungen, Berlin 1861 und 1862.  87Wittenberg 602—1 660)
Von Prof Lie Dr 0 Nun in Hagen (We tf.).

le Aniver ität Wittenberg, le 1 509 o urch den Kurfür ten
riedri den Wei en gegründet Wwar, erlangte durch Dr Martin
Luther Weltruf. Auch nach Luthers Tod behielt die e Aniver ität
le e Vorrang tellung. Wittenberg gab nach wie vor Gutachten
bei Streitfragen, die aus chlaggebeno e Beo eutung hatten. ber 
all, das Luthertum zum Siege gekommen Wwar, wurd e auf
1e Stimme der Aniver ität Wittenberg gehört, auch nacho em
teilwei e eue lutheri che Aniver itäten gegründ et waren, Wwie m
Helm teo t, Gießen, Tübingen, Ro tock. Der Einfluß und die
Macht tellung WwWar  o groß, daß man vielfach von einer gei tigen
„Zwingherr chaft Wittenbergs“ unmutig und vorwurfsvoll
prach.“)

Nach einer kurzen krypto calvini ti chen Periode,  ich die
lutheri che Bilo ungs tätte etwas entvölkerte, hob  ich der Be 
 uch wieder m bedeutendem Maße Im ahre 1582 man
die zahl der Wittenberger Stuo enten  chon wieo er auf 1500
Sie  tieg ino e  en weiter. Aoe gidius Hunnius (7
uno  P uh * (Profe  or M Wittenberg 1596

 ind 3 nennen, le die Blütezeit der lutheri chen 0  2doxie heraufführen halfen Allero ings wurden dadurch auch die
Gegen ätze zwi chen Luthertum und Calvinismus chroffer
Leonharo t Hutter Wwar Unter ano eren auch, der das Buch mit
dem bezeichnenden Ite „Ma
hat

lleus Calvinistarum“ ge chrieben
Für die vorliegeno e Arbeit waren o rei er des aAllen er Theologen Augu t Tholuck 9e von be ond erer Wichtigkeit, uno  3

„Der ei der lutheri  en Theologen Wittenbergs im erlaufe des
Jahrhunderts“, mburg uno  Gotha, 1852; „Das akao emi che en

des Jahrhunoerts mit be ond erer Beziehung auf le prote tanti ch theo logi chen Fakultäten Deut chlano s“, Halle, 1855; c) „Das 11 en des
Jahrhunderts“, N zwei Abteilungen, Berlin 1861 und 1862
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42 
Utter kann rle Vo  —

Freund e  chreiben, daß das gröPte Auditorium wie  eit Jah
ren nicht für  eine zuhörer ausreiche. Ja, kommt  ogar eme
Zeit, die Zahl der Studenten Wittenberg größer i tals

Gläatizzeit der Reformation. Im er ten Seme ter desJahres
1614 werd en 5671 immatrikuliert. In der Matrikelwird  tolz
hinzugefügt: 5„Quenm UuIMeEeTrUMN nullus Recetorum abAcade-
Mlae un Catae initio attigit.Im zweiten Seme ter des Jahres
werden dann noch 226 immatrikuliert, insge amt i die  —
 em Q  1e 787 inskribiert werd en. 1e Zahl der ge amten Stu
dentenhat demnach damals ber 3000 betragen Die er großen
Be ucherzahlent prach Urchaus die  on tige Bedeutung der Ani
ver ität,die 1 Derein mit Leipzigno enga die o urch chla gende
Ent cheio ung llen auftaucheno en theologi chen Streitigkeiten
mden Häno en hatte Wittenberg wird damals Urchaus als das
Obertribunal des orthoo oxen Luthertums ange ehen und 9e
achtet

Leiöer  tieg Wittenberg balo wieder von der  tolzen Höhe
era Egkamen Pe tjahre, die den E/¹U  chäo igten, dann aber
vor llem die Anglücksjahre des Dreißigjährigen Krieges. Die
Zahl der Studierenden  ank beträ4chtlich Aber das i t das Wun
derbare und Staunenswerte, daß der Aniver itätsbetrieb auch
inden  chwer ten Kriegszeiten Ufrecht erhalten ieb, nicht nUr,
weil die Profe  oren weiter la en, ono ernweil auch niemals
an Studenten ehlte, die trotz der größten Rei e chwierigkeiten
auch von ernher herbeieilten. Der Wagemut und die Beweg 
lichkeit die er jungen Men cheni t 3 bewundern, da  ie  ich iel
fach o urch Gegeno en dur  üugen, Wi Soloöateska hau te
Anmittelbar nach dem Dreißigjährigen Kriege rlebte dann
Wittenberg noch emnme  tolze Blütezeit der lutheri chen O·

V  3doxie, die durch die drei Profe  oren Calov, Uen te und
Deut chmann gekennzeichnet i t

Tholuck gibt le e Zahlen für das Jahr 1613 an vergl. „Der Gei t
der lutheri chen Theologen“ Es liegt hier ein Irrtum bor. Wir
bieten  päter noch eineexI der Frequenz der Aniver ität Wittenbergfür

einzelnen re 1602-1660 Dort ird uns Im zu ammenhang be tätigt,
daß  ich Tholuck ver ehen hat.



*

Wenn wir uns die Studenten an ehen, 0  le le Wittenberger
Aniver itäit damals auf uchten, mü  en Wir Uuns vergegenwär 
tigen, daß mM der Zeit nach der Reformation die Aniver itäten
Urchaus noch 1x  1  e Bilo ungsan talten Wie die
Länder uno  Landesregierungen,  o unter chieden  ich auch die
Aniver itäten konfe  ionell ar voneinander Wir aben im

Jahrhunder Deut chland  rei rten von Aniver itäten,
lutheri che, reformierte Uno  katholi che Die Ix  1  E Haltung
war noch ein Erbe der Tradition des Mittelalters, dem die
Aniver itäten klerikale An talten Ar prüngli war
das Studium uur auf den gei tlichen an be chränkt Es
war ene remn gei tliche Angelegenheit, daß scholaris Uund cCle-

glei  edeutend  ind Die Akademien edürfen ittel  25
alter 3 ihrer Begrüno ung der päp tlichen Konze  ion Uund ank
tion Die Kanzler uno  Leiter der Aniver it ten Bi chöfe
uno  andere hohe 11+  1  2 Würo enträger

Auch die iMm ahre 1502 gegründete Wittenberger Aniver i 
tät ging auf rein kirchlichen ÄAr prung zurück Die itten  —
berger Schloßkirche, die chon reich otiert war, wurde mit
dern Pfarreien 3 Stifte zu ammenge  lo  en Die neu
ernannten Pro  obren gleichzeitig Inhaber von Pfarrei 
en, uno  ihr Einkommen war von vornherein ge ichert

Der 11  1  E Charakter der Aniver itäten wurde o urch die
Reformation nicht aufgehoben, ondern beibehalten, auch dort,

man  ich der ehre zugewano t hatte
Deshalb verpflichtete man die Profe  oren undo  Unter Am

 täno en auch die Studenten auf die Bekenntnis chriften Die
Glaubens paltung TNal al o auch bei den Aniver itäten ar
hervor Ehe die Profe  oren ihre Lehrtätigkeit beginnen konnten,
mußten  ie die Augsburger Konfe  ion, die Konkoro ienformel
u w uno  reformierten Aniver itäten ent prechende refor  2  —

Der Geo anke, daß die Aniver itäten 11  1  L und konfe  ione drien 
tierte An talten ein t waren, i t uns heute rem Auf le e el e wird 
uns er t klar, we be ondere Bedeutung die Aniver ität Wittenberg für
un ere we tfäli che Heimat ein t gehabt hat In der Schrift Tholucks „Das
akao emi che Leben“ trägt das er te Kapitel die Aber chrift „Die Aniver itäten
als kirchliche Bilo ungsan talten Hier fino en Wir reiches Belegmaterial.

ahrbuch 1949



Bek Ut r chrieben und abge
egt aben. Das iltni uur von der theologi che Ultdt,

.  ondernvon llen Fakultäten.
In den Tübinger Aniver itéäts tatuten vo  — ahre 1607

ES: „NullusUllo tempore, de U.Sincera religione dubite-
tur, Ad Professionem eligitor nullo PrIuS uam Formulae IIEEconcordiae Subscripserit juramentum recipitor 164 Der ena 
i che Profe  oreneio von —552 lautet: „Ihr ollt eloben und  chwõ
ren, daß ihr wo bei der remen ehre und chri tlichen Bekennt
nis die er Lande, Wie ie elbe der Angeänderten Augsbur 
gi chen Konfe  ion und deren Apologie begriffen, den mal 
kalo i chen rtikeln, beiden Katechismen und dem chri tlichen
Konkoro ienbuch wiederholt i t, be t dig ohne emigen Fal ch
verbleiben und verharren, dawider nichts heimlich oder öffent  —
lich praktiziren, auch ihr vermerkt, daß andere  olches tun
wollten, das elbe nicht verhalten, ondern gebührlich ohne cheu
offenbaren, auch ott verhängen chte (o as doch gnäo ig 
lich abweno en wolle), o aß ihr euch  elb t durch Men chenwitz
und Wahn von  olcher remen ehre entweder 3 den Papi ten,
Calvini ten o er obbemertter remer Confe  ion wio rigen Sekten
abwenden Wuurro en,  olches Ihro Für tlichen Snaden unge cheut
anmelo en und Ihro Re olution hierin erwarten.“ Nach dem Vi 
 itationsdekret vo  2 1669 ollte von len Lehrern und auch von
den Beamten der Aniver ität die Konkoro ienformel Unter chrie—
ben werdo en. In Wittenberg Wwar ebenfalls die Verpflichtung auf
die Konkoro ienformel o urch Urfür Augu t angeoro net. In dem
Wittenberger Vi itationso ekret von 1624 el ähnlich wie
Leipziger Dekret von 1616 7  en der theologi chen atu  0

Religions chriften Uno  Sub kription auch aufgetragen
aben, be der ganzen Aniver ität eißiged3 nehmen,
daß juridica, mediea et Philsophica ACU. die Fremo en
bei der Sub fkription der Angeänoerten Augsburgi chen onfe 
 ion, die Einheimi chen Und alle Candld theol zugleich auf
das Konkoro ienbuch gewie en werd en Auch ollen die anoern
Fakult ten keinen ihren gradibus zula  en, ohne daß er von
der Theologi chen Fakultä em zeugnis habe, daß die es gebühr 
er el e erfolgt  ei+



nalismu onn
wir vo  —2vornherein daraus chließen,Qus en Teilen We 
falens Studenten auf die Aniver itäitWittenberg gezogen  ino 
Uir gehen aQbei von dem Begriff, 7 Qaus, Wie
damals allgemein fe t tand Wir rechnen deshalb hinzu das Os
nabrücker Lano , dann auch das E  en und das ied er ti
Mün ter (Kloppenburg) uno  chließen aus das Sieger  uno  das
Wittgen teiner Land Wir gehen al o nichtvon der 1 Jahre 1815
gebilo eten preußi chen Provinz We tfalen Qus. In der Witten  2
berger Matrikel erhält jeder Stuö ent auls gnabrůick d er Qus

E  en die Bezeichnung We tphalus oo er Gue tphalus,während
Siegerlano  Uno  Wittgen tein nicht 3 We tfalen gerechnet
werdo  en.+2

Wittenberg i t i Zahrhunder Sitz der du t h 5*  *.  I.
*doxi E. Infolgeo e  en aben a t nur dieelle e t  —
falens ihre ohne dorthin ge chickt, die dem lutheri chen Be
kenntnis angehörten, Minden, Ravensberg und 1e Graf
chaft Mark Die katholi chen Gebiete, nämlich das Bistum
Mün ter, das Bistum Paderborn und das Herzogtum We t
falen, zUm Erzbistum Köln gehörig, cheiden a t ganz Qus.
Eben o die Bezirke, die mehr dem Calvinismus zuneigten, wie
Hamm, Schwerte, Graf chaft Limburg u w

Der konfe  ionelle Charakter der einzelnen GebieteWe t
falens läßt  ich ohne weiteres aQaus den Aniver itätsmatrikeln
er chließen Lutheri che Aniver itäten neben Wittenberg
noch Zena, Leipgig, Gießen, Ro tock, Königsberg, Tübingen,
Alt  dorf, Kiel, Greifswaldo, Rinteln unod Frankfurt /O. Refor 
mierte Aniver itäten: Herborn, Marburg, Duisburg;katholi che
Köln, Paderborn, Mün teru w Die Aniver ität Heio elberghat

Siegen und Wittgen tein Pamen chon deshalb nicht Frageals
Länder, 1e ihre ne nach Wittenberg chickten, eil  ie reformiert waren.
Wir aben nur einen einzigen Studenten gefunden, der aus die en Ländern
in der Zeit602-166 1e WittenbergerAniver ität be ucht hat. Das i t
Johannes Matthaeus aus Siegen, der Augu t 1618 immatrikuliert
und als Sigenensis Nassovius ezeichne wird Es i t in Zeit ganz
undenkbar, daß man für Per onen aus Siegen oder Wittgen tein die Stam 
mesbezeichnung „We tphalus“ gebraucht hätte.
6* 01



 ich m ihrem konfe  ionellen Charakter im Lauf der ahrhun
derte gewandelt.

Wir  ind un ern Le ern die Erklärung chyuloig,
Wwir be der Ber  4ick ichtigung von Wittenberger Matrikeln gerade
die Zeit von 1602 1660 gewählt aben Wir aben nulr

äußerlichen run Vor Jahren er chien „Album
Academiae Vitebergensis Jüngere eiei 5602 00,
Textband Herausgegeben obn der Hi tori chen Kommi  ion für
die Provinz Sach en und für Anhalt Bearbeitet von ernhar
Weißenborn Mago eburg 1934 7 Die es große Werk, das
extban 600 Seiten Und Regi terband  532 eiten mfaßt,
legen Wir 3 Grunde Infolgeo e  en bezieht  ich auch un ere
Arbeit auf den Zeitraum 16021660

Wir verwerten die e Veröffentlichung für un ern Zweck und
bieten die Namen derjenigen Stuo enten, le QAus dem ande der
oten Erde kamen uno   ich der berühmten Luther „Univer—
 ität immatrikulieren ließen Wir gehen abei von den einzelnen
Gemeinden und Stäoten der Provinz We tfalen Qus. Die Orte
uno  die einzelnen Stuo enten, die Qus den einzelnen rten
kamen, oro nen Wir alphabeti

In dem erwähnten abemie Uum fino en Wir zunäch t
das Qatum der Immatrikulation, Und zwar Jahr, Monat und
Umei t noch den genauen Tag des betreffeno en Monats Dann
kommen die Namen der Studierend en, und 3zwar der Vor— und
der Familienname; der Dorname zumei t latini ierter Form
So e en Wir die ornamen Ludovicus, Henricus, Theo
dorus, Ao amus, Jacobus, Chri tianus, Godefrio us, Frio ericus,
Georgius, Petrus, Chri tophorus u w Luo wig, Heinrich, jet  —  3

8 Der er te Bano  der Wittenberger atrike er chien chon Im ahre
III ff. Er enthält die der Studenten Qaus dem er ten Jahrhunder die 
 er Aniver ität, Qus den Jahren 1502 bis 1602 Der Sekretär der alli chen
Aniver itätsbibliothek Dr Karl Eduaro  För temann Wwar Es, der o ie es erk
herausgab. Er i t der er te gewe en, der eine Aniver itätsmatrikel veröffent 

le Fort etzung der Wittenberger atrikel, die o urch Dr Bernhard
Weißenborn vor einigen Jahren herausgegeben chließt  ich in würdiger
el e der För temann chen Veröffentlichung 1e Matrikel i t nicht nur

abgeoruckt, ondern aufs grüno lich te o urchgearbeitet und ergänztworden.
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rich, Ao am, Jacob, Chri tian,Gottfrie „Frie ch, Georg, eter,
Chri toph fino en Wir niemals.

Be den 10 1 nicht überall die latin  1  i  2
 ierte Form auf Sie wiro  mit den fort chreiteno en Jahrzehnten
 eltener. So finden wir für Op Schopfius, für er
Müllerus, für Hartmann Hartmannus, für Burkaro t Burccar 
o us, für Loß Lo  ius, für Werner Wernerus, für Sigismuno 
Sigismundus U w Die Eno ung i t  päteren Leben,
wenn der Akademiker von  einem Studium uno  von  einer
peregrinatio academiea mMms Phili terium zurückgekehrt und
nun nuur von Lauten der Mutter prache umgeben war, ne
wieder Wegfall gekommen. le aber lateini ch
 precheno er Amwelt, dann erhielten  ich lateini chen
Familiennamen länger und vero rängten  chließlich den ur prüng 
en eu  en Namen.

Im akao emi chen eben rauchte man die lat ni ierten For
men Wickelte  ich doch 1 das Ende des 17 Jahrhunderts
das akao emi che eben in lateini cher Sprache ab Die behöro  
en Akte, die Feierlichkeiten, die Immatrikulationen, die DPro  135
motionen, die Disputationen u w fanoen von Anfang bis 3
Ende lateini cher Sprache Das elbe gilt von llen Der
öffentlichungen, elb tver täno lich auch von Vorle ungen. Die
chroni ti chen Nachrichten Ibum Academiae  elb t
ver täno li auch lateini cher Sprache

Kein Wunder, daß le Studenten Unter die en Am t den
ielfach dazu übergingen, ihren Namen ganz 3 über etzen und
 ich nicht mit bloßen lateini chen Eno ung 3 begnügen.
So wurde Qaus neider artor, aAus Gros chneio er Bu fartor,
Qaus er Becker) istor, QAus er Molitor, QAus Schmio t
d  er Zzimmermann aAber oder Fabricius, QAus Hundo  Cani ius,
QAus Schwartz Niger oder Nigrinus, aAus Roth Rufus, Qaus Weiß
Us oder Albinus, aQAus Me  ermann oder Opfermann Cul
rarius u w le e Namen onnten  päteren Phili terium
wieder ver chwino en. Namensänderungen damals
in einer Zeit, der Name noch nicht durch behöro liche Be tim 
mungen emn für allemal fe tgelegt war, möglich. Ja, damals i t



gleichzeitig raucht worden
undIn un erer Wittenberger Matrikelfolgte auf den Vor 

Familiennamen die Angabe der Herkunft, aturlich
ebenfalls In lateini cher Sprache Fa t überall te beiden
Immatrikulationen, die Wwir ImMm Auge aben, We tphalusbzw
Gue tphalus dabei, enn Beweis dafür, wiefe t und allgemein
verbreitet der 24 „We tfalen“ damalswar.
In einigen wenigen 0  en hat  ichdieatritel m „We t 
phalus“ für die lngabe der ertun begnügt Allzu große
ile war wohl daran

ahren andern Matrikeln die Graf chaft Mark be on 
ders berück ichtigt wird, i t auffalleno erwei e die es be un erm
akao emi chen Album nicht der Fall Man befürchtete wohl

»eine Oerwech elungmitder nahegelegenen Mark Brano enburg.
Auf Stammes— und Lano  chaftsangabe olg dann der
eimato 1 t aQbei war man  ehr beweglich und hatte eine

*  5— eicheAuswahl. Stammte QRAus Dortmuno ,  o e e
2* wir Tremonia Guestphalus, Tremonianus Westphalus

Tremoniensis, Westphalo — Tremoniensis, Westphalis
Tremo. Ausbe Susatensis Guestphalus.Aus Herford

HeruordianusHerfordia Westphalus, Harfurtensis,
Westph., Hervordiensis. Aus Petershagen: Petrihaga West 
bhalus oder Petershagensis Mindanus. Auch bei die en Her 
kunftsbezeichnungen werden 1e merkwüro ig ten Aber etzungen
ühn gewagt, Qaus Königsberg: Regiomontanus, Qus

Mecklenburg Megapolitanus. Man muß chon etwas e chei
wi  en, wenn chnell hinter die Deutung mancher Her 
kunftsbezeichnungen kommen wi

Der Hauptzweck der atritee tan darin, die Immatriku 
lationsgebiühren 3 notieren. Das Um der Aniver itätwar

Wenn heute lateini chen der latini ierten Familiennamen
hat,  o kann er mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß ein Vorfahr im

oder Jahrhundert auf Aniver ität war, WwOD Er  ich den fremd  2  2
klingend en Namen beilegte und ihn dann für  ich un  eine Nachkommen
eibehielt Wer  elb t keinen derartigen NLamen hat, aber  icherlich +

Bekanntenkreis auf  olche Namen Wie Hippius, Kinzius, Fabricius
oder etwa Viétor (Böttcher),Sutor (Schu ter)u w
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oder Ul ber Gru de, etw Sohn
fe  ors,PE Aufnahme Gebühren, o „gratis“dahi

Schließlich wirdauchangegeben, wenn einer bei der Imm
trikulation, etwa  einerJugend, keinen Eid Abgeleg hat

—  —Dann te 2  1 juravit oder wohlauchinjuravit abei
An ere Auf tellung, die Wwir bringen wollen,unter cheidet  i i

von deratrite o urch die Voran tellung der Familiennamen
um über ichtlicher 3  ein—7 durch Dero eut chung der latini

 iertenNamen. Auffallend  i t Es,daß das Studiumder In kri
bierten nur ganz  eltenen Gd  en angegeben i t In den Ma 
trikeln anderer Aniver itäten i t das vielfach ganz anders.

Ans intere  iert natürlich das Zeitge chehen der ahre1602
bis 1660, das alle die vielen Immatrikulierten erlebt haben Da
kommt uns die Matrikel  elb t durch roni ti che Angaben, di

Ende des Winter  2 oder Sommer Seme ters gemacht werden
3 Daß hier von den Ereigni  en, die die Aniver ität be
treffen, er ter die ode i t,‚ liegt der Naturde
Sache Egs  ind Annalen, von den Promotionen und etwaige
 chlimmenDi ziplinar Anter uchungen der Stud enten,vondem
Wech el der Profe  oren und der Rektoren ge chrieben Wi

ann i tweiter 1 be ondererWei e von den Beziehungen des
kurfür tlichen Hau es zur Aniver ität die ede haelis 160
fino et dieer te Hund ertjahrfeierder Aniver ität Bei ein des
Herzogs Augu t ichaelis 1609 macht der Lano esherr ein
Ge chenk die Aniver ität.O tern 16717 le en Wir vonder
Trauerfeier für den heimgegangenen Chri tian II und vonder
Eiod eslei tung fürJohannGeorg ichaelis16712 und Micha
elis 1613 erfahren Wir etwas von der Gründung desneu
Studentenho pitals u w u w 1617 wiro  die Reformationsjubel 
feier e tlich begangen. Schließlich i taucho  2 der Friedensfeier
der Aniver itäIt O tern 1650 die ede ichaelis 1654 wird
berichtet, daß rofe) or Calovals General uperintendentdes
Kurkrei es einge etztwird.O tern 1657 le en Wir von der Hulo
gungfür Urfür Johann Georg II
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Auffalleno  i t es, daß von den chweren Kriegsnöten bei den
einzelnen Seme terberichten nichts ge agt wiro  In den e on 
ders harten Jahren überhaupt jeo e Nachricht Da i t auch
von Vorkommni  en innerhalb der Aniver ität nichts ge agt
Anoerer eits macht uns un ere Matrikel deutlich, daß der
Aniver itätsbetrieb auch den  chlimm ten Kriegsjahren von
Seme ter 3 Seme ter, jedesmal Uunter neugewählten
Rektor, ohne eo e Anterbrechung Ufrecht erhalten wir Es gab
Jahre, dem nied er äch i chen Kreis, der zwi chen dem ober  S
i chen Kreis uno  dem niederrheini ch we tfäli chen Kreis lag,
le Kriegsfacke hell oderte Trotzo em ino die Studenten von
We tfalen zUr Elbe gezogen, no  ie mußten dabei mitten durch
das Kriegsgebiet, wi Soloateska au te, hino urch. Es hat
ber auch ahre gegeben, ke  M e  ale den Weg von der
Heimat zUr Luther  —  —Aniver ität fand

Am an chaulich ten  ind Wir, wenn Wir auf run der Ma
trikel die Zahl der Immatrikulationen den einzelnen Se
me tern und  chließlich auch bei jedem ahre die Zahl der We t
alen angeben, die jedes Jahr 1602 660 die Aniver ität be ucht
aben le e Zahlen können einmal Zufallszahlen  ein, ber
großen und  ganzen  piegelt  ich chon ihnen das zeitliche Ge 
 chehen wied er Wir können nur die Zahl der Immatrikulierten
in den einzelnen Seme tern und  damit auch Ge amtjahre
angeben, ber nicht die jeo esmalige Ge amtzahl der Studieren—
den Da man damals noch lange ahre  tuo ierte, mino e tens

Jahre,  o kann man die Ge amtzahl der Immatrikulierten
ruhig mit etwa multiplizieren, die Ge amtfrequenz der
Aniver ität fe tzu tellen

An der  inkeno en Zahl der Immatrikulationen, die teilwei e
unter 100 fällt, können Wir 1e zunehmeno e Kriegsnoterkennen.
Ir  tellen aQbei auch die ahre fe t, Pe  M einziger e  ale
 eine Schritte nach Wittenberg lenkte Es ware emne reizvolle
Aufgabe, das Steigen und en der folgeno en zahlen Ver
bino ung mit den Zeitge chehni  en der betreffenden ahre und
be ono ers auch mit den Kriegsereigni  en Verbino ung 3
bringen
V



Ja eszahl ter Insge am We tfalen
1602 251
16° 352 180 532

359 242 60160°
160°5 257 217 474
1606 432 234

224 5331607 309 1  *
1608 365 187 552

49³3 196 589
1610°0 422 331 753
1611 362 219 581
1612 344 233 577
1613 276 196 4721614 561 787
1615 412 872
1616 290 165 455
1617 340 287 627
1618 289 305 94
1619 329 178

424 270
507

162°0 694
1621 375 158 533
1622 279 145  424
1623 241357 598
1624 215 124 39 U h e i 0
1625 218 337119162 V 132 228
1627 267 127 388
1628 375 183 558

303 5261629 223
1653° 262 149 411
1631 194 119 313
1632 178 327149
1633 241 121 362
1634 229 145 374
1635 180 109 289
1656 114 148
1637 116
1638 104 152

I„  NV) „
10 

1639 5 94
164°0 98 135
1647 57 186E1642 170 38 208
1643 155 212
1644 144 221
1645 149 119 268

16 6—3  Jahreszahl  mm  ter  Insge amt: We tfalen  16°²  25¹1  16°   35²  18°  552  35 59  2   60¹  1604  1665  25/  217  47   16°   452  2³3   66°  2²   55³  299  309 2  16°   Sos  18 7  —552  1600  493  196  6 9  16¹°  422  351  75³  16¹¹  362  2¹9  581  16¹²  3    25³  577  16¹³  27°  196  47²2  16¹°   561  2  787  16¹   412  87²  16¹  Vo  4185  45   16¹   34°  287  6²   16¹  285  305  5°   16¹9  3²°  178  4²   27°  507  16²°  69   16²   5 375  15   53³  16²  27  145  4²   16²³  2 ¹  35   598  16²   21   12   359  1  —  16²   28  35 7  *  1¹9  *  16²°  9°  15²  228.  16²  2    12¹  388  *  16²   375  18³3  558  30³  526  16²°   2³  16³°  2²  149  411  16³¹  19   11  315  16³²  178  327  14   16³³  2 ¹  12¹  36²  16³   2²9  14   37 4  16³    —  180  1°9  289  16³   114  3   14   16³   12  11   16³ 5   104  48  152  EiEEAA  104  16³  58  3  9   16 °  98  37  15   16 ¹  6   186  16 ²  17°  38  208  16 ³  15   57  212  16    14   77  2²¹  16    149  119  28  RnA“E  5——  105  —  *170 1°  276—3  Jahreszahl  mm  ter  Insge amt: We tfalen  16°²  25¹1  16°   35²  18°  552  35 59  2   60¹  1604  1665  25/  217  47   16°   452  2³3   66°  2²   55³  299  309 2  16°   Sos  18 7  —552  1600  493  196  6 9  16¹°  422  351  75³  16¹¹  362  2¹9  581  16¹²  3    25³  577  16¹³  27°  196  47²2  16¹°   561  2  787  16¹   412  87²  16¹  Vo  4185  45   16¹   34°  287  6²   16¹  285  305  5°   16¹9  3²°  178  4²   27°  507  16²°  69   16²   5 375  15   53³  16²  27  145  4²   16²³  2 ¹  35   598  16²   21   12   359  1  —  16²   28  35 7  *  1¹9  *  16²°  9°  15²  228.  16²  2    12¹  388  *  16²   375  18³3  558  30³  526  16²°   2³  16³°  2²  149  411  16³¹  19   11  315  16³²  178  327  14   16³³  2 ¹  12¹  36²  16³   2²9  14   37 4  16³    —  180  1°9  289  16³   114  3   14   16³   12  11   16³ 5   104  48  152  EiEEAA  104  16³  58  3  9   16 °  98  37  15   16 ¹  6   186  16 ²  17°  38  208  16 ³  15   57  212  16    14   77  2²¹  16    149  119  28  RnA“E  5——  105  —  *



Sommer WinterJahres nsge am e tfalen
1647 250 129 379
1648 235 114 349
1649 236 130 366
1650 331 240 571
1651 266 191 457
1652 312 219 531
1653 350 246 596
1654 220 166 386
1655 231 98 429
1656 263 207 470
1657 181 272 453

1658 272 205 477
1659 235 155 390
1660 155 18 hierhin geht die Veröffentlichung.

Wer i Wittenberg  tudiert hatte, wuro eein gei tiger Füihrer
 einer Heimat oder anderswo. Es wardamals das Studium

der Theologie für diejenigen erwüin cht, dieein Pfarramt iüber  2  2
nehmen wollten.Es war jenen Zeiten noch mo  2glich/ ohne theo 
ogi ches Studium auf einer Aniver ität ein  o  es Amt

Aufeinem kleinen Dorf kam damals noch nicht  o
enau darauf Man konnte damalsnoch Wie Mittelalter

Sacerdotes ohneAniver itäitsbe uch kCSü 1terati mit Uni 
er itäitsbe uchIXũII Unter cheio en. Auf der wichtigen Synode m

Anna 1612 wurden die Gei tlichen nach Ort und Art ihres
heologi chen Studiums gefragt. Wer ber die eru  22ihmte Luther 
niver itäit be ucht hatte, der galt etwas nach einer Rückkehr.

Wir  ind xli der Lage, die Bedeutung einzelner Stu 
enten, die Wir der aufführen,  päteren ebenE·

aauer nachzuwei en. Ge chieht 0  le   es,  o gewinnt un ere i te
he ondere Beo eutung.

Wir wollendie es einem Bei piele nachwei en: Im Ot
tober desJahres 1612 War die berüihmte er  E lutheri che Synode

raf chaMark Anna Hier werden zuer t die uthe
en Gemeind en der Graf chaft Mark zu ammengefaßt. Eine

Richt chnur für die Kla  enkonvente wir aufge tellt. Ein lau 
bensbekenntnis wiro  formuliert und Beweis tellen Qaus der Hei  2
gen Schrift werden beigefügt. 1e Sunodalen Unter chreiben

die e Confessio und  fügen ihremNamen mehrfach noch einen
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no em  un er i te den Wir auch die en ter 
 chriftenWir le en Joh WI SIIIUS, Ppastor AlD
Halver), HermannusMercker, Pastor ecelesiae Herbede
818, Georgius Westermannus, VICaTIUS, Astor Stypel,
Johannes Goclenius, rector scholae Unnensis, Ego Joh
chillingius, dortmundanus, ecclesiastes Lütkendortmund
hane confessionis formam APProbo corde, OTrE et

Wir fügen einigen wenigen Stellen anmerkungswei e
Lebensdaten hinzu, überla  en dann un ern Le ern, weiter
Ergänzungen 3 machen. Je mehr Wir Ergänzungenbrin 
gen,  odeutlicher wiro  uns, wie von der Aniver ität
Wittenberg  tarke Einflüi  euf das gei tige und I1  1  — eben
der Graf chaftMark, auf Kavensbergu w ausge trömt  ino 

Wir zählen die we tfäili chen14o te, Gemeinden no
zirke, die Wir un erer atrite gefunden aben Und Qul
denen Studentennach Wittenberg gekommen  ino , alphabeti ch
auf Wir gruppieren darunter all die Studenten, die wir aus
den betreffeno en Orten der Atrite antreffen. Dann füg
Wir noch das Datum der Immatrikulation hinzu. Vielfach
nicht das genaueDatum,  ono ernnur der Monat angegeben.

Altena
J. Sutor, Zu tus, Oet 16578)

Beverungen
Möller, Daniel, Juni 1608
Wigano , Zohannes, Jun  1 1608.
Bielefeld
Bergmann, Simon, Febr. 1607
Ploger (Pflüger), Philipp, Mai 160
Pott, Johannes, Ma 1622.
Powenpoll, Ludolph, 26 Mai 1603.
Vospollius, Kudolph, Mai 1622.

7) In Rotherts „Kirchenge chichte oerGraf chaftar 375 ff., fin
den Wir den Abo ruck  ämtlicher Anter chriften. Daraus  ind un ere angeführ
ten Anter chriften entnommen. Ausdie em Bericht r ehen Wir deutlich, daß
auf die er Synoo e der Gei t Wittenbergs herr chte.

92 Hier i t der Ortsname nicht deutlich e chrieben. Dr Weißenborn,
erausgeber der atrikel, gibt neben der II  9eesar „Altena“ och eine ano ere
mögliche Deutung. Er hält für wahr cheinlicher, daß man Driena e en
mü  e. Driena  oll  tehen für Dreyen (Dreien), einen Ort bei Herford. Am
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omberg Lippe
Burme ter, rieo rich, 21 Oet. 1609, gratis.
Rhentorph, Conrao , Mai 1615
Brakel

11 Cani ius Hund), Johannes, 17. Sept 1614, Lie. 1618, DO0  *
Jur. 16 1619, Huno  as Cani ius.
Breckerfeld
il tein, Theodor, pr 1630
Biinde
Werger, Conrad Nov 1656
eburg
Kriett, Johann Adolph, Nov 1651, njuravit
Nullaeus, Anton, Nov 1608

16 Wei  ich, Hermann, Okt 1657
ortmun
Barop, Johannes, April 1605. phil 1610
Berchfelo t, Hermann, Jan. 618.0)
Beurhaus, rieo rich,jun., Jun 1603
Bröckelmann, Heinrich, Oct. 1658, Aoj phil Fat 1665

21 Dornberg, Gerharo , 16 Mai 1618.
Emp ychovius, Heinrich, pri 1605
Halver, Theodor, pri 1611
Kramer, Hermann, pri 1624
Melmann, Johannes, 29 pri 1630 110

26 Mertens, Heinrich, 29 Oet 1604
Rolmann, Nicolaus, pri 1611

8  . Romberg, Johannes, 26 pri 1658
Schilling, Johannes, pri 1617 1—
chönberg, Peter, Kovember 1617

31 itten, Zohannes, Ma 1606, Mag phil 1610

e e Deutung er  tellen, müßte unter ucht wero en, ob damals
Dreyen eine Familie Sutor Schu ter do er Schuhmacher) gegeben habe
Das iro  uns dao urch elegt, daß  ich 1580 ein Schu ter Qus die em Orte in
Frankfurt / Oo er immatrikulieren ieß

Magi ter Johann Barop wurd e 1613 der Nachfolger  eines Vaters als
pastor der ennolot Kirche Dortmund. Er ar 1644 Vgl

der Evangeli chen Gemeinden der Graf ch Mark uno  der be
nachbarten Gemeindo en von Dortmund, Soe t, Lipp tao tV  t, E  en ete von

Bäoeker uno  Heinrich Heppe
100 Hermann Berchfelo t, auch ergfe wurde Diakon der Nicolai 

+. in Dortmundo, Pfarrer in eve.
400 Johann Mellmann wurde Pfarrer der Nicolai Kirche in Dortmund,

wo er 1673 ar
120 Johann Schilling wuro e ikar Lütgendortmund, 1615 zweiter

Va tor der Petrikirche in Dortmund, chon 1617 ar

100
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Kre  18
Hulsberg, Johannes, pr 1624
E  en
Wittgen, erharo , pri 1611 Essendiensis Westphalus).
ür tenau
preubitz, Chri tian Frieo rich, März 166  D

Hakenberg, Matthias, Juli 1612
Halle 1.

Hartmann, U tus, Sept 606
Hartmann, Heinrich, pr 1608
Hartmann, Severinus, Sept 1622

39 Strube, Ano reas, Sept 160
Hhamm
Pfreuno, Johannes Chri toph, Dez 1642.
Hattingen

41 Mercker, Hermann, 11 Mai 1604 (Hatneggen, (Marcano—Westphalus)
Herbed e
We termann, Georg, Mai 1606 130
erford
Bu ator, Johannes, 21 Ma 1617
Furborn, Johannes, 21 Oet 160°09

45. Hoyer, Ju tus ernharo , Aug 1645
46 Hojer, Ju tus Engelbert, 11 Oct 1654, 01°   — juravit

Holmann, Otho, Oct 1645
Korfmacher Daviod, 8  2 Oct 1654, be teht die juri ti che Prüfung in
bei en Rechten O tern 1637
Korfmacher (Corbmacher), Engelbert, April1657
Laer, Gott chalk, Juni 1652

51 Lisberger,Heinrich, 11 Sept 1628
Meier, Peter, Juni 1604,Lie J uli 1612, DO  20 14 1612
üller, Gerharo , 19 Dez 1652.
Neuhavius, rieo rich, Sept 1628, gratis.
O terholtz, Luo wig, Mai 1622

56 von Querem, Philipp, 26 pri 1610
Schiffmann, ernharo , Juli 1625
Schwavedi  e, Zohannes, 19 pri 1624

59 a  erhan, Johannes, ebruar 1603
560 Werkamp, Philipp, Mai 1631

Hohenlimburg
61 Boe en, ilhelm, Mai 1612
52 Bu ch, Reiner, Jun 1622

130 Georg We termann  eit 1608 Ao junkt Stiepel, dann a  or in
Herbed e Er gehört auch mit 3 denen, die 1612 die onfe  io auf der Su
noöde Anna 1612 unter chrieben. Er  tarb 649

101
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. licker, Bert lo , Apri ED
Hörter (Suxaria)

66. ellingk, Ano reas (Huxarien is), Oet 162°0.
67 authobius, Chri tian, Juli 1621

chinkel, Moritz, Ma 6 59
69 Tro t, artin, Mai 1609,  päter AgisterOrientalium linguarum

no  professor publicus.
Win  ius,Chri tian, 21ärz 1613.

amen
71 Denningkhoff, Heinrich, 1 ebruar 1648, noOn juravit.

Fabricius, Heinrich, April 611
oppenburg

Bü  ing, Ludolph (CloppenburgensisWestphalus), Oct. 1616

Lage
Kemper, Conrad, Februar 160 7
emgo

75. Frick, Conradus (Lemgovianus Westphalus), 8 Juni 16 2, Magister
nil. 26 April 1653
Böckler Heinrich, 1 Mai16253

7. Bruo tlacht, Hermann, 26 Mai 1640
78. Drepper, Conrao , pri 1650
79 Florinus, Heinrich, Mai 1612

Habermann, auch Avermann, Chri toph, Mai 160  ——
81 Hecker, Gott chalk, Oet 16058

Hopingus, Martin,10. Sept1616,2  — juravit.
Meier, artholo , Sept. 1616, nonjuravit.
Mesling, Johannes, Oet 1618
Perrot, Bertolo Sept. 1603
Schneio ewino t, Zu tus, Mai 1618

ephani, Baltha arKarl, Juli 1633
Tugelius. CLudolph, Sept 1616, non juravit, uno  Oet 162¹
Wippermann, Anton, 31 1615, auch inMarburg immatrikuliert. Srse

ipp ta
0Deo inchau en, einharo, Mai 1617

e enius, Anton, Aug 1611
axis, Theodor, Mai 1617
Lübbecke
Beckmeier, Albert, Mai 1636
Botenius, rleor  „ Oet 1622.
alkonius, Heinrich, Oet.1619

—
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Lünen

E nn, Johannes pril 1658.
. Hollenberg, Johannes, Januar 1629, gratis.

Lüttringhau en
100. Haro tmann,Theodor (Lüttrinchausensis Westphalus), Juli 1612

Marsberg
101 Ericius, einharo , Mai 1610
102. Scheivenius, Hermann, Juni160

Melle
103. Balckenius, Johannes (MellensisWestphalus), 24. Oet. 1651

Minden
104 e  el, Johannes, Oet 1618
105 Bruning, Johannes, 16 Mai 1609
106 Bu ch,/ Johann Georg, pri 1656,Mag phil 28. pr;
107. Clotacius, Arnolo , Juli1624
108 Clotacius, Heinrich, März 1616.
109. Cultrarius, Arnolo , 29 Juni 1610
110. Kuetmeier,Chri tian, April 1624
111Fi chheupt, Heinrich, 26 Aug 1625.
112Friderus, Heinrich, Oct. 16718.
113 Havecker, Heinrich, 2 Ma 1652, gratis.
114 Heshu ius, Etzharo t, Mai 1613
115 offmann, nton, Juli 1659
116 offmann, JZohann, April 1645
117 Meier, Heinrich, 22. pri1651
118 Mülcken, Johannes, Juli 1658
119 Peil, Zohannes, pri1616.
120.Peil, Bruno, April 616
121 Polemann, Zohannes, Januar1609 —  *122. Rathers, Franz Otto, Aug 1648, be tand zwei juri ti che Prüf gen

in den Jahren1652 und 1654
123. Rethmeier, Zohannes, Aug 162330. —
124 Rhecate.Heinrich, Sept 165³5
125umacher,erharo , Aug 162³5
126 Siegmann, Otto, pri 1651
127. So be, Georg, Januar 1624
128. Tellermann, Joachim, Juli 1624.
129 Tileking, Heinrich, pri 1616
130.Werckmei ter,Georg, Mai 1650.

14 Johann Rethmeyer und  ein ohn Anton Ca par gaben imahre 66 4
eine „Minoi che Thronika er i choffe“ heraus. Er  oll Stao trichter
Minden gewo den  ein. Vgl. Gei tiges enin inden,Ravensberg
Herforo währeno  des und Jahrhundertsvon Dr. EduardEngel, 1938.



131 Wesling, Johannes, 4.Jun 162¹1
132. Wieß, Gabriel, Mai 1655.
133 Witte, Thomas Anton, Juli 16553

Mün ter
134 Langhor t, Gerlach, November 614
135 Langhor t, ilkinus, pri 1619

snabr
136. von Ankum, Daniel Ssnabruga Westphalus Jun 162°0
137. Donnerberg, Johannes, 21 Aug 1644, Mag phil 88 pri 1646
138 Erich Unter Kölling
139 Glandorff, Gerharo  Oct 1621
140 Gülich, Gerharo , 26 Mai 659
141 Hino  ersmann, Hermann, Oct 162 4
142 er, Heinrich, pr 1604, scholae oppidanae rector.
143 Holtmann, Ca par, pri 16158
144 Juliacus, Gerharo , Mai 1617
145 Kölling, Joo ocus, alias Erich pri 1651
146 von Lengerke, Chri tian, pri 1618
147. von Lengerke, Johannes, Sept 1630
148 von Lengerke, Heinrich, pri 1648
149 Lenthen, Theodor, 19 Juli 1650
150 von Raden, Heinrich, pri 1611
151 Schleo ehaus, odocus Wilhelm, 21 pri 651
152 affius, Ju tus, Mai 1642
153 etter, Johannes, Ma 1618.
154 zuer Wohlmüg, Ertring, 21 Aug 1624

Paderborn
155 Cragelius, Johann rieo rich, Sept 16  
156 Schaper, Ro erus, Sept 1608

Petershagen
157 Busmann, Chri tian, 26 pr 1630
158 Glismann, Johannes, Oct 1637
159 Hoffmei ter, Johann Daniel, Sept 1658

Ravensberg
160 Leo ebur, Ju tus, pri 1611
167 Pflüger, Peter, 29 Aug 1652

KRinteln
162 Böckelmann, Hermann, Mai 1648
163 Böger, Gerharo , Januar 1657
164 We termann, Johannes, Mai 1620

165. Bödicker, Heinrich, Sept 1617
166 Dol  — Brink, ernhar Dietrich, Mai 1615
167. Corner, Johann Theodor, Sept 1618
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168 Ladagen, Anton, ö 15. Mai 1615. 606169 Meiner en, Chri topherus, Nov
170. von Münchhau en, Liborius, Sept 1621.
171. von Münchhau en, Abraham, Sept 1622.
172. von Münchhau en, Liborius, September 1622
173. Polland, Martin, pri 616
74. Prange, Heinrich, 22 Sept 1621
175. Prange, rn Wilhelm, Mai 1648
176. Tagetmeier, Julius, Mai 1620.
177 Wackerfelo , Hermann, 16 Mai 1614
178. Wino thornius, Zohannes, Ma 1610

oe
179 Grote, Thomas, 19 Mai 1624, gratis.“)
180. Meiburg, Simon, Aug 1617, u0O  — juravit
181. Michael, Johannes, 16 März 1650, Agister philosophiae.182. Nigrinus, Bertram, 26 Juli 1622
183  ogge, Heinrich. Aug. 1617, éunO  — Uravit
184. Subel, Zohannes, Sept 1632, Agister

Tecklenburg
184a Stahlfurt ahlvort), Augu t 1608.

nna
185. Goclenius. Zohannes, Mai 607.7)
186. Tolner, Wilhelm, pri 1605

Voero e
187. Pauli, Johannes, Dez 1603
188. Probus, Frieo rich, pri 1618

Warburg
189 Busmann, Schönberg, September 1615.
190. Widerholt, Sigfrio Theodor, Febr 1608 In der atr findet  ich

unter Philippus Longius, Luceimontanus ArIlSCUS olgende Notiz:
„Transfossus hie est cultro Der jugulum Theodoro Sigfrido
arpurgensi Westphalo 21 Augusti ejusdem anni et ita misere
Vitam Eu sanguine expiravit“ Wir en noch weitere Nachrichten

150 Magi ter Thomas Grote wurde 1626 in O tönnen oro iniert. In dem
angeführten Buche von Bädeker  Heppe, 459, e en wir  — „Im Dreißig 
jährigen Kriege  ah Er  ich in olge des über die Gemeinde gekommenen
Elenos genötigt, im Januar 1627 mit Genehmigung der Obrigkeit Uno  der
Gemeinde angel des Anterhaltes  ich als Felo preo iger Unter die
 chweo i chen Truppen 3 begeben, bei welchen Er 12 re diente.
1644 ega er  ich wieder 3  einer Gemeinde. Er brachte einen  ilbernen
Kelch mit dem  chweo i chen Wappen mit nach au e Die er Kelch wurde in
der Kirche 3 O tönnen noch lange re  päter gezeigt. Grote  tarb 1673

460 Johann ybe wurde  päter berühmter Rektor des Gymna iums de t.
100 Johann Goelenius, ektor der Ule 3 Anna, unter chrieb eben 

alls die onfe  io auf der Synoo e in nnga 1612
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en de
IE er We RE

ridWiderholt (Weo derolt) den Oberfranken PhilippLange QausLichten 
berg (Lucimontanus) mit dem Me  er niederge tochen hat.

ino heim I..N
191 Kunomann, Johannes, 31 Aug 1620.

Wir fügen noch die Studenten inzu, bei denen nur ge agt i t, daß
 ie We tfalen  ind, ohne daß In näherer Heimatortangegeben i t:

* We tfalen
192 Bolland, Martin, 29. Mai 1624
193 Deichmann, Wilhelm, 21 Oct. 629
194 Hinricking, Chri tian, 21 Oct. 1629
195 Hollenhagen, Johannes, Nov. 1632.
196 Ruvius, Vudolph, 21 Jun 1619
197 Wellmann, Otto Wilhelm, 1658 IITWDNCNNNNAm un er Immatrikulations- Regi ter verweno ungsfäihig 3

e talten, Ugen Wir noch das alphabeti che Regi ter nzu2  1  4 —
von Ankum, D., 136 *Avermann, Ch.,
Balckenius, 5. 103 Barop, 3., Beckmeier, A., 93 Bellmann,

9. 98 Berchfelo t, H., Be  el, Y., 104 — Beurhaus, E. Bil 
 tein, Th., Böckelmann, H., 162— Bergmann, S., 4 Böckler, H., 76

Bödicker, 165 Boe en, W., Böger, G., 163 Botenius, 7

94 Bollano , W., 192 von Brink, D., 166 — Bruning, .— 105
Bruotlacht, Burme ter, 7 9 Bu artor, .7 Bu ch,
106 — Bu ch, R., 52 Busmann, Ch., 157 Busmann, O.,/189
Cani ius, 7 11 Clotacius, A., 07 Clotacius, H., 108 Corner,
Th., 167 Cragelius, 155 Cultrarius, A., 109
eödinehau en, M 90 Deichmann, W., 193 Denningkhoff, h., 71

Donnerberg, 137 Dornberg, G., 21 Drepper, C., Dulicker,
B., 65

E9 Emp ychovius, H., Erich, 138 Ericius, R., 101
Fabricius, 72 Falkonius, 95 — Fi chheupt, 111 Florinus, EEH., Frick, ũ ...L Friderus, H./ 112 Furborn, 3,

andorf, Glismann, 158 Goclenius, 3.‚ 185 — Grote,
h., 179 — Gülich, G., 1
Habermann, Ch Hakenberg, M., Halver, Th., Haro t 
mann, Th., 100 +I Hartmann, H., Hartmann, J.), Hartmann,
S., Hauthob, Ch., Havecker, H., 113 ecker, G., 81
Heshu ius, E., 114- Hindermann, H., 141 Hinricking, Ch., 194 - Hoff 

mann, A., 11 offmann, Y., 116 — offmei ter, ., 159 Hojer,
J. E., 46- Hollenberg, J., Hollenhagen, J., 195 — Holmann, O.,

Höl cher, 7 142 — Holtmann, C., 143 Hoping, M., Hoyer, 145
Hülsberg, M.,
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meier, Kunoman 191
Lao agen, A., 168 Laer,G., anghor t,H./ 134 Langhor t, W

H.,135 Led ebur,3., 160 von Lengerken, Ch., 146 bo  3 Lengerken,
148 bo  2Lengerken, J., 47 — Lenthen, Th., 149 ——Lisberger, H./ 51

Marmel tein,3. Meiburg, S., 180 Meier, B., Meier, H.,
17 —Meier, Meiner en, Ch., 169 Melmann, * Mer 
cker, H./ 41 Mertens, 7 Mesling, 7 — Michael, J., 181—.

öller, D.5 oller, h., ülcken, 7 114 von Münchhau en,
L., 70 von Münchhau en, L., 172 von Münchhau en, A., 171

Ne enius, A7 91 Neuhavius, F., Nigrinus, B., 158 - Kullaeus,
A., 15 -
O terholtz, .—
Pauli, . 187 Peil, B., 120 Peil, 3. 119 PVerrot, B.,
Pflüger, B., 161 Pfreuno , 3.. Ploger, Ph Polemann, 3.
121 Polland, M., 173Pott, J., 6— Powenpoll, L., 7 — Prange, E
175 Probus, C., 188
von Querem, Ph., 56
von Raden, H., 150 „— Rathers, O., 122 — Rethmeier, 3.. 123 Rhe 
cate, H., 124 — Rhentorph, C., ogge, H. 183 Rolmann, A.;

Romberg, C., Vomberg, 37 Ruvius, K., 196
Schaper, R., 156 — Scheivenius, H., 102 — Schiffmann, B., —Schil 
ling, 53. Schinkel, M., 68 — Schledehaus, J., 151 Schneidewino t,

86 — önberg, Y., umacher, E., 125 Schwaveodi  e, 3.
Siegmann, 9. 97 Siegmann, O./ 126 affius, 35 152

Sobbe, G., 127 Spreubitz, Ch., Stephani, K., Strube,
A., 9— Sutor, J., bel, . 184
Tagetmeier, 7176 Taxis, Th Tellermann, —3— 128 — Ti E2

king, H., 129 —CTolner, W., 185 Tro t, V./ 69Tugelius, E.,

Vospollius, R.,
Wackerfelo, •7 177 a  erhan, 3. Weißig, H.,; Wellmann,

W., 197 Werger, C., Werkamp, Ph./ Werkmei ter, G
130 We termann, G., We termann, 164 Wetter, 7 153
Widerholt, Th., 190 Wieß, G., 132 Wigano , 2. 3„ Wino thorn,
3. 178 Winichius Ch., Wippermann, A., Witte, Th.,

Witten,3.31 Wittgen, E., zuer Wohlmüg, E., 154

Egs i t +2öglich, daßin un erm Namenverzeichnis kleineDe
en vorhano en  ind Le efehler und Schreibfehler  ind öglich
Anderer eits erfuhr man beim reiben von Namen damals
noch willk rlich Der Namensträger  chrieb Uunter Am t no en

7* 10



 einen eigenen Namen ver chieden. Man hatte damals noch gar
bein Organ für Orthographie. Man darf al o nicht allzu eil  2
fertig Fehler vermuten. Es  ind die Namen vielfach anders 9e
 chrieben, als heute i t
I  tellen fe t, daß inden no Kavensberg viel mehr

ihre Söhne nach Wittenberg cHickten, als die es m der Graf
 chaft Mark der Fall war. An der pitze mar chiert Minden,
das Studenten die Luther Aniver ität  eno et, dann olg
snabru mit 19 Studenten, erforo  mit 18, Lemgo und ort 
mund mit e Bielefelo nuur 5/ was ar auffällt. Eben o
Höxter Uno  LCübbecke 1e Wie ieht agegen in der raf

Mark aus? Daß Hamm nur einen Stud enten aufwei en
kann, i t dad urch erklärt, daß lehe mit ihrem akao emi chen
Gymna ium die Hochburg des reformierten Bekenntni  es war.

Hochburgen der lutheri  en Orthodoxie Qren, das i t ohne
weiteres Qus un erer Stuo entenli te er ichtlich: Mindo en, Osna 
rück, Herforo  und Lemgo Schließlich auch Dortmund, das poli 
ti ch nicht zUr Graf chaft Mark gehörte. Die raf cha Mark
als 1 in der er ten Hälfte des Jahrhunderts noch
m kirchlicher Beziehung und wohl überhaupt mN gei tiger Be
ziehung zurück. Auffalleno  i t IiMR höch ten Maße, daß tdo te
wie Schwelm, Schwerte, Bochum, erlohn keinen einzigen Stu
denten in den Jahren 1602 bis 660 nach Wittenberg ge chickt
haben

Wir wero en al o d urch un ere Namen— uno  Stäo teli te
gerao ezu dazu geo rängt, die Gei tesge chichte Minden Ravens—
bergs mit der der Graf chaft Mark 3 vergleichen. elde zUum
Kurfür tentum Brandenburg gehörig, aben ver chiedene gei tige
eY¹  er Minden-Ravensberg er cheint uns als ein fe ter Hort
des orthoo oxen Luthertums, während   ich die raf cha Mark
den inflü  en Wittenbergs weniger zugänglich zeig le Graf

Mark i t hin ichtlich der Oerwaltung eng mit dem Her
zogtum eve verbunden. Der Regierungs itz für die Graf

Mark i t die eve Nieo errhein. Kein Wunder,
daß  ich m der raf cha Mark  tarke inflü  e von eve uno 
von eje her bemerkbar machen. Aberall in der raf cha
Mark dringt von dorther das reformierte Bekenntnis ein el
108



Enöo e des Jahrhunderts e tehen  chon kleine reformierte
Gemeinoen M Hamm, Camen, Heeren, Schwerte, We thofen,
Neuenrao e, Wero ohl. Schon März 16711 war die er te
reformierte Synoo e der raf  Mark Anna; die u  e 

olgten er t IiMm folgeno en Jahre mit 5  hrer Ge amt ynod e
nach Staatspoliti che inflü  e von Berlin her verbanden  ich
mit die em Gei t, der unvermerkt Vo  — Nieo errhein her gekommen
war Der Urfür Johann Sigismund  trat 1613 zUum refor
mierten Bekenntnis über. Viele Ao elige der raf cha Mark
und die mei ten Beamten aten das elbe In der er ten Hälfte
des Jahrhunderts  ind a t  ämtliche Beamte der raf cha
Mark Gografen, Richter, Dro ten, Katsherren reformiert 1655
rünöo et der 10 Urfür Duisburg eme reformierte ni
ver ität Im ahre 1657 wiro  m Hamm ern reformiertes aka 
emi ches Gymna ium errichtet, das von Anfang als Hoch
burg des reformierten Bekenntni  es geo acht WwWar Jetzt ver tehen
Wwir es, die Bürger von Stäo ten Wie I erlohn,
Bochum, Schwelm, Schwerte, Altena keine Neigung ver pürten,
ihre ohne nach Wittenberg, dem Sitz orthoo oxen Luthertums,
3 chicken In Dortmuno  agegen agen die Dinge ganz anders
Hier fühlte man  ich nicht abhängig von Brano enburg; hier

man  elb täno igen uno  Graf chaft Don hier
aus  chickte die ohne nach Wittenberg Auch Minden  2
Ravensberg lagen die Dinge anders Hier Wwar die Utheri che
Tradition ar uno  ebeno ig geblieben; hier Wwar der el E 
ri cher Orthoo oxie Ni durch calvini ti che mflu  e erweicht
woro en.“) Das orthoo oxe Luthertum an dem Zeitraum,

den  ich für uns hier handelt, ungebrochen da Der QAlvi 
nismus war nirgeno wo Mino en Kavensberg merklich bis auf
die Zeit des Großen Kurfür ten eingeo rungen Er t durch das
Eingreifen die es Für ten wir  0 anders

Wenn Wir die Namenli te der angeführten tdo te ber
blicken,  o wiro  us Nochmals deutlich, daß damals die niver—

18) Vgl Dr Wilhelm Noelle, „Lutheraner uno  Reformierte in der Graf 
aft ar und deren Nebenquartieren bis zUum re Hier finden
Wwir noch nähere Angaben, wie das reformierte Bekenntnis die einzelnen
Gemeinden der Graf chaft Mark einö ringt
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heri e ilo  ngs ude
tuo  te le aus ormiert oder atholi che

 ta do te dreier oli cher Ge E
1 von vornherein aus le täote des Bistums Mün ter,

Bistums Pao erborn und des Herzogtums e tfalen, das
Erzbistum Köln gehörte. Wir finden eine Udent

besfeund Dülmen, aQaus Arnsberg, Menden, e, Br
War tein, Olpe, Attendorn. And wenn Wi oder weil

Unter Mün ter, Paderborn, Marsberg d mu
mit die en Per onen eine gan  2  5 be ond ere Ni +

aben Auch die Graf chaft Tecklenburg  cheidet  o gut wie anz
weil  ie reformtertwar den kemen Einzi

den Qus Lengerich und Ibbenbüren

—
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Navei ergiNZur Anfangsge chichte
Mi  ionshilfsvereins 827—-1 8451

Don Miß ionsin pektor Lie rn vLi Barmen.

Alle müno liche und  chriftliche Aberlieferung ber die An 
fänge des Mi  ionslebens 1 Jahrhundert i Kavensberger
Cand kommt darin überein, daß Johann Heinrich Volkening öder
Dater des Ravensbergi chen Mi  ionslebens gewe en i t Emzwar
on er chienen im Winter inBielefelo be Superintendent
Clauder o re e  e Mi  ionare auf ihrer Durchrei enach
O t Inod ien undhielten  ich dort einem Clauder nahe be 
freundeten aQau e 3 „vielerUungemenmner Erweckung“ eine Zeit
lang auf echs Bielefelo er Pa toren  chreiben1728 o rei

Mi  ionare i Indien1a) Auch hören Wwir wohl mehr
zufällig, daß Jahre 1765, als Pa tor el Gohfeld Im
Oktober nachmittags, nachdem ihm kurz  ein Haus ver
braännt war, Gottesdien t ielt, 3zweil Mi  ionare auf ihrer Aus
rei e3 den Heiden ihn begrüßen, aber das ind nur gelegent  —
liche An ätze Und Vorläufer der  päteren Mi  ionsbewegung

Wioe weit Volkening währeno   einer Hilfspreod iger Zeit in
Minden mit der Hion Berührung gekommen i t, äßt  i
nicht fe t tellen Doch chon Schnathor t, 1822182
Preoiger war, begegnet uns als der „große Liebhaber der
heiligen Mi  ions ache“.Im Protokoll der Elberfelo er Mi   ions 
ge ell chaft (gegr. ei Januar 1827 „Durch
Herrn Pa tor Dolkening Taler; bittet Ii  einem herz
en rle viele Mi  ions chriften. Im Februar des
gleichen Jahres kommt die er te Mi  ionsgabe QAuUs GütETS

loh wohin Dolkening inzwi chen ver etzt war: aler Am
Mai 1827 berichtet enn Gemeindeglied  namens Vogt i

Gütersloh, daß Pa tor Volkening da elb t die Leitung desMi   2  —
Nach den en des Archivs der ein Mi  ions Ge ell chaft in

Barmen.
1a) Jahrbu  1935, 9f.
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 ionsle ekrei es übernommen habe und eine lange Li te von
Mi  ions chriften bittet. Am Augu t E  ich die er junge Vogt
einigen lebern der Mi  ionsge ell chaft vor mit dem nliegen,
im Dien te der i  ion ausge ano t 3 werden. „Der junge Mann
i t von Herrn Pa tor Volkening be tens empfohlen. Ano  le e
Empfehlung be tätigten diejenigen Mitglieder un erer e ell  2
 chaft, die ihn währeno   eines hie igen Aufenthaltes kennen
ernten.“

Vogt laubte  ich mangels Fähigkeiten, Sprachen 3 erler—
nen, 3 einem eigentlichen Mi  ionar nicht tüchtig. „Ano  i t
 ehr willfährig, als Gehilfe eines Mi  ionars oder als Schul
leiter Uunter eu  en Koloni ten  ich an tellen 3 la  en  V.

Im Oktober 1827 wiro aufs eue ber ogt M der Sitzung
der Elberfelo er Mi  ionsge ell chaft beraten uno  be chlo  en, ihn
der Barmer Mi  ionsge ell chaft für ihre eben gegrüno ete Mi   2
 ionsvor chule 3 überwei en. Die Drotokolle der Barmer i  ion
wei en Qus, daß er ein halbes Jahr Anterricht teilgenom 
men hat, dann aber wohl auf eigenen un aus chied. Als
 päter die er ten Aus eno ungen  tattfano en, 1829, befand  er  ich
nich mehr iMR eminar. Er begegnet uns  päter mM dem Gene—
ralbericht, den Pa tor Jacobi 18357 auf der Mindener Mi  ions  2  2
ver ammlung hält, als Agent Uno  Kolporteur, WSs auch d urch
andere Nachrichten be tätigt wiro .?) Wahr cheinlich hängt  ein
Kommen auch zu ammen mit allem, WwWas Pa tor Volkening Iim
Sommer 1827 IM Wuppertal bei  einem Be uche ah, als mit
In pektor Richter, Pa tor Leipolo  und den übrigen lebern der
Barmer uno  Elberfelo er Mi  ionsge ell chaften ekannt wurde.
Es wurdo en zwi chen die en Männern Freuno  chafte e chlo  en,
die für ihr ganzes eben fortbe tano en.

Das Gelo  aus den Mi  ions tunden, die Pa tor Volkening
im aAllfe des Jahres 1827 AA Gütersloh einrichtete, wuro e
le Elberfelo er Mi  ionsge ell chaft ge ano t, in deren Protokollen
vom Januar uno  September 1828  olche Gaben verzeich 
net  ino  le Kräfte des Gütersloher Dereins wuch en Seine

Jahresbericht der Rheini chen Mi  ionsge ell chaft 1837,
45, uno  einn eigenhäno iger rie Vogts bo Aug 1833 In p RKichter,in dem er über  eine Tätigkeit in ganz berichtet.
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Anfangsge chichte i t IM Ber t der R Barmen 1834
mit folgeno en Worten erzählt: 7  18 zUum 1827 be chränkte
 ich die Mi  ionstätigkeit der dortigen Freuno e des Reiches
Gottes arauf, daß jährlich eine kleine Bei teuer die Brüder 

Eine Oktober 1827 von Herrngemeine ge ano t wurde.
Pa tor Volkening auf Veranla  ung einer Rei e mns Wuppertal
gehaltene öffentliche Mi  ions tunde weckte eine regere Teil
nahme den ver chiedenen An talten, die die Ausbreitung des
Reiches Chri ti zUum we aben; die Summe von Tlr 910
Sgr 10, we die chri tliche lebe dem Zeitraum von  rei
Jahren zu ammenlegte, wurde Uunter die erfelder und  Bar
ner Mi  ionsge ell chaften, die Brüd ergemeine, das Jänicke che
In titut Berlin, die Mi  ion Unter den Juo en, die Mindener
Bibelge ell chaft, die Noro deu Uno  Nied er äch i  e ell  —  —

verteilt Im ahre 1830 trat ern förmlicher Hülfsverein
zu ammen, der  ich die an chloß, wohl infolge der
er ten  elb täno igen Aus eno ungen der 1829 Dürfen
Wir das zunehmen der Beiträge als einen Maß tab annehmen,
wie dort der Slaube uno  die le  ich mehrt,  o i t das rgeb
uls erfreulich Die e Beiträge betrugen ahre 1830 Tlr 1707
1831 Clr 2275 1832 Tlr 2587 1833 Tlr we  2 mit Aus 
nahme einer kleinen Anter tützung die Brüdergemeine die
Ka  e der Rheini chen Mi  ionsge ell chaft flo  en Alljährlich

Pfing tfeiertage wiro  Em kirchliches Mi  ionsfe t gefeiert,
in örei Jahren Gütersloh, die em 1e ber emn
hagen, und zwar jeoesmal mit großer Teilnahme der umliegen 
den Gemeinden und mit  ichtbarem egen Auch die Gemeinden
Vr Olo eno orf, Blasheim, Lübbecke uno  Gehlenbeck aben
laufeno en Jahr angefangen, Mi  ionsfe te 3 feiern Die Teil
nahme den monatlichen Mi  ions tunden wW  noch immer,
und 1 Gütersloh hat  ich en Jungfrauenverein gebilo et, der  ich
wöchentlich ver ammelt uno  durch Q  en und Stricken für die
Mi  ions ache ätig i t

Anfangs der 30er ahre zeigen  ich auch die er ten kräftigen
Spuren des Mi  ionslebens der P P

Von den Anfängen Herforo  weiß der Jahresbericht der
IIII
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 ionsverein i t ahre 1831 ent tanden hat  eine tatu
dor über ano t. Seitö em wirkt das tätigeHäufleinder
dortigen Chri ten 1 Beten und Geben 1  tiller Einfalt dem
großen erte mit. Be der Nähe des Gütersloher Dereins hat

 ich zunäch t die em ange chlo  en und durch en DVermitt—
lung  eine Beiträge einge ano t, die im ahre 1832 Tlr 27
1833 Tlr 16/ Sgr 16 und i ahre 1854 Tlr 52, Sgr 9 
betrugen.“ Im rototo der Deputations itzung vom De
zember 1831 wero en die Statuten die es Hilfsvereins mit Freu
den be tätigt In den en Jahren kommen allerlei aben
aus Herforo ; on t hören Wir nichts weiter bis 1843

In i t 1830 Pa tor ller, der
gen Briefwech e mit der Barmer Ge ell chaft In einem
rie o  — Dezember 1830 el „Es hat  ich hier no i
der Amgegeno  eine ilfsge ell chaft der Barmer Ge ell chaft ge
bilo et, und ich bin dao urch veranlaßt, Exemplare des Mi  
 ionsblattes 3 e tellen.“ Er hofft, daß die aQh der Abonnen—
ten balo   teigen möchte Ano  chon Februar i t  ie auf 130
ge tiegen. Eg auerte aber längere Zeit, 18 die er Mi  ions 
verenmn wirklich kon tituiert i t Am März 1834 legt  eine
Statuten der vor, die auch gleichen age e tã
tigt werden. lehe Statuten, die ähnlich denen von Gütersloh,
snabrück, Tecklenburg, Minden U. 1e übliche Form zeigen,
ei denen man deutlich das Nachwirken der Statuten der eut
chen Chri tentumsge ell chaft und der jen eits des Kanals ent
 tano enen Mi  ionsge ell chaften  pürt, hat Uunter anderem fol
gendefür die 11 Haltung die es freien Vereins charak  —  2
teri ti chen Sãtze „Der Vor tano  be teht aus  ämtlichen
Preo igern, die dem Derein gehören.“ „Jährlich wird
emnmeIMi  ionsfeier von dem or tan 3 wäh
lenden 1 Wochentag gehalten mit Preo igt uno  Bericht
über den Stano  des Mi  ionswe ens überhaupt und des Mi 
 ionswe ens i be ono eren.“
)
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Qltor Kun S el rig i t, EeI Geh

beck no8SW werden fü die Sacheder M en  ede,le r be   nicht müde
 ion Warum gerao e lehe Gemeinden  ind, i t  ofort deutlich,

man den ehr lehrreichen Bericht von Prai es Jacobi 
Petershagen ber das Konventikelwe en IM Krei e Lübbecke
le30 Als 1838 dann auf eine Empfehlung von

Kun emüller der Unge Klein chmio t das Mi  ionshausauf  —  4
wiro , en  Eeine Verbindung zwi chen der

meinde Blasheim und der G., die bis zUum gegenwärtigen
age ebeno ig geblieben i t, rotzo em die Ausrei e von Br ein
chmio t  chon nach einem Jahr IM Juli 1839 erfolgte. In einem
rie vom 21 1838 chreibt Pa tor Kun emüller: „Es i t mir
lieb, daß der Mi  ionsa pirant Heinrich Klein chmiot vor  einer
Aufnahme ims eminar uns hiernoch be ucht hat Die ri ten
hie iger Gegeno  aben ihn nun wieder von Nge i ge ehen,
und i t dao urch aufs neue iihre Fürbitte gelegt. Auch i t
ihm  ein Aufenthalt hier ge egnet gewe en. Merkwüro ig auch
die treue Bewahrung, die mit mir erfahren, als ich mit ihm
zunt Mi  ionsfe te i Minden fuhr, wirelbedem Tode fa t
nahe gewe en beim Zerbrechen meines Wagens; wobei wir
fur  ar auf einen Steinhaufen ge  euder wurden und  icht 
barlich ge chleift und zer chmettert wären, wenn nicht das er
mit dem Vorderteil des Wagens losgegangen. Daß un er oher
prie ter auch König i t und den Engeln Befehl getan, us zu
behüten auf all un ern Wegen (V / das machts, daß Wwir
noch hier  ind 717 In einem rie Vo  — 16 Juli 1839 bedauert
Pa tor Kun emüller, infolge der  chweren Erkrankung  eines
zweitenSohnes nicht der Ab chiedsfeier für Br Klein chmio t

armen teilnehmen 3 können: „Am Donnerstag  ind jedoch
viele von hier i Gei te bei dem Fe te habe derMi  
 ions tuno e Sonntag angekündigt und die Kinder Gottes
aufgeforo ert,  ichdann 3 3 einer Bet tunde. Hoffent
lich wirod der lebe Bruder Volkening be dem zugegen
 ein  IV.

ahrbuch des Vereins für We tf. Kirchenge  chte 1952,
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In Bielefeldo  auert 146ing ten, bisdieMi  ions 
reuno e auch öffentlich m Er cheinung treten können. Am

Januar 1837 wiro die er  E Mi  ionsgabe Qaus Bielefelo mit
Talern Im Protokollbu der R. M verzeichnet. Wahr

 cheinlich hand elt  ich hier eine Gabe aus dem heute noch
be teheno en Montagsverein, der Jahren zuer t 3 —
 ammenkam, indoem Jungfrauen und Frauen ImM auhe des
Kommerzienrats Delius  ich 3 Hano arbeiten  ammelten und
Qbei Mi  ionsberichte vorle en ließen durch Dr Hinzpeter Der
er rie Qus die em Derein i t Iim ahre 1856 nach armen
gekommen

hon bei der Grüno ungsge chichte des Gütersloher Mi 
 ionsvereins wuro e erwähnt, Wie manche Beziehungen amals
von Gütersloh die 2  2 Le hinübergingen Einzel 
heiten  ind  aber weiter nicht ekannt

Keben oie en eigentlichen Ravensberger Gemeinden aben
eine Mi  ionsge chichte für  ich die der  päteren Mi  ions- 
ge ell chaft der We er zu ammenge chlo  enen Gemeinden der
heutigen Sunoo en Pa tor Jacobi
uno  Pa tor emann, eide Petershagen, zu ammen mit
dem Superinteno enten Winzer inden  ind hier die Träger
uno  erneuten Anreger des Mi  ionslebens den Ge
meinden. le großen in Minden 1838 Uuno  Petershagen
1839 anden ber mehr Teilnahme 1 den nöro lichen Gemeinden
als  m den  päter zUr Synoo e Olotho zu ammenge chlo  enen.5
Die Pa toren Volkening, Kun emüller i. Q. gehörten 3 den Be
 uchern der Mindener Lano  Wichtiger  ino  die Der
bino ungen, die mit Snabru be tano en Der vangeli che Mi 
 ionsverein snabru wuro e 3Zwar er t 183539 gegründet Aber
chon vorher gab Es, be ono ers  eit Pa tor Weibezahn, der 1830
nach snabru kam, die Mi  ions ache  o eifrig vertrat, Freuno e,
die  ich 3 Mi  ions tuno en  ammelten. Welcher Art Pa tor
Weibezahns Preo igt war, veran chaulicht vielleicht eine Ge
 chichte QAus einem Brief, den Januar 1837 an In

Vgl Wilhelm Rahe, Vom Chinami  ionsfe t“ in inden (Ev luth
Mi  ionsblatt 1938, Heft 7/8, 185 ff.)
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pektor Richter in Barmen  chrieb, nachoem Eingangdes
Briefes  ichausführlich ber Mi  ionsa piranten Walken
br geäußer hat, erzählt er

„Anbei über chicke nen, obgleich die elben eben keine Xarität  ind,
zweil europäi che und,  pezieller benannt, hannover che en Als ich früher
einmal Ihr Mi  ionshaus be uchte, eigten Sie mir einige en Qus frem 
den Weltteilen Sie le e aneben legen. Ihre Ge chichte i t folgeno e:
zwei Lanoleute aus der Amgegeno  snabrücks waren chon  eit enlger Zeit
aufgewacht, aber noch nicht aufge tanden, lefen bon Zeit Zeit auch
wieder etwas ein, aber unruhig, Wie das in der Morgenzeit, enn man enn
mal aufgewacht gewe en, wohl der Fall  ein pflegt Ein tmals gibt der
eine, ein Colon, dem andern, Tagelöhner, den Auftrag, großen
Haufen Eroe, der auf  einem Acker liegt, abzutragen Da klingt unte
der aufe uno  der Tagelöhner findet das eine der beifolgenden Gelo  
tücke, ganz chwarz, wie noch beiden 3 en i t ei darauf findet ZRr
das zweite Sie können  ich die Freuo e denken uno  werden von  elb t vber 
muten, daß lange die Erde ird o urchwühlt aben, ob nicht noch
mehr von  olchen Schätzen darin 3 fino en  ei Hocherfreut kommt ELr nach
aQau e Uno  erzählt dem oblon von  einem Fund Da packt die en  ein Herr,
der Mammon, dem ETr den Dien t noch nicht völlig aufgekündigt hat und
raunt ihm  4 Mns Ohr das Gelo  gehört dir, denn ES i t auf deinem Acker 92
funden Dem Tagelöhner aber, der ihm gleichfalls noch diente, raun er
nicht minder mns Ohr nein, i t dein, denn der odlon hats nicht verloren,
olglich gehört 8 ihm auch nicht, ob glei auf  einem Acker gelegen Da
fangen  ie 0  ich 3  treiten und 3 zanken worüber der Teufel, der eln
Freuno  bon olchen Dingen i t,  ich weio lich mns Fäu tchen acht Bis jetzt

1e Gelo  tücke noch ganz  chwarz Nun äng aber der Tagelöhner
3 putzen, Uno   ie werden glänzender zu  einer großen reuo e und
zUum bitter ten Arger des Colonen, der mit u ieht und nichts bhaben  oll
Vvon dem Tage angen le beiden Leute auseinander, 1 18 in fried 
lich und freuno lich zu ammen gelebt; ja, was das  chlimm te Wwar, Gei t 
lichen kamen  ie ganz zurück, wurden ganz kalt und eigten das darin oaß
 ie Qus der Ver ammlung wegblieben, die in hre  he gehalten wurde und
die  ie 18 In wohl be ucht hatten Der Teufel glaubt oben rau 3  ein  7
da macht  ich aber auch der Herr auf, der auch le e beio en Seelen nicht mit
vergänglichem oo er Silber, ondern mit  einem teuren Ute rkauft
hat auf dem Lager kommt er über den Tagelöhner und fängt ihm
 einen Raub abzujagen. In oll ter ng  eines Herzens kam oie er 3
mir, U  ich von mir trö ten 3 la  en, ob er das Gelo  nicht wohl behalten
ürfe, WDas ihm gar 3 einleuchteno  3  ein len pra mit ihm ehr
ern tli uno  ihm des Teufels Li t auf, der hier den beio en Seelen
le e beiden  chwarzen Gelo  tücke Sie können chon daraus en Wer  ie

Händen gehabt als Fall tricke hingelegt in den  chmutzigen Ero haufen
Da gingen dem Mann die Augen auf Er er chrak heftig und fragte „Lieber
Herr Pa tor, Wwas  oll denn tun?“ antworte: „Du nach au e
gehen Uno  dem blon  agen „Vergib eS mir, daß ich nicht mit dir eteilt
habe; da ha t du das einne Gelo  tück Das andere, welches mir zugefallen,
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i  
e aber beide aben, o bin 1 bereit,  i dir 3

lich gerne“  agte der Mann, kann dasGeld doch nicht mehr ehaltennach dem, was Sie mir darüber ge agt en Er kommt nach au e,
macht's, wie ich 28 5  ihm ge agt habe Da eine dunkle 4  ber des

Colonen Ge icht; der Teufel  ich auf  eine Seite, wehrt die Bußpreoigt
ab, erbittert ihn  ogar dagegen, wirft ihm weifel der aufrichtigen Ge
 innung des Tagelöhners le Seele, en freuno liches, liebevolles Ge icht
ihm rafen gegenüber das i t doch nur euchelei, lingts in  einem

2— Herzen. Geizige ebanten kommen dazu, eil ETr fů nun  ind Wir das
elo jedenfalls los u w. So kocht's und  ieo et's und brau t in  einem
Herzen Der Tagelöhner legt das auf den Ti ch und  agt, indem
er weggeht: Bitte den Herrn e um, oaß er dir auch ra gebe, hm
 chenken, und geht fort. les Wort fäh dem oblon Wie ein Schwert
durch die Lele Er hört die Stimme des Herrn; aber der Teufel  chreit da 

tu t du es,  o bi t du doch nur Eein Heuchler, denn du tu t 8 doch
nicht von Herzen; ja, er macht nun den dlon gar neidi ch auf den Tage 
löhner, dböaß die er Grunde E  er  e als er. Das Enod e die es
Kampfes i t der Ent chluß: du die es Gelo  tück ehalten und  päter
bei einer vorkommenden Gelegenheit  einen Wert den Armen mal zuwenden,
das i t 10 eben o gut. Ano  in die em wohltätigen und wo  Uenden Ge
danken fino et  eine eele für den Augenblick uhe

Aber dauert nicht lange, da kommt der Herrauch 358  ber ihn auf  einem
Lager. Er muß vo  — ett herunter, muß  ich auf die Kniee werfen und
bitten: „Herr, erlö e mich von die em Gelo  tück, das ich au e E
Ano  der Herr Uts gleich, treibt ihn dann zUum Tagelöhner, daß er ihm
weineno  den Hals fällt, ihm alles erzählt, was  einem Herzen vor

egangen, und hn bittet, auch er möge ihm alles vergeben. Am Sonntag
darauf kamen mir, rachten mir die beio en V  en und hatten  o
glücklichee ichter, daß ich den Herrn fũ en uno  danken mußte

Seit Zeit 8 i t  chon länger her ind beide aufg anden
Uuno  wandeln treuen Herzens Licht der Lebeno igen Sie Q  en mich oft
nachher weiter be ucht Be onders ieblich  tehts mit dem olon Am letzten
Weihnachtsfe te hatte hier der 11 ene  o reiche Weihnachtsgabe
bekommen, daß In  einem nge i le arhei des Herrn leuchtete.
ekam ao urch wieder mein  chön tes Weihnachtsge chenk inoem ES mir nanm 

lich klar bor die eele trat,  o hat gewiß der Hirten ausge ehen, die
er ten Weihnachtstage nach Bethlehem eilten. Das Bilo hat mir lange

bvor der Seele ge tano en, und noch in die em Augenblick etra  E ich im
Gei te mit innig terHerzenserquickung.

Al o, lieber Bruder, legen le die beiden europäi chen Gõtz den
a iati chen und afrikani chen

Es i t woh nicht verwunderlich, daß olch ein Preo iger für
das er  E Ravensbergi che Mi  ionsfe t i Herforo  die Haupt  —  —
predigt gebeten wurde.
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Oe n ch
 tan Be ungen wano t e a tor
Banning m GüterslohundPa tor Banning m Lotte Die Teck
lenburger Ge ell chaftgehörte  enen Jahren 3 den wichtig 
 ten Hauptvereinen der Bei den großen Fe ten Bar
men trafen  ich1e führeno en Männer des Ravensberger Und
Tecklenburgi chen Gebietes uno  aben gewiß manche Anre  2
gungen ausgetau cht und Uuntereinando er brüd erlichen Amgang
gepflogen.

Auch Xlppichen i t die Mi  ionsliebe alt In den
Protokollen der Elberfelo er Mi  ionsge eer cheinen chon
in den 20er Jahren immer wieder einzelne Namen QAus Detmolo
von Freunden, die  ich be ono ers der Juo enmi  ion annahmen,
le enen Jahren dieHauptaufgabe doer Elberfelo er e ell  —
chaft war. Der Dater des Mi  ionslebens IM Lipperlano  i t
Pa tor Stockmeyer M Meinberg. zwar i t er t 1842 das
er al auf dem Barmer Mi  ionsfe t,  eine Ge 
meinde mM einer munmolichen Berichter tattung o urch die Sonn 
tagspreo igt teilnehmen läßt Aber  eit jener Zeit reißen dann
auch die Briefe nicht ab, die von Verbino ung zwi chen
dem ippi chen Mi  ionsverein und der Zeugnis ab
legen Hier vero ient wohl ein rie von andioa Meyer, der
1843 bei Pa tor Stockmeyer Dien t tat, der Vergangenheit ent
i   en 3 werdo en Es darin: „Noch   en Wwir
1e Gewährung jährlichen Mi  ionsfe tes bei un erm Kon
 i torium petitionieren uno, wie  cheint, ohne gün tigen Erfolg
Da i t dann vorge chlagenworo en, man  olle  chleunig t em
Für ten jene Erlaubnis einkommen, der aber lei er mit
der Mi  ions ache noch ehr ekannt i t Am nun  ein
uno   einer Familie Intere  e M etwa winnen, möchte man
zugleich mit der Petition ihm ein Götzenbilo  über eno en, no 
dies i t Aher un ere Bitte, daß Sie uns emn  olches d  19
auf einige 0  en überla  en möchten. Das Geeignet te ware

wohldazu das hölzerne, fußlange mit Schnürenvon Men 
 chenhaaren den Hals

In pektor RKichter hat darauf ein großes ate den be
 agten Kandiaten ge chickt, der Unter dem 1844 olgende

119



kö tliche Aatodet gibt: „Eno lich, eno lich muß ich oder vielmehr
darf ich Ihre gütige Zu chrift beantworten, le mM Be
gleitung der beio en Götzenbilo er kam und die nun reilich hon
ber   rei Monate in meinen Händen i t Warum ich nicht
eher o urfte? eil le bei en U  en 18 jetzt unaufhörlich 9e
arbeitet haben uno  a t be täno ig auf Rei en ewe en ind Im
Mi  ionshaus würden  ie doch in die er Winterzeit ller Wahr
 cheinlichkeit nach in guter Ruhe hinterm fen e e  en haben,
uno  darum wero en Sie auch  elb t mit ihrem langen Ausbleiben
wohl guten Frieo en aben Daß neuero ings von un erm Mi   25  —
 ionsverein nen wieder 200 Tlr ge   +  hickt werden konnten, das
haben zUum guten Teil 1e U  en in Schulo , denn 1 mancher
Mi  ions tunde  ind  ie Unterde Ho pitanten gewe en, und obon

mancher Kanzel i t ihr Be uch angeküno igt worden. Es i t Iin
der Tat das Mi  ionsintere  e in un erm Läno chen jetzt mN elte

Blüte, Und  Ihr letztes reiben Pa tor Stockmeyer
wiro  auch o as Seine dazu beigetragen aben, daß 1 Früchte
die es Feldes großenteils künftig rem lieben Mi  ionshaus
zuwano ern werden.

Doch ich muß auch Rechen chaft geben über le Qus dem
Mi  ionsmu eum uns gütig t über ano ten Naturalien. Sie er  N
innern  ich, daß ihr Hauptzweck  ein  ollte, un erm Für ten oder
vielmehr  einen moern als Zeichen des Dankes überreicht 3
werdo en für den hulo vollen Schutz, den bisher reilich nicht
nach  einem Herzen der Mi  ions ache mM  einem anbde
deihen ließ Ano  uun i t mehr erreicht woroen als das. Als ich
die Gaben den Prinzen überreichte War die borne i che
Schilo kröte, der Kofferfi ch Uno  eimn Kä tchen mit  chönen Mu 

und  die afrikani chen Blumen, aufs Schön te von der
Pa torin Stockmeyer M einen Kranz geflochten, hinter Glas
und Rahmen gebracht und mit pa  enden Zu chriften ver ehen — —
erwies ich, daß in der Atmo phäre der für tlichen Familie
noch kaum eine lebeno ige unde aus dem Mi  ionsgebiet
 chollen war Am begieriger ber hörten die Kino er meinen
Erzählungen zu, wohl eine ganze Stunde lang, und  be den
Erziehern uno  der Gouvernante, die auch zugegen waren, chien
ich ein 2—H1s Intere  e 3 regen,  o daß ich o ringeno 
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Au bei derzu endung von Mi  ions  riften ebete wurde.
für tlichen afe haben hernachdie 0  en leUnde gemacht
durch die Häno e ller Hofkavaliere, Uund hintero rein liefen
freuno liche Dank agungs chreiben von der Gouvernante und von
des Für ten eigener Hand em. Es äßt  ich al o erwarten, daß
le e aben ihrer Zeit nicht ohne Zin en leiben werden. noe
ziemte  ich jetzt nicht, da  ie als Zeichen des Dankes über 
reicht wuro en, auf die Mu eumska  e hinzuo euten, Und  o habe

dann vo  — Für ten für die e Ka  e nichts empfangen
Es lieben von der Sendo ung aber noch mehrere nge übrig,

namentlich die Oögel, ein Straußenei undu mehrere Mu cheln.
Don den letzteren habe ich wohl auf mennen kleinen Mi  ions 
rei en im anbe ver chieo ene Mi  ionsfreunde Unter dem
Cano volk verteilt, ebenfalls als Zeichen des Dankes Und der
Aufmunterung; das Straußenei i t3 einer Mi  ionsbüch e ge 
woro en, und zwar 7 der Gemeinde des Lano es, die älte ten
Mi  ionsfreunde wohnen (8c Meinberg); und meinen Händen
 ind nun noch die Oögel, für die ich bis etzt noch keine Aus
topfer fino en konnte noe werde ich balo Gelegenheit haben,
 ie Hannover recht gut aus topfen 3 la  en, und dann

QAus die en noch elo  3 machen für die Mu eumska  e
Was die öge noch eintragen möchten, eiß ich nicht, doch
en ihre  ilbernen oder golo enen Eier 3  einer Zeit getreulich
einge ano t werden

We entliche inflü  e auf das Mi  ionsleben RKavensberg
 ind Qus die en Nachbargebieten nicht d  N. ielmehr
umgekehrt  cheint mit Ausnahme von sSnabru Und Tecklen 
burg das Kavensberger Land mehr gegeben als empfangen 3
aben

Auf der We tfäili chen Provinzial ynode 1835 hatte man
ausführlich ber die Mi  ions ache ge prochen Und be die er
Gelegenheit den Gemeinden le Pflege der Mi  ions ache
heimgegeben Eben o war auf der Bielefelo er Kreis ynode 1835
darüber verhandelt worden. elbe Male ber auch die
Feinde der Mi  ions ache rei  Ich 3 Worte gekommen, und bei
den führend en Männern Ravensberger Land war man  ich

klar darüber, daß der ge pannten kirchlichen Situation
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ern
ben bergerMi  ionshilfsver 1 4  den,

 tande kam. In den Statuten el
8 1

In der Graf chaft Kavensberg und deren Nachbargemeinden
e teht vo  — heutigen age an ein Verein Unter der Benennung

ülfsvereinfür dieergi Ibel  uno  Rheini che Mi  ions 
ge ell chaft“

§ 2
Der zweck des Dereins i t, durch gemein chaftliches Zu ammenwirken die HeiligeSchrift überall, be onders ber hier 

orts3verbreiten,  o wie dasChri tentum hierorts fõ5ro ernund
unter den Heio en pflanzen 3 helfen

8 4
Zur Führung der wiro  Unterden Mitgliedern ein

Vor tano  gewaählt, welcher e teht Qus:
einem Haupto irektor und
einem Vicehauptoirektor, welcherletztere be ten

immer aus der Bielefelo , als dem Hauptorte,
die Vor tano s itzungen gehalten werdenmöchten, ge

wählt wiro .
Sechs Direktoren, zwei in Uno  leraußerhalb Bielefelo s.
So vielen Mito irektoren, als Gemeinden Iim Bereiche

des Vereins  ino 
zZwei Sekretären, einer U- undeiner außerhalb Blele 
e  8
E  mnmem Ka  enführer.
le Direktoren und Mito irektoren ammeln die Beiträge
in ihrenKrei en.

Ogl Bericht Jacobi 1837 auf der Generalver ammlung desMindener
Hilfsvereins.
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orlé lle ör
zwar er ten Montag der Monate Februar,Mai
und Novembernachmittags, in einemdazu geeignetenCoka

das E des Vereins beraten.Die itzungenwerden
mitGebet eröffnetundge chlo  enEs wird emn Protokoll 9e 
führt, Schlu  everle en undvon zwei Mitgliedern unter 
 chrieben.Mehrhei  erStimmen ent cheidet.le Mito irektoren
aben zutritt und Stimme. Doroder nach die en Beratungen
dürfteals  ehr zweckföro erndeine  og Bibel  2 und i  ion
 tuno   gehalten wero en, nur von Preo igern oder Kandidaten
desPredigtamtes geleitetnach deren freuno  chaftlicherAber
einkunft, wobei jedoch frei teht,  ichvertreten3 la  en,  elb
von Nichtmitgliederndes Oereins. die en Stunden hat jeder
freienZutritt.Am wero en Gaben zUum Be ten des De
einsge ammelt.

8§ 8
DerVerein feiertalljäihrlich emn übel  und Mi  ionsfe t I

einer Jahrs be timmten underbetenen Kirche, gewöhnlich
be ten in Bielefeld/ mit Hauptpredigt,An prachen, Bericht
Nach der kirchlichen Feieri t Generalver ammlung des

zen Vor tano es undder Mitglieo erdes Vereins, wobei die Rech
ab  uno vorgelegt und die Wahl der 2ich ten e treon

wieder Direktorenvollzogen wiro. Auchwerdo en dieSta
Uten dann vorgele en undVor chläge3etwaigen Ver  2inderun 
gengemacht, beraten nore p be chlo  en.

Am Julibe täitigt die die e Statuten,  oweit
e elben auf die Mi  ion Bezughaben, und erklärt, daß die e
Verein der un ern Hilfsvereinen bewilligtenFreiheiten
Rechte teilhaftig ei Das wichtig teStüick die es Rechtes
le Feier eines igenen Jahresfe tes, demnun auf runeine
Kabinettsorder desKönigs Vo  — 1829 weder on Suj
noden noch Verwaltungsbehöro en Schwierigkeiten gemacht
wer  enkonnten.

8*
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Der Bericht über jenes er te große Mi  ionsfe t 1841 In der
Stiftberger * mit der allen unvergeßlichen Preoigt von
Volkening über „Wenn ich erhöht  ein werde, wI ich  ie alle
zu moir ziehen“ i t allgemein bekannt.

Der er  E große Sieg War erfochten. Aber man war  ich
unter den Freuno en der Mi  ion Urchaus darüber klar, daß
damit noch läng t nicht alles  ei Be ono ers ele 
felo  war der amp noch ehr hart Pa tor Volkening  chreibt
darüber u p RKichter 1842 +  etri un er

un!t 3 Bielefelo  3 feierno es Mi  ionsfe t Das Presby
terium von der eu tao t, al o Sup Scherr, hat uns 1e 11
dazu nicht enraumen wollen Das Presbyterium von der Alt

hat mit Stimmenmehrheit be chlo  en Und  o, daß nuur
timme mehr für die Feier Wwar Die beio en Preoiger  elber

o agegen Eg  cheint  ich uNun enn ern ter amp 3 ent
 pinnen; deswegen i t von Wichtigkeit, wenn dies Fe t auch
äußerli o urch be onders zahlreiche Teilnahme auch auswar
iger Brüder emn wenig gehoben wird. le Feier i t nachmittags

Ahr, Ahr kommt die Elberfelo er Per onenpo t. Da
ich denn, daß Du, lieber Bruder, wenig tens Beiwagen
voll von dort her eintreffen lä  e t 1+ Du nicht  elb t Qbei
 ein können oder Dein lieber Bruüuder 1  elm Be mir  ollt Ihr
gehegt und gepflegt wero en, wenn Ihr entweöo er vorher kommt
oder nachher bleibt Br Weibezahn wiro  hoffentli auch hier
 ein Bruder Banning i t Unter den Fe treo nern, und von
Euch Nun lehe zu! Am der Reichs ache willen!

Am Donnerstag, dem Juni, beging der Verein der
e er  ein Fe t 3 Bergkirchen Wwar mit da Es Wwar eln
herrliches Fe t döa oben auf dem Berge Iu der au eno  ahr
alten Wittekino  1 Jacobi WwWar mit  einer Frau auch da
und viele, vie  le Brüder. Die 11 war übervoll. Es aßen nach
her 130 Per onen auf großen Tenne i Wirtshaus,
die mit Qalen ge chmü war Jacobi  agte Vers vor,
den alle  angen vor dem E  en, Und nach dem E  en Winzer,

Näheres le „Zeugen uno  Zeugni  e aus Mino en-Ravensberg“ von
Heienbrock, Bethel 1931, 187 f Ent tehung und Wachstum der Heio en 

mi  ion in inden Navensberg von Sup Huchzermeyer.
124



inden Alle waren angetan davon. Viele Lehrer und Semi  2
nari ten da uno  führten Ge änge aus, auch le Liturgie
nach Chören. Der Name des Herrn  ei gelobt! Es wolle der
treue Herr Uuns mM Bielefelo  doch auch freunolich an ehen!
Helftll In Eile Uno  lebe Dein Volkening. Am age
nach dem vormittags wirod  eine Konferenz gehalten wero en,
und auch chon Fe tmorgen.“

Auf die er Konferenz vom 6. 1849, deren ausführliches
rototo vorliegt, i t heiß hergegangen. Das Fe t  elber ber
ge taltete  ich 3 einer ganz großen Kuno gebung Es ei dar
über im rototoll:

„Die Fe treo en wurden gehalten: a) von dem Pfarrer Re
eter die Hauptpreo igt ber Luk 15j 18-507 von dem Pfarrer
Banning die berüchtliche An prache über Je  53, 1 C von
dem Pfarrer Kun emüller das Schlußwort ber Nehemia 8,
Das Fe t fand große Teilnahme, daß die geräumige 1+ die
Fe tgeno  en kaum konnte. Die Mi  ionskollekte brachte die
an ehnliche Summe von 164 Tlr.“

Wie Qus dem Begleitbrief von Pa tor Banning, Gütersloh,
vom Dez 1842 zum rototo hervorgeht, ging es o arum,
diejenigen Amtsbrüber, die zwar bereit waren, be der Mi   2
 ions ache mitzumachen, auf der and ern Seite aber nicht 3 der
Gefolg chaft des Pieti tengenerals rechneten, mit den klaren
Gruno  ätzen des Dereins ekannt 3 machen, aber auch nicht
bvor den Kopf 3  toßen Uherdem hatte ma  2 den Eino ruck,
beim Herforo er Mi  ionsfe t 1847 mM der Begei terung alles
Mögliche be chlo  en 3 aben, das m die er Form aber nicht
dur  ührbar war. „Es hat  ich nämlich herausge tellt, o aß der
in der kurzen Ver ammlung 3 Herforo  3 ne geworoene
Kavensberger Mi  ions Hülfsverein der be timmten Ge taltung
Uno  des fe ten Zu ammenhanges ermangelte uno  infolgeo e  en
auch keine gehörige Ge chäftsführung 3 denken gewe en
war. Man konnte noch gar nicht  agen, Wer außer der Direktion
eigentlich 3 dem Verein gehöre do er nicht.“ Nacho em un
vorab les müno lich be prochen und  erwogen woro en war, be 
fano  man für +  nötig, durchgreifend 3 erte 229810 uno 
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˙
Glieder 19 war wel der erfo

onferenzbeigewohnthatten,und e chloß en am
vorläufig verabredeten Verein gegenwärtig neu grunünden
no3 tiften.°  en Glieder  ig war, wel  der  erfo  onferenz beicewobnt hatten, und be chloh: 2  en am 1  vorläufig verabredeten verein gegenwärto neu 3 grüm  —.—.8  ümden  und zu  tiften.  Zu dem Eno e  ollte  ich Iner t jeder der Dedeneärt  ahen  Pfarrer aus Ravensberg und der Amgegend ausdrücklich dar   über erklären, ob er für  ich und den Mi  ionskreis  einer Ge   meinde dem Mi  ions  Hülfsverein mit Annahme der am  8. April s. Js. vollzogenen und am 24. März von der Bhei   i chen Mi  ionsge ell chaft be tätigten Statuten beitrete.  Die e Erklärung ward gegeben re p. wiederholt:  A. Von o en Gliedern der Direktion: 1. Pa tor Vokendn zu  Jöllenbeck; 2. Hülfsprediger Müller zu Bielefeld; z. Pa tor  Banning zu Gütersloh  4. Pa tor Kun emüller zu Oldendorf  —  Pa tor Redeker zu Gehlenbeck/ 6. Pa tor Ameler zu Herford  rdie Gemeinde Radewig 7. Pa tor Berghaus zu Halle.  B. Sodann gaben die elbe Erklärung die i übrigen Prediger:  8. Pa tor Möller zu Lübbecke; 9. Pa tor Stohlmann zu Böding   hau en; 10. Pa tor Schröder zu Bünde; 11. Pa tor Weihe zu  Löhne;, 12. Pa tor Bo  e zu Herford; 15. Sup. Huchzermeyer  zu Schilde che; 14. Pa tor Lohmeyer zu I elhor t; 15. Pa tor  Overbeck zu Friedrichsdorf; 16. Pa tor zu His de  und 17. Pa tor Die telkamp zu Bockhor t.  Der  omit be timmt begrenzte und umge chtebene Verem  be chloß dann weiter, folgende Zu atz  Artikel zur Erklärung und  Ergänzung der angenommenen Statuten fe tzu tellen und den    elben nach — von der Mutter  Ge ell chaft  55—  2  Artikel 1 zu  8 4 der Sabuten:  Der fernere Beitritt zu dem Ravensberger Mi  ons-Hül o   verein  oll den Brüdern anheimgegeben werden, die  ich mit  uns im Herzen eins wi  en in dem Glauben und Bekenntnis  der evangeli chen Kirche von Je u Chri to, dem Gekreuzigten.  Ees 539 dann —— die Anzelge 23 Deereen  2Zu dem Ende  ich zuer t eder der gegenwärtigen
Pfarrer Qus Ravensberg undder Amgegeno  ausdrücklich Qr
über erklären, ob für  ich und den Mi  ionskreis  einerGe 
meino e dem Mi  ions Hülfsverein mitAnnahme der am

Apri ös J8 vollzogenen und QrarZvonder Rhei 
i chen Mi  ionsge ell chaft Eitigten Statutenbeitrete.
lejheErklärung waro  gegeben, re p wiederholt:

Von den lebern der Direktion: Pa tor Volkening
öllenbeck; Hülfspreo iger Müller Bielefelo ;
Banning 3 Gütersloh; br Kun emüller3 Olo endorf;

Pa torReo eker *  —  FWFuhrt  Gehlenbeck br Ameler 3 Herforo 
die Gemeinde Raodewig; Pa tor Berghaus3 Halle

Sodann gaben  ie elbe Erklärung die iübrigen Preo iger:
Pa tor Möller Lübbecke; Pa tor Stohlmann 3 Vödo ing 

hau en; Pa tor Schröder Bünde; 11 brWeihe
Löhne; Pa tor Bo  e 3 Herforö Sup Huchzermeyer

Schilo e che; 14. Pa tor Lohmeyer 3I  elhor t
Overbeck3 Frieo richsdorf; Pa tor Hartog3 Steinhagen
und Pa tor Die telkamp 3Bockhor t

Der  omit be timmt begrenzte undumge chriebene Verein
be chloß dann weiter, folgende U atz ArtikelzZur Erklärung und
Ergänzung —  derangenommenen Statuten fe tzu tellen und den 
 elben nach eingeholter Be tätigung von der Mutter  2Ge ell chaft
beizufügen.

Artikel 3 der Statuten
Der fernereBeitritt 3 dem Ravensberger Mi  ions Hülfs verein  oll den rüdern anheimgegeben wero en, die  ich mit

uns Herzen enns wi  en demGlauben Uno  Bekenntnis
der evangeli chenI von Je u Chri to, dem Gekreuzigten.
8  1 dann bloß die Anzeige beider Direktionerforderlich,
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enan rte

Artikel der Sta Uten
Der eigentliche or tan des i t die Generalv

 ammlung, welcheraußer dem Dirigenten als dem  tän
Mitglieo auch noch ein or teher aQaus eödemOrts Mi  ion
vereingehört, der vo  2die em jedes Jahraus  einerMitte
wählen und3 deputieren i t Inden Händen der Direkti
liegtleVerwaltung unddieGe chäftsführung

*

Artikel 3 U. der Statuten:
le Herforo  erwählteDirektionwird be täitigt und f.

fürdie es Jahr keine Amwahl tattfino en. AmaberQus all
Krei enVertreter der Direktion 3 haben,wird noch
Pa tor Die telkamp 0  r zUum Direktor mit Beziehung
auf die ihm zunäch tliegeno en Gemeinden erwählt.-Der elb
war zUur Abernahme die esAmtes bereit.

Artikel 3 der atuten
eder Pfarrer, welcherMitglieddes M.H. O i t, hat da

und alle Mitglieder der Direktion aAben dieerpflich
tung, den Quartal Konferenzenbeizuwohnen.Das Stim ech
in der elben verbleibtbe den Letzteren.

Artikel 3 und 117 der atuten
Für den Kreis jeo er Gemeinde  ollen, irgeno  tunlich

i t, Ortsvor täno e angeoro net werden in derArt, daß der
gent ebenfalls einen Ka  ierer und außerdem einige or tehe
zUr Seite hat Wo zwei Preo iger  ino , Pönnen  ie nach Gu
dünken i dem Amte Dirigenten wech eln

Artikel 3 der Statuten:
In Rück icht darauf, daß die Gemeinden des Ravensbe 9²

 chen Mi  ionshilfsvereins in  o weiter Entfernung voneinande
liegen, daß dao urch vielenFreuno en eine allgemeineTeilnahm

dem Jahresfe te er chwert wiro , wurde für zweckmäßig



achtet und be chlo  en, den Hülfsverein M mehrere einere Ver
anbde abzuteilen, jährlich auch für  ich ein Mi  ionsfe tfeiern 3 können. olgende Einteilung wuro e angenommen:
Verbano  der Gemeino en von Olo eno orf bis Gehlenbeck;

2. von Böo inghau en 18 Herforo ; von Werther uno  en  =  2
beck bis Bielefelo ; Gütersloh und umliegeno e Gemeino en.
Der Beitritt einer Gemeinde 3 einem and ern Verbano  i t bei
der Direktion 3 beantragen.

Artikel 3
Der Tag der Feier des größeren Mi  ionsfe tes muß ebesma

in der Mai Quartal—Konferenz fe tge etzt und dann auch Unter
den Qus jeo em Derbanoe gegenwärtigen Direktoren wenig tens
ungefähr verabred et wero en, wann le kleineren gefeiert
wero en  ollen, Kolli ionen 3 vermeiden.

Artikel 3
Das Hauptmi  ionsfe t i t irchli einem Vor 

mittage 3 feiern, damit der Generalkonferenz le gehörige
Zeit 3 ihren Ge chäften Nachmittage verbleibt Uuno  nicht
alles eilig no unvoll täno ig abgemacht werde.

Schließlich waro  noch, da ourch den M.. er tlich und
gegenwärtig nicht alles bis zUr näch ten Generalver ammlung
Erforo erliche vorge ehen uno  angeoro net wero en könne, der
Direktion 3 allen weiteren Anoro nungen zUr Föro erung des
Mi  ionszwecks innerhalb der Grenzen der Statuten Vollmacht
rteilt

In Barmen ver tand man die Notwenoigkeit  ie er u)aartikel 3 den Statuten nicht ohne weiteres. Hatte man doch
er t der Deputations itzung vom Q  ich mit den Sta
Uten befaßt Uno  oie elben be tätigt. „Die Zu atzartikel  ind  o
ehr okaler Natur, daß Wir hier nicht wohl genügen über ihrezweckmäßigkeit Urteilen können. Eg  oll Qher dem Verein vor
ge chlagen wero en, der elbe moge  eine ur prünglichen atuten
nach den Zu atzartikeln moo ifiziert abfaf en uno  uns zuUur Be
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ätigung n en eo och mitAusnahme des derMa
artikel, welcher ganz 3  treichen i t V

In dem eben chon genannten rie von Pa tor Banning
wiro  die en Deputationsbe chluß ehr energi ch ange
gangen, Uno  Dezember gibt die Deputation ihre Zu
 timmung 3 den Statuten  amt Zu atzartikeln.

Don nuun i t der Kavensberger i  ions ülfs DVerein
regelmäßig auf den Generalver ammlungen vertreten, bis die
 päter ent teheno e Neuoro nung der Hilfsvereine auf run der
Beiträge dazu führte, daß Sitz no  Stimme der Depu
tation etam Pa tor Volkening und Pa tor Kun emüller 9e
hören3 den häufigen Gä ten 1 Mi  ionshaus.

Im Sommer des Jahres 1843 bil  et  ich der Mi  ionsverein
der E 2  E Er  eno et  eine Statuten die
Deputation emn und  bittet deren Be tätigung Nun Wwar  chon

Monate vorher em gleicher Sunoo al Verein mit den glei
lauteno en Satzungen der  u D  E ent
 tano en eide DVereine ver uchen,  ich  e  äno ig von der
Ravensberger Hilfsge ell cha 3 machen Ob hier eln Gegen  —  2
lag die Pieti ten getan wero en  ollte, denen man die
Mi  ions ache Qus der Hano  nehmen wollte? Beio en wurde
aher mitgeteilt, daß Derartiges wohl nicht erwün cht  ei, daß
 ie vielmehr  ich als Tochterge ell chaften der Ravensberger
ilfsgemein chaft zuoro nen  ollten.“ In Herforo  drohte man
daraufhin,  ich von der ein Mi  ion 3 rennen ma  1
aber wuro e die e Differenz be eitigt Die Statuten des Her
for  er Dereins als emer ochterge ell chaft von Ravensberg
wero en noch 1843 be tätigt, währeno  man mit Halle er t gegen
Ende des Jahres zUr Klärung kommt eobo er t 1845 kann

Januar der Deputation mitgeteilt wero en: „Da durch den
An chlu un eres diöze anen Mi  ions Vereins die Ar achen
weggefallen  ino , we die Be tätigung der Statuten verhino er 
ten, er ucht der unterzeichnete or tano, die  chon 18435 ern

rie bvon Pa tor eio  iet Do  — Sept. 1845
Augu t 1845, rie den Mi  ionsverein der Kreis ynode Halle
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e  StatUte E 19  tä
ann auch Januar e chieh
Von da gibt Ravensberger Land die

Gei tlichen und Presbytern jeo er Gemeinde gebilo etenSyunodal  2
oder diöze ane Mi  ionsvereine,die zu ammengefaßt  ind mM
einen Ravensberger AMions  Hülfsverein. Im + des
Mi  ionshau es Barmen liegen die von nun monatlich
eintreffend en Quittungen des Ka  ierers Kommerzienrat Gu tav
Delius von der Firma Delius U. Söhne, die erquickeno e
Zeugni  eder Mi  ionsliebe des Ravensberger Landes enthalten.

Es vero  ient hier noch erwähnt wero en, daß, nacho em
1842 le er te pezifi che Einnahmeüber icht nach Barmen e 

i t, chon Februar 1844 — al o 7 nach dem

——  —
großen Bielefelo er Fe t von denPreoigern der Alt täo ter
Kirchengemeino e Bielefelo  als Ertrag der

Clr Sgr Pfg ge chickt werden. Don Monat
3 Monat beinahe  teigen le Qaben Man  pürt dem reiber
ber auch die Freude ab, wenn einmal nach dem Mi  ionsfe
m Herforo , Juli 1844, 149Tlr als Ertrag derFe t
ollekte ge chickt wero en können. Am Februar 1845 enden die
Pa toren Hartog und Ahlemann der Alt täo ter 1* m
Bielefelo  67 Tlr Sgr Yfg aQaus ihrer Gemeinde. Das i t
emnm deutliches Zeichen dafür,daß der Wider tano  die
Mi  ions ache auch der Bielefelö damit gebrocheni t

ahlrei  ind nun die Melo ungenvon jungen Leuten aus
dem Kavensberger Land Es dauert einige Zeit, bis den er ten,
Vogtund Klein chmio t, weitere folgen Es läßt  ich noch fe t 
 tellen, daß 183539 zwei Leute Qus Gütersloh  ich melo en;
1840 der  pätereMi  ionar olbe wuro e nach SGůüd  —
afrika ausge ano t, von 1848 bis 1852 arbeitet Sho we t
afrika,  päter wieder Südafrika); 1841 jemannQu las
heim und Fismer QAus Gütersloh; 1842 Diekmann Qus Schilo  
 che, Hollmann uno  em Angenannter aus Herforo ,zweiBrüder
Dolmer Qus Bielefelo  (Frieo rich Chri tian, der 1842 aufgenom 
men wird, muß 1845 wieder entla  en werden; Franz Heinrich
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wird gleichzeitig aufgenommen, 1846 nach Südafrika e
 ano t, i t  päter H7˙ Süo we tafrika Atig, 1867 ge torben); 1843
Hackmann aus Vöo inghau en; 1844 Franke, ilhelmi und
Sjaukin aQaus der Sunode Lübbecke Sie ind die Anfänger
langen elhe tüchtiger Mi  ionare bis auf die en Tag und  tel 
len wohl den wichtig ten Beitrag Kavensbergs für „die heilige
Mi  ions ache“ dar.
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VII

Ronfe  ionelle Bezeichnungen
in der Evangeli chen Ir We tfalens

Von or Lie Günther ch Lüden cheio .
Bei der Befragung der Gemeind en nach dem Bekenntnis— 

 tano , der auch bei der gano habung der neuen ahloro nung
eine olle  pielt (& . 1.5),  ino  Schwierigkeiten aufgetaucht.
In „evangeli ch lutheri chen oo er „evangeli ch
reformierten Gemeinde i t der hi tori che Bekenntnis tano  emn

deutig Hoffen Wir, daß die der Gemeinde Geltung befino  
en Bekenntnis chriften auch wirklich Sinn der Barmer
Theologi chen Erklärung ebeno ig bezeugt werdo en! Aber wie

mit den unierten“ Gemeinden? Es gibt der Mark
Gemeinden, die als „rechtlich uniert, Wirklichkeit aber zUum
großen Teil utheri eprägt bezeichnet werden.

le e Bezeichnung —  ich M doppelten S  une ver
e  en Einmal kann  ich Ee  treng den hi t E

Bekenntnis tand und  eine noch gegenwärtigen en der
Gemeinde vorhandenen objektiven Merkmale handeln In die  2
 em Sinn ino der Regel alle heute Uunierten Gemeind en
lutheri ch eprägt“ die ein Unter dem beherr cheno en Einfluß

der Wittenberger Reformation die Augsburgi che Konfe  ion
nahmen und beim Ab chluß der Anion mit we entlich klei

reformierten Gemeinde kombiniert wurden UAnter  olchen
Am täno en übernahmen nämlich un erem we tfäli chen
Kirchengebiet die Gemeinden a t IMmer Luthers Kleinen RKa 
techismus uno  ene lutheri che Gottesdien toro nung

Die Behauptung von rof Lie Dr Sellmann vg We tfalen 1935,
1/2), „In der raf cha Mark i t lutheri ches und reformiertes Be

rennt gemi cht, wenn auch der reformierte Be tano tei der 1 nach
etwas zurücktritt“, i t hi tori ch Demgegenüber  pricht Dr Wilhelm
obe mit echt von der ur prünglich „überwiegeno  luther  en Graf chaft
—..— Jahrbuch des Dereins 4  für we tfäli che Kirchenge chichte, Jahrgang

1956 2—6 esg wa Dresbach Die verhältnismäßig leinen
reformierten Kirch piele in der Graf chaft Mark I (a ahrg
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Freilich in Anionsurku oftnoch andere Kate 
chismen iN der Rangoro nung vor Luthers Kleinem Katechismus
enannt worden. lehe Katechismen und Religionsbücher, wie

der Katechismus von Hering (1 7800, vom —— der
Aufklärung Ur Die reformatori che E  re von der Recht
fertigung des Unders War darin von dem fal chen Optimismus
des  ich  elb t Und darum auch die elt für gut Und gerecht 
fertigt haltend en Men chen des Jahrhunderts ent tellt wor
den. Für die gei tige Höhenlage der rationali ti chen Katechismen
i t die Frage des eswigHol teini chen Katechismus on

769 bezeichnend: „Wün chen Wwir nicht alle vergnüg Und roh
3  ein?“ Es i t ehr bezeichnend, daß  ich keins von die en Bu
chern Iim Gebrauch erhalten hat Geblieben i t allein der u  e 
ri che Katechismus. Ferner gmg man  e  3u jener Unions 
freuo igen Zeit nicht  o weit, den kombinierten Gemeinden eun

fach den lutheri  en und den reformierten Heio elberger ate
chismus nebeneinander gelten 3 en E  mne „Buchbindo er 
union  V. i t We tfalen abgelehnt woro en E  me kombinierte Ge
meino e, die be der Anion den Heio elberger Katechismus nicht
übernahm uno  päter die rationali ti chen Lehrbücher wieder aus

 chieo ,  o daß der Lutheri che Katechismus übrigblieb, i t
al o hin i der Benutzungdes Katechismus als
ri ch geprägt! 3u bezeichnen.

Wie mit der An ere Agende i t von dem
preußi chen König rleodri Wilhelm 111 per önlich QAusgear 
beitet woro en Der König and  ich zuer t auf o ie em Gebiet gar
nicht zurecht no  machte dement prechend liturgi che Entwürfe,
die ar zeitgebunden Dann ber wando te  ich ent
chlo  en der lutheri chen Uuno  damit auch der altchri tlichen Tra 
dition 3 M Ertrag die er Bemühungen i t die heutige 7  4
Form“ un erer noch Geltung befino lichen Preußi chen Agende
Der König hat  ich darüber ehr bemerkenswert kur  2  5 vor  ei
Tode Eemenl rla den Kronprinzen olgeno ermaßen aus

ge prochen:
19377/38 09 Der tat ächliche Einfluß der Reformierten  teigerte  ich

allero ings, Wie de richtig hervorhebt, nach der Abernahme der Regierung
durch die Hohenzollern beträchtlich
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a t nbe geworo er Ageno en
fahren wieder auf Das Schriftgemäße,dasAltertümliche uno 
rwuro ige der elben  owie die  ie begleitende AutoritäIt der
Reformatoren  chienen mir gangz geeignet,1 wech elno en li
turgi chen N  en und Vor chläge der neue t Dait über 
wiegen.“
Erich Foer ter chreibt dazu M  einem Buch „Die Ent tehung

der Preußi chen Landeskirche“ 1907/ Bano , „Die er
rla erklärt auch die außeroro entliche Ver  e  2no erung i
den liturgi chen Nyii  en des Königszwi chen1817 uno  1821,
nämlich  einen An chluß die Altere utheri che QAus vorrefor 
matori cher Zeit  tammend e Gottesdien tform. D  le Liturgien Qus
dem ahre 1816 uno  1817 zeigen davon noch keineSpur

Gegen le e lutheri che Ageno e von 1822 i t oann von dem
reformierten Domkirchenkollegium uno  von dem reformierten
Superintendenten Marot in Berlin  chärf ter Prote t eingelegt
worden.Es reilich auch andere Krei e demProte t be 
teiligt, weil das liturgi che echt des Land esherrn chweren Be
denken unterlag, ber lebhafte ten wid er prachen die Re
formierten, weil  ie ihre Gottesdien tform beibehalten wollten.
Der Wortführer im treit war der berühmte reformierte Theo
logeDaniel rieo riSchleiermacher. ber  eine Bekämpfung
der königlichen Ageno e ei Erich Foer terfolgeno es mit

rer Behauptung, die Ageno e  timme mit Luthers An
oro nung überein, die  charfe eheentgegen,  ie  ei
katholi  er als das, was Luther eigentlich gewollt habe,
uno   ie gehe nicht auf  einen Wegen weiter,  ono ern hinter
ihm zurück. Wo wur  37  de jetzt die rechten fortge chrittenen
ri ten  ehen, wenn auf tüno e? enbar doch der
reformierten Gemeinde und denjenigen lutheri chen, we
 ich jener Formangenähert, keineswegs aber da, die eue
Agenoe regiertl“ (a and 2, 157
Der treit wurod e dadurch beendet, daß der König

bei  einer utheri be timmten Agende blieb, aber die Be
nutzung von Parallelformularen ge tattete, bei der die von den
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i 
Gemeind e onfor 1  4  elen 1e gew

danndie Age no  eit 1829 auch fürWe tfalen 9 Wenn
nun heute eine Unierte Gemeinde nicht jjene vom König ge tatte
ten Parallelformulare, onderndie*  EeForm“ der geltenden
Agenoe benutzt, mußihr Gottesd ien t als „lutheri ch geprägt“
bezeichnet werden.

Tyupi ch  ind die Paragraphen uno  der Anions
rkunde der Goemeinde Lüden cheid QAus dem ahre 1825

„8 Als uniert evangeli che Chri tenwerden ie in de
nen erbauenden großen Kirche und bis ahin, daß die er
Bau vollendet  ein wiro , mM der11der reformierten Ge
meinde ihren Gottesdien  t nach der bei der
größeren (a ILu  eri chenl) Gemeinde bis
her 1üblich gewe enen Form gemein
lich begehen; dabei bis dahin, daß das 3 erwartende
eue Ge angbuch für alle evangeli chen Gemeinden einge
Uhr  ein wiro , zwar das bisherige lutheri che Ge angbuch
gebrauchen, jedowerden le reobigermoögli darau
 ehen,Ge änge 3 wählen, we heiden alten Ge ang
büchern enthalten  ind

Bei dem Religionsunterrichtder Jugend der
1Uno  M den Pfarrhäu ern wie DN den Schulen  oll da
bereits eingefüihrte 1  E Lehrbuch unter dem te „An
leitungAm wahren Chri tentum für Chri tenkinder“ ferner
gebraucht werden. Daneben kann aber unbeo enkli auch de
Kleine Katechismus von Luther und der Hering' che Katechis 
mus benutzt werden.“
Der hi t i ch Bekenntnis tano  einerrechtlich Unierten

Gemeinde mit lutheri chemKatechismus Uno  der „Er ten Form“
des Gotteso ien tes nach der Preußi chen Ageno e i t al o,
un er hi tori cherAberblick bewei t, als „lutheri geprägt“
erklären.

Etwas ganz anderes ber i t es, ob auch das N  —
konfe  ionelle . ver täno nis der Gemeinde

die em ge chichtlich geworo enen U tande ent pricht. Hier kann
2  Qn erleben,daß trotz der aufgezeigten objektiven Merkmale
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die Bezeichnung lutheri ch geprägt“ Qus ubjektiven
ründen leiden chaftlicher Prote t eingelegtwird An ere Ge 
meinden der Mark wollen zUum größten Teil, nicht
gerao e „uniert“ E doch auf jeo en Fall uur „evangeli ch  ein
nichts weiter Es ware al o fal ch, ihnen 11 Formel „Rechtlich
uniert, ber lutheri ch geprägt“ oder „Aniert mit vorwiegeno 
lutheri chem Charakter“ trotz ihrer Achlichen Richtigkeit als
offizielle Selb tbezeichnung Umuten 3 wollen, olange  ie dazu
nicht die nötige Freuo igkeit e itzen.

Was Wir aber all denen, die Iu die en Dingen mitreden
wollen, Umuten mü  en, i t ene ern thafte achliche

mit der Frage der konfe  ionellen Bezeichnungen M der
evangeli chen Kirche Mit „Parolen“ irgeno welcher Natur, mit
pa toralen Abereilungen oö er achlich unbegrüno eten Mehr 
heitsbe chlü  en der Presbuterien no Sunod en i t geraoe auf
oie em Gebiet woh ehr viel Bö es, ber nichts Gutes 3
erreichen.

Innerhalb un eres we tfäli chen Kirchengebietes wero  en die
Aufgaben für die Klärung der konfe  ionellen Bezeichnungen
Einzelfall ver chieden  ein Die konfe  ionell ge chlo  enen 1
chenkrei e weroen  ich be onderen 3 fragen haben Was
El lutheri ches Bekenntnis bzw reformiertes Bekenntnis
heute? In den Unierten Gebieten agegen wiro  man prüfen
mü  en, wWas denn eigentlich Unter „Uniert“ 3 ver tehen  ei
Darüber err cht El uns die größte Anklarheit. Sehr viele
treueund aktive Gemeindo eglied er  ind nämlich dem kata
 trophalen Irrtum befangen, als ob Wir heute dem Sinn der
preußi chen Regelung von 1817 „uniert“  ein könnten, uno  daß
al o die Anion gewi  ermaßen emne abgemachte Sache  ei lele
wi  en vielleicht etwas davon, daß die Anion uno  mit ihr die
Einführung der Ageno e mehr o er auf  taatlichen
Eingriff hin Tfolgt i t Ano  Wir haben mittlerweile alle 9e
lernt, WwWas von Staatseingriff das mere eben der
Kirche 3 halten i t Immerhin kam die Stimmung der Ge
meinden damals der Anion gerao e i We ten weithin entg
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ber völlig unbekannt i t Un eren Gemeinden, daß die Preu 
Anion auch i We tfalen auf gei tigen Gruno la gen be

ruht, die allen Erkenntni  en, die Wwir in dem Kirchenkampf der
letzten haben, geradezu entgegenge etzt  ino ,
nämlich auf bewußten Verwi chung aller Bekenntnisunter 
 chiede „Balo  erlag les der ano ringeno en Fl 1² des atio
nalismus (Rothert, Kirchenge chichte der Graf chaft Mark,

515) Daß „die Gemeinde des lebeno igen Gottes emn Pfeiler
und  eme Grunöofe te der ahrheit“ i t (1 mM 3, 155 darauf
haben die gei tigen Däter der Anion IN höch t ungenügender
Wei e geachtet Ein a  ij Dokument für ihre Haltung i t
die Denk chrift, die der QAus der Mark  tammende Preußi che
Hofbi chof Eylert 1817 dem König als Vorlage für
die Anionserklärung überreicht hat Darin el

Eno lich muß le) Confessio Hdei (Glaubensbekenntnis)
 o abgefa  ein, daß  ie o enen, we dem rationali ti chen
(neologi chen Su tem Ugetan  ino, ohne der ahrhei  elb t
etwas 3 vergeben Sicl], ein Genüge tut uno  auch hier glück
lich der Wahl der ebanten Und Ausdrücke das Der
 chiedenartige vereinigt und allgemein guten Eind ruck
macht 7 I

Wenige aQge  päter wurde oie em Gei te Hagen auf
der gemein amen Tagung der märki chen Synoo en vo  — bis

1817 die Anion vollzogen „Zeo e Trennung ging Unter
in der lefe des Gefühls, und mit Tränen Uge wurden
die Anter chriften vollzogen“ (Sunodalprotokoll Der Entwurf
3 der Feier E vorher dem König vorgelegen und war von

ihm be ono ers elobig woro  en vgl Dr Wilhelm Noelle, Q.

21 ewi le e Männer von den edelh ten Ab ichten
Uno  Gemütsbewegungen be timmt, und irgeno wie kommt auch
ihnen das echt jeo er chri tlichen Einigungsbewegung zugute
Dennoch mü  en Wir agen das WwWar weithin doch deut
Li tliche Theologie vor hundert Jahren! ohl gab damals
Wie heute auch Em ern thaftes Oerlangen gläubiger Chri ten
nach Aberwino ung der trennenden Schranken Qr des
Herrn Aber gerade die e Krei e Wwir nUur den
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ha ten Be  Rer der tlut eraner,ode die ama
einflußreiche Herrnhuter Predigerkonferenz- tanoen der preu 
bi chen Anion kriti ch gegenüber. So lehnte der refor 
mierte Züricher Pfarrer Georg Geßner, der Dichter des Liedes
„Lobt froh den Herren, ihr jugeno lichenChöre“ M einem
ö  le Herrnhuter Ver ammlung im re 1818 gerichteten rei 

die in Preußen 1817 be chlo  ene Anion aQus gei tlichen
ründen ab Erheblicher Wider tano  er  0  ich reformierter eits
im Wuppertal, lutheri cher eits M inden Navensberg.

Prof Lie Dr Sellmann reilich hat  einem 1 „Evan 
geli  en We tfalen“ 1933 veröffentlichten Auf atz die Anion 1
einem we entlich anderen Licht e ehen Zur Katechismusfrage

eißt dort
le affung eines Anionskatechismuswurde m Angriff

ein hierbei trat emn  olchesGewirre der ver 
 chieo enartig ten uno   ich einand er durchkreuzeno en N)i  en
hervor, daß kein Erfolg erzielt werden konnte. Man kam all 
mählich wieder die Alltags timmung hinein, m  der
die Ei 9  4 br tle wiedermehr das Wort nahmen. Zuder
Affung eines Anionsbekenntni  es i t leider damals
nicht gekommen. elde eile beriefen  ich auf le bibli che
Gruno lage ihrer Stellung.

Die von Uuns ge perrten Worte zeigen ebem Kenner der
wirklichen ge chichtlichenEntwicklung, Wie ehr hier un ern we t 
fäili chen vätern, die den Anionskatechismus ablehnten,Anrecht
le Es 8  Qr weoer „Alltags timmung“ noch „Eigenbröte 
El27½ ono ern vielmehr die Rückkehr Quls der Stimmungsreligion

von 1817 3 den reformatori chen Bekenntni  en,woo urch un relutheri  en und  reformierten, weithin auch un re 1 Unierten
Gemeino enebenben Väter  ich von der voreiligen Affung
eines Anionskatechismus abhalten ließen voreilig, weil die
damalige Theologie mit ihrem „Gewirre der ver chieo enartig 
 ten n ichten“ für ein  olchesAnternehmen durchaus nge  2
rü tet S  ar. Egs i t aher nicht 3 verantworten,  ich mM o ie er
Frage le unhaltbare Stellungnahme Sellmanns eigen 3
machen Dad urch wir vor den Gemeinden !emn +2  7  vo  Il  19 al ches
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V katech
ken, daßun re Väter damals Erbjaltun und Wiede
elebung der beidenreformatori chenKatechismen ge orgthabe
denn nur in dererneuten ninlitipfung die reformatori che
Theologie däßt  ich eineKlä des innerevangeli chen Gege
es rhoffen Hier ware auch noch auf das Arteilhinz
wei en,das Karl Bauer M  einer Abhano lung „Aus

der eini ch We tfäili chen Kirchenoro nung“
300 iber das Auftreten Eylerts bei den Verhano lungen üb

1eAnion Wetter gefällt hat Eylert hatte dortU. Q. erklärt:
„Ihr grüßet un  2Euch einander be Und leibetgutt
Freunde mNot undToo; lles vereinigt Euch uno  nur die
Religion Euch trennen?“ Bauer  agte dazu „Daß mi

die er Tirao e zugleich emn vernichtendes AUrteil über die
Reformation aus prach,  cheint demHofprediger nicht zUum
wußt eingekommen 3  ein  V.

eil die er Sachverhalt entweöo er nicht ekannt i tode
über ehenwiro, verlaufen viele Ge präiche m den Presbyterien
2  ber die konfe  ionellen Bezeichnungen  o überausunbefriedi
gend ind wir un eren Gemeinden We ten nicht  chuldig
neben der Ablehnungeines die Bedeutung der Barmer
 cheio ung ab chwäicheno enuno die gei tliche Einheit ller evan
geli  en *  enleugnenden Konfe  ionalismus auch
berichten, daß die heute ühreno e TheologieUf der
Linie  1  o oder  o wieder  tãrker der beiden reforma
tori chen Bekenntnishaltungen ausgerichtet i t?

„Es gehört eben mit 3 denneuprote tanti chenIrr
tümern,aß das, was Wir hier konfe  ionelle Haltung
nennen, jeo enfalls innerhalbder evangeli chen11über
haupt nicht gebe Wir können nichteben ogut anglikani che
Utheri che uno  reformierte, ondern wir können uur refor
mierte Dogmatik treiben.“ ar Barth, Kirchliche Dogmati
1. 2, S 25, G. 928.)
Wir miy en un erenGemeinden al o ganz klar  agen:

Wirbekämpfenden elb t icherenKonfe  ionalismus nicht durch
eine Unierte Selb trechtfertigung. Anion i t nicht eine Sachede
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Gefühls und des Wün chens,  ondern o es Gebetes und der
Arbeit. Wir haben heute die Oer äumni  e der Häter nachzu 
olen In die em Sinne hat gerao e die BekennendeI mit 
ten im  chärf ten Kirchenkampf auf der Sunode 3 Halle Im
Mai 1937 die konfe  ionelle Frage zu ihrem eigenen Anliegen
gemacht. Arbeiten Wir nun wirklich an der konfe  ionellen Klä 
rung,  o wero en außer der Abeno mahlslehre, die Wir im Rah
men die er Dar tellung nicht behano eln können, für die Anier 
ten Vor llem zwei robleme auftauchen.

Zzum er ten wero en die Anierten erkennen mü  en, daß  ie
jeoenfalls nach den auso rücklichen Be timmungen der preu
Hi chen Anion nicht das  ino , wofür  ie  ich mei alten,  ie  ind
nämlich eine dritte onfe  ion Als Beweis zitieren
Wir uur die ab chließeno e Kabinettsorder riedri UHhelms
vom März 1852:2)

„Sowohl nach den erwähnten Erla  en des Königs,
als auch nach oft wieo erholten Nußerungen des elben gegen
mich, te unzweifelhaft fe t, daß die Anion nach einen Ab
 ichten nicht den Abergang der einen Konfe  ion Zur anderen
uno  noch viel weniger 1 Bilo ung eines dritten Be 
kenntni  es herbeiführen  ollte, wohl aber QAus dem Verlangen
hervorgegangen i t, die traurigen Schranken, welche damals
die Vereinigung von Mitgliedern beider Konfe  ionen mM
Ti che des Herrn gegen eitig verboten, für alle diejenigen
aufzuheben, we  ich IWM lebeno igen Gefühl ihrer Gemein 
chaft Iin hri to nach o ie er Gemein cha  ehnten, Und eide
Bekenntni  e einer evange
einigen. 7

li chen Landeskirche zu ver  —
aher ent tano en woh unierte Gemeind en, ber es gibt m

un erer We tfäli chen 11 18 heute noch Ee Uniertes Be
2) Es i t natürlich chlimm, aß 8  ich eine königliche Kabinettsoroer

umo  nicht ein kirchliches Dokument hand elt; immerhin i t auch die Augs Urgi che Konfe  ion von ür ten und Magi traten unter chrieben. Ein am
1853 ergangener weiterer rla beruhigte die Befürchtung olcherKrei e, 1e eine Zer chlagung der Anion kommen en Die ge etzliche uno 

grund  ätzliche Geltung des Erla  es bo  2 1852, en große Bedeutung
heute wieder neu erkennen i t, wurdo e dao urch wohl in rer kirchen politi chen Auswirkung gemildert, aber nicht etwa aufgehoben.
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kenntnis, ondern nur gemeine Er ärung daß man ich
3 dem Gemein amen der reformatori chen Bekenntni  e halten
wolle. (8 II der einiWe tfäli chen Kirchenoro nung.) Was
das aber für die ehre vom Heiligen Abeno mahl bedeutet,
bleibt iM Dunkeln uno  der per önlichen Erkenntnis des Pa tors

überla  en. Hier muß al o gearbeitet wero en, und bleibt abei,
daß auch die Unierten Gemeinden, eben weil  ie  elb t eine

—  ino , nach Wie vor den reformatori chen
Bekenntnis chriften Verhältnis ihrer be ond eren Ausprä 

gung verpflichtet bleiben, bis wirklich Elne echte Be
Poe uIl die uns Gottes Heiliger ei chenken
mogeé, zu tano egekommen i t

In einer rechtlich unierten, ber zUum großen Teil utheri
geprägten Gemeinde ebt al o das lutheri che Bekenntnis unbe—
chad et der den Reformierten zu teheno en gei tlichen E
ein tweilen vorherr cheno  fort, reilich ohne die Möglichkeit,
el das gegen eitige Verhältnis kleinlicher el e rein rech 
neri 3u be timmen Gei tliche Dinge mü  en gei tli gerichtet
weren Großzügigkeit einer eits, Gewi  enhaftigkeit anderer—
 eits gehören 3 rechten Erfa  ung der Anion un rer
11 Niemals dürfen Wir die uns Barmen 1934 ge chenkte
gei tliche Einheit, die weit mehr als emne kirchenpoliti che Anion
war, wied er aufgeben Daran i t der Konfe  ionalismus kräftig
3 Aber auch der Weg der Bekennenoen 11 von

Barmen nach Halle 937 i t als rechtmäßig 3 erkennen Dem
gema muß auch der hi tori che Bekenntnis tano   orgfältig be
achtet werdo en E  mer bekenntnismäßigen Neuge taltung von der
Schrift her i t damit nicht gewehrt Aber i t doch geraoezu
davor 3 warnen, emn formuliertes nionsbekenntnis ra ch
machen 3 wollen Ein echtes Anionsbekenntnis müßte wir
lich den Gegen atz der lutheri chen und reformierten end
mahlslehre nicht uUur gefühlsmäßig, ono ern durch emnme gemein 
 ame eue Schrifterkenntnis po itiv Überwinden Ge chieht das
nicht,  o ent teht keine Anion, ono ern eme Disunion, und die
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e ta che it ung
bart ve ehrt 2

Damit hängt nun zum anderen auch o ie Frage der Got
tesdien toro nungeng zu ammen. zwar i t nachdem

Artikel der Augsburgi chen Konfe  ion „nicht not 3wahrer
Einigkeit der chri tlichen Kirche, daß allenthalben gleichförmige
Zeremonien von den Men chen einge etzt gehalten wero en“.
Aber o eshalb i t doch unbe treitbar, daß die Gottesdien t 
oro nungen unbe chao et ller möglichen Mannigfaltigkeitbe 
kenntnisbe timmt  ind Der chri tliche Gottesdien t i t nun einmal

 einer über die ynagoge hinausgehenden Grundoro nung
vo  — Abeno mahl her entworfen Deshalb muß die Feier des
Gottesdien tes dem Ver täno nis des Heiligen Abeno mahls —

geme  en  ein, und i t wirklich kein hi tori cher Zufall,
daß  ich die lutheri che und reformierte Gotteso ien toro nung ver 
chieo en ge taltetno entwickelt hat Der Ungenügend en Würdei

gung die er Tat ache wio er prach der Bruderrat der Bekennen 
den 1 We tfalens, wZenn M  einer bekanntenErklärung
Vo  — Augu t 1945 nicht nUur den fal chen Konfe  ionalismus,
ono ern auch den fal chen Anionismus ablehnte, „der den An
pru der lutheri  en Und reformierten Bekenntnis chriften auf
eine 2— 2  2 Oro nung des Gottesdien tes, des
Anterrichtes, der Oro ination und Vi itation nicht ern nimmt.

Wenn nun der den letzten Jahren aufgekommenen
liturgi chen Bewegung ri ten ver chiedener konfe  ioneller
ertun po itiven Anteil nehmen, oi t dies nicht ohne Der 
heißung. Denn da nun einmal ein Sachzu ammenhang zwi chen
Gottesdien t Uuno  Abeno mahl be teht, könnte von einer litur  —  2
gi chen Annäherung QAus auch auf das theologi che Ver täno nis
des Abeno mahls em Licht en So hat die Liturgie
für die Anionsfrage eine  tarke Beo eutung,gerao e dann,
man  ich nicht mit „Parallelformularen“ behilft, ondern bei

Nicht berück ichtigt ino  in die er Arbeit o ie 19 Jahrhunder nell
gegrünod eten evangeli chen Gemeinden. Ihre Stellunginnerhalb der Anion
wiro   i unter Beachtung von Katechismus Uno  Gotteso ien tform ehe ten
erkennen la  en,ennder Bekenntnis tano  der  ie umgebeno en älteren unler 
ten Gemeinoen deutlich geworo en i t
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undAbe o ma

fragt und die en Fragengei tlich ebt lb at ö  le
zeichnun „lutheri cheLiturgie“ allero ing Ur einenhi tori 
begrenztenWert, undman kann m Anlehnung einWor
von Prof KarlSchumann - nurhoffen,daß auf dem ebie
des Gottesdien tes dem neuge chenkten eben allen
meinden Wachstums  Und  Bewegungsfreiheit ohne„konfe  io
elle“Engherzigkeit gewährtwird.

Dergegenwärtigean der Anionsfrage läißt ich al o
 o mmenfa  en, daß jeder Partner emunaufgebbares 2

vertreten hat Die Ko fe  i betonen
Notwendigkeit einer  chriftgemäßen und ImM formulierten Be
kenntnis ihren Nieder chlag fino enden Lehre, die Anier
legen uf dasen  ohene Fe thalten der Einheit der evan
geli  en Chri tenheit den ent cheio eno enWert Keiner der
teiligten hat bislang beide Anliegen voll erfüllen können,
deshalb i t auch niemano  i  ich  elb tgerechtfertigt. Irmü  e
mit derochungelö ten konfe  ionellenFragevoreinanderaus
halten, miteinanderarbeiten und -füreinanderbeten



Fü1 300rehnte kirchenge chichtliche
or chung In e tfalen

(Verein uno  ahrbuch Ur We tfäli che Kirchenge chichte).
Von Lano  eskirchenrat Dr Wilhelm ahe H2 Bielefelo .
Am 1897 i t der heutige Verein für We tfäli cheKirchenge chichte zunäch t als „Verein für 1e Evangeli che

Kirchenge chichte der Graf chaft Mark“ Unter freuo iger Anteil
nahme des General uperinteno enten Kebe und  des lteren
Prä es der We tfäli chen Provinzial ynoo e, Superin päter  atendeUt

König, Witten, auf der Kirchlichen Konferenz der Graf chaftMark HA Hagen We tf.) gegründet worden. 899 er chien das
er te ahrbuch des Vereins, der damit an das Licht der Offent
lichkeit trat Später hat man den KNamen des Ahrbuchs noch
zweimal verändert. Dom Jahrgang hieß Jahrbuch
des Dereins für die vangeli che Kirchenge chichte We tfalens“
1924 wurde der Titel umgewandelt N „Jah
für We tfäli che Kirchenge chichte“ rbuch des Vereins

Das ahrbu 899) brachte Qus der edber von Rothert
einen Bericht über die Gründung. Mit ech hat man
 ich damals die Frage vorgelegt 6 I t die Grüno ung eines olchenDereins überhaupt notweno   19  5  .— Man meinte, eine bejaheno e
Antwort geben 3 mü  en ewi war Mn irchenge chichtlicherHin icht von Pfarrern uno  einzelnen Mitarbeitern in den Ge
meino en gearbeitet woro en, aber zutage traten oft uNUur populäre
Dar tellungen, die unkriti ch m ausgefahrenen elei en einher 
gingen uno  Angaben, le läng t als Irrtümer erkannt waren,
weitergaben. Deutlich trat m Er cheinung: Wer ohne genügeno e
Kenntnis der allgemeinen Ge chichte eine Spezialaufgabe
herantritt, hat oft nicht die richtigen Maß täbe zUr Beurteilung
der von ihm ge chilo erten Verhältni  e und Per önlichkeiten.

Noch ein anderer run hat mitgewirkt,  ich für die
Grüno ung 3 ent cheio en. Die kirchliche Vergangenheit We t  —falens i t viel eitiger uno  intere  anter als die mancher ano eren
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Länder uno  Provinzen. Die Reformation 3 i t bei Uuns
oft eigene Wege egangen; nicht  elten i t  ie den Willen
der  taatlichen Uno  kirchlichen Obrigkeit eingeführt worden.
So machte  ich alo der ODerein die Weckung und Pflege des
Ubiums der we tfäli chen Kirchenge chichte zUur Aufgabe Man
wollte vor llem die noch nicht er  ohenen Archive heran  2  —
kommen Zugleich man die Kenntnis der we tfäli chen
Kirchenge chichte mögli weiten Krei en zugänglich 3 machen
Später wurde die  og religiö e Volkskunde hinzugenommen

Immer ollte bei der or chung Uno  Bearbeitung der Uellen
der zu ammenhang mit der allgemeinen Kirchenge chichte gewahrt
bleiben, die die Territorialkirchenge chichte  ich einzuoro nen
hat abel War man  ich von Anfang darüber klar, daß
 ich bei die er Arbeit nicht tote Hi torie hano le, ono ern die e
Arbeit Dien t der Gegenwart  ei Wenn Wir ver uchen, die

kennen3 lernen, weröo  en Wwir mit Derant—
wortungsfreuoigkeit un Eerer Zeit dienen können; denn „die
Kenntnis der Vergangenheit i t le Gruno lage für die Erkennt
nis der Gegenwart“ Hugo Rothert hat den Satz geprägt „Die
Dergangenheit zeig die Brunnen, QAus denen uns 1 Uund
offnung zufließen, wenn Wir nUur wollen!“

Eine Schwierigkeit, die auch anderen Lano  chaften Uund
Ländern vorhano en i t, bedarf noch der Erwähnung. Der 9e
 chi Raum We tfalen i t eit größer als die heutige Pro
vinz. Das heutige We tfalen i t emn verhältnismäßig junges
territoriales Gebiloe Die Provinz We tfalen heutigen Sinn
gibt er t  eit 1815 Damals le das ganze Osnabrücker
Land, das von We tfalen bewohnt i t, ausge chlo  en Anderer
 eits wurde der Provinz We tfalen das Siegerlano  zugewie en,
in dem eme fränki che Bevölkerung 3 Qufe i t Das Bistum
Mün ter wurd e unter We tfalen, Hannover uno  Olo enburg auf
eteilt Dennoch aben die Länder, die zUum heutigen We tfalen
zu ammengefaßt  ino , emne relatiw einheitliche Schon
von hier QRaus e ehen er cheint möglich, emne Kirchenge  ichte
We tfalens 3  chreiben.

Anfänglich  cheint man M Erwägung gezogen 3 aben, ob
nicht em Ge amtverein gegründet werden mü  e, der mehrere
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Fa
demVorbilo von uno den

RIN kirchenge chichtlich intere  ierten er önli keiten ganzen
Provinzialkirche ein weiterer Vor tano  gebilo e wurde,der ei 
ner eits einen Redaktionsaus chuß Zur a  ung des Jahr

buchs wählte. Die Mitglieder  ollten  ich als Sub fkribenten
ehen und auch als Mitarbeiter m Er cheinung treten Vor—

 itzender wurde Geheimrat Prof Dr Goebel oeDie  pä 
teren Ausgaben des ahrbuchs, das al o vor Jahrzehnten
zUm er tenMal er chien, nicht nur für die raf cha
Mark,  ono ern für die 1 von We tfalen be timmt.
Dem Reo aktionsaus chuß, der das Jahrbuch herauszugeben
hatte, gehörten mM der er ten Zeit U. Q. Staatsarchivo irektor
Prof Dr Philippi, Prof Knoo t, Pfarrer Rothert und
Studienö irektor Nottebohm Vom Preo iger eminarbe Die
Leitung des Aus chu  es hatte von 899 bis 1928 Pfarrer

Rothert, der  pätere oro entliche Honorarprofe  or für we tfä 
i che Kirchenge chichte der Aniver ität Mün ter. Nach dem
Abgang des Geheimrats Goebel war von 1907 bis 1928ZU 
gleich Vor itzender des Vereins. Jahrzehnte hino urch hat E in
der Leitung und Arbeit des Vereins voroer ter 9e
 tanoen Sein reiches, auf unermüdlichen For chungen ruhendes

Wi  en,  eine bis mns hohe er währende gei tige Spannkraft
und  eine treue kirchliche Haltung befähigten ihn be onderer
Wei e zUr Leitung. Davon legen  eine zahlreichen Beiträge
den Jahrbüchern und  eine  on tigen VeröffentlichungenZeugnis

Seine große Gabe war  e  me vierteilige inden
Ravensbergi che Kirchenge chichte 192750

Mit der elgenen Arbeit  ah man ich i eine größere Arbeits 
gemein chaft hineinge tellt. Schon balo  etzte der Austau ch  —  —
erkehrmit ganzen Anzahl III  2 Ge chichtsvereinen der
Provinz We tfalen und mit verwano ten Be trebungen ande
renProvinzial  und  Lano eskirchen em. Die erVerkehr konnte

nach und nach beträichtlicherweitert wero en. Auch gmg man
dazu über, das  ogenannte Vertrauensmänner—Sy tem einzu  —  2
führen. mn jeder Kirchenkreis  einen Dertrauensmann
aben;  päiter erband man damit das Amt des Archivpflegers
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al up Nebe, de
Beiträge wrieb. ater traten General uperin
ner, Geheimrat Prof Dr Grüitzmacher, Superintenden

Nelle,Studiendirektor Zänkervom Prediger eminar
Soe t, Prôä es Koch, der gewöhnlich un ereCagungen mit
einer Andacht einleitete, und andere mn den Vor tand ein. Ante
den Tagungen der er ten Zeit die folgenden hervor: Dort
mund1902, Witten 1904,/ Gütersloh 1906, Dortmund 1921
Dazu kamen ver chiedene kleinere kirchenge chichtliche Arbeits 
gemein chaften.

Don 1929— gab Kon i torialrat 0  m in ter das Jahr
buch heraus. Auch IimAmt des Oor itzenden war er Nachfolger
vonProf Rothert. DieUnter  einer Leitunganl  2 des
Soe ter Reformationsjubiläums (1935) gehaltene Cagung war
eme guteWerbung für die Sache des Vereins, der  einen Mit
glieo ern eine be ono ereabe auf den Ti ch legte, nämlich
dreiteilige Soe ter Reformationsge chichte aus der eder un ere
Vor tano smitglieo s Senator Q. Dir Schwartz. Kon i torialra
Koch wurd ebereits1955 die Ewigkeit abgerufen;die Arbe

ahrbuch 19535 hatte noch  einer Vater tao t Höxter
ab chließen können.

Seit 1935 i t der jetzige Vor itzeno e zugleich Herausgeber
des AhrbuchsSuperintendent Clarenbach, Soe t, tan ih
als  tellvertretender Vor itzeno er beratend und helfeno zUur
elte Zu un erer Freude i t der leitende Amtstraäger derEvan 
geli  enx von We tfalen,Prä es rnWilm, i den Vor 
an eingetreten. u  er den Genannten gehören dem Vor tand
zUrZeit Staatsarchivo irektorrof Dr Bauermann, un
 ter; Pfarrer 1. Blodau, Hausberge . Porta; Super  —  —
intenöent Brune, Emsdetten; Pfarrer Frick, Kai erswerth
Qd. Rh.,Prof Goeters,Bonn; Pfarrer Dir Große Dre  el 
haus, Halver1. Prä es Koch, Bielefeld; Archivar Dir
de  mMg, Herringen Hamm (We tf7 PfarrerWöller, Mün
 ter; Landes uperintendent Prof Lie Neu er, Detmolo; Mini 
 terialrat Prof Dir Rothert, Mün ter; Bürgermei ter Senator
Q. Dir Schwartz,Soe t; Prof Lie DirStupperich, Mün ter;
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Pfarrer Thiemann 5 Siegen; Vizeprä ident Dr. Thümmel, Viele felö; Kirchengemeind e Oberin pektor Vieth, Minden.
Wir hatten gut e uchte Tagungen 936 Uno  1938 M Mün 

 ter, 1939 in Bielefelo  (hier konnten wWwir das 40jährige e tehen
begehen), 1941 m Gütersloh, 1942 in Herforo , 19 7 mM be
uno  1949 V ino en (oie 50 Zahr Feier des Vereins, über le

Q. die „Evangeli che Welt“ uno  das „Deut che Pfarrerblatt“
ausführliche Berichte brachten). Mit den Tagungen M
der Regel Führungen durch Kirchen, Bibliotheken, Archive u w
verbunden. Anter Mitwirkung des Staatsarchivs Mün ter ver
an talteten wWwir 936 einen kirchenarchivali chen Lehrgang M
oe Die Ge chäfts telle wuro e aus Zweckmäßigkeitsgründ en
von Mün ter nach ino en verlegt Die Zahl der Mitglieder
betrug 1948 351, 194 49 412
an Anregungen brachten uns die von der Arbeits—

gemein chaft landeskirchlicher Archivare bzw vom Archivamt
der Evangeli chen 2— In Deut chlano  veran talteten Tagun 
gen, denen einige un erer Mitarbeiter regelmäßig teil
nahmen.

Mit der Ev. CTheol Fakultät u Mün ter uno  der Theo
logi chen Schule in Bethel bei Bielefelo ,  owie mit bem Staats  2
archiw M Mün ter aben Wir  tets gute Nachbar chaft uno  Füh ung gehalten. Einen großen Verlu t erlitten Wir Urch denHeimgang der Profe  oren Dr. Georg Grützmacher und

Karl Bauer UWI Mün ter. eibe ein von Bad en nachWe tfalen gekommen. Grützmachers Name kehrte Uunter den
Vortrageno en, was immer  ehr begrüßt wuro e, N-2 gewi  en Ab täno en be un eren Tagungen tänoig wieder. Er e) M be

 ono erem Maße die Gabe des fe  elno en Vortrags und  der
 chaulichen, mitreißeno en Dar tellung. Eben o hatte Bauer,übrigens ein Schüler Grützmachers, viel Ver täno nis für die
territorialkirchenge chichtlichen Be trebungen. Später AbenProf Goeters, der von Bonn nach Mün ter gekommen war,
und Prof Lie Dir Stupperich, Mün ter, bei un eren Tagungen
mitgewirkt, eben o immer wieder der Kirchenhi toriker der heo logi chen Ule in Bethel, Dozent Frick, de jetzige Vor teherder An talten von Kai erswerth.
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in Mitarbeiter warauchPfarrer Dresbach,
Halver. Schon Vo  — Band der Jahrbücher hat regel 
mäßig mitgearbeitet. Seine „Pragmati che Kirchenge chichte
We tfalens und  der Rheinprovinz“,  owie  eine Reformations 
ge fano en viel Beachtung, wenn  ie auch heute man

chen Einzelheiten der Dar tellung überho  ind Langjährige
reue Mitarbeiter ferner der bekannte Hymnologe Su
perintendent Nelle, Hamm (We tf„  owie Pfarrer Nie
möller, Elberfeld; auch  ein Sohn, Martin Niemöller, war

18 3  einer Berufung nach Berlin Dahlem Vor tano  des
Dereins mit atig

Mit auf die Initiative des Vereins geht zurück, daß  eit
1948 We tfalen die Kandidaten des DPreo igtamts beim zweil  —
ten theologi chen Examen we tfäli cher Kirchenge chichte
geprüft wero en; mit Recht darf ange trebt und erwartet wero en,
daß un ere Kandidaten die Ge chichte ihrer Heimatkirche bzw
Heimatlano  chaft einigermaßen kennen Auf die em Wege  in
uns einige Land eskirchen borangegangen; andere  ind dabei,
uns auf die em Wege 3 folgen chon un erer dlteren
we tfalt  en Ge chichts chreiber Dietrich von teinen (+7 1759),
der erfa) er der vierbändigen We tfäli chen Ge chichte, hat 9e
meint: „In einem Land eben und das Land nicht kennen, auch
nicht begehren 3 kennen, i t rafbar und unbillig 9e
ande I7.

Zu erwähnen i t ferner noch, daß  eit Dezember 946 wieder
Oorle ungen ber Themen der we tfäli chen Kirchenge chichte
der Ey Cheo atu  0Q der We tfäli  —  en Lano es Aniver ität Iu

Mün ter möglich  ind Durch den Eintritt des Landes uperinten 
enten 10  or Lie Neu er, Detmolo , den or tan konn  2  —
ten 1e Beziehungen zur Lippi chen Land eskirche ge taltet
werden.

Als der jetzige Vor itzend e 1944 inden QAus
ebombt wurde, i t Eern Teil un erer Bücherei verlorengegangen.
Don den Dereinen und Ge ell chaften, die mit uns Austau ch
tehen, aben Wwir manche erfahren. Auch bemühen Wir
uns,  on tige Literatur zur we tfäli chen Kirchenge chichte für
un ere Bibliothek 3 erwerben.
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12wie ie in den Jahrbü ern ieo ergeleg „ abzu
legen abe kann  ich hier nicht en voll tä
haltsverzeichnis hano eln In  olches wurde ein t IM ahre1956
aufge tellt und brachte 1 and le inden 36 Jahrgängen

er chienenen Auf äätze uno  Arbeiten. An Ge amto ar tellungen,
die 1 ahrbuch veröffentlichtwurden,  inozwei größere Arbei 

von Hugo Rothert 3 nennen, nämlich 1e Kirchenge chichte
derGraf chaft ark“ Teile 15)/ unod  die „Mino en 
Kavensbergi che Kirchenge chichte“, elle (1927·-30)

Wenn Wir jetzt einzelne Arbeiten noch be onders nennen,
 o kann das nicht als  pezielle Würo igung, vielmehr uUur als

ein Us chni ver tanden werden. Eg i t ver täno lich, daß 1e
Kirchenge chichte der Frühzeit und auch des Mittoelalters In
un eren Jahrbüchern verhältnismäßig  elten behandelt wird. 1e
4  ießung der Quellen i t hier be ono ers  chwierig. olgeno e
Arbeiten ind erwähnen:

Emil Knoo t, Die Anfänge von We tfalens Chri tiani ierung
9000

ZUr Nied en, Die AnfäNge des Chri tentums im Gebiet
der Lippe, Ruhrund Wupper (1 907)

Mit der Ent tehung und dem Inhalt des „Heliano ! aben
 ich un ereMitarbeiter immer wieder auseinano erge etzt, °o
Hugo Rothert (192 und Böckelmann (1926)

Us dem großen Gebiet der mittelalterlichen Kirchenge chichte
 e  lenuur 2  wel Beiträge angeführt:

HBugo Rothert, Das St Patroklus tift 3 be von  einen
Anfängen 18 dieTage der Reformation (1914/5)

Luo wig be  g, Die rtunoden des Pfarrarchivs 3 Pr
Olo eno orf (1937/58).

Mit der Zeit der Reformation, derenEinführung We t
alen oft einen dramati chen Verlauf nahm, betreten wir die N
den Jahrbüichern wohl mei ten behano elte Ge chichtsperiode.

Auch hier können nuur einzelneArbeitenErwähnung fino en:
Hugo Rothert,Luthers Beziehungen 3 We tfalen (1917)

und Der amp Mün ter (1925)
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zubertu war icht der ormation Soe t,
3 Teile 932)

Albrecht Stenger M.,ů7 Die Reformation in Dortmund
(1939/40).

Emil no verdanken wir ein Lebensbilo des luther  che
Theologen und Ge chichts chreibersHermann Hamelman
(18909

Aus der Zeit der Gegenreformation  ei eineArbeit 9e
führt

Benkert, Zur Vorge chichte der Gegenreformation in
Höxter 931

Auch dasZeitalter des Luthertums uno  des Pietismus
inun eren Jahrbücherngut vertreten. BugoRothert hat den
Wiederaufbau nach dem Dreißigjährigen Krieg be chrieben
(192 )Er i t fernerder Frage nachgegangen (1921) 77  er
kommt es,daß die altevangeli che I  2 Ravensbergs kon i  —*  —  *
 torial erfaßtwar, während 0  le der Mark  ich ren
noden  elb tregierte?“

zuUr Nied en behand elte „Die religiö en Bewegungen
im ahrhunder und die lutheri che11der Graf chaf
ark“ (1

Heinrich Niemöller verfaßte dasLebensbilö des Lipp täo t
Pfarrers undBielefelder Superinteno enten Matthias reck 
mann, „Eine ali Pa torenge talt Aum die ende des

Jahrhundo erts“ (1090¹0
Es  eien nochfolgeno e Arbeiten aus die er Epoche hervor 

gehoben:
Sano er, zeugenaus agen überehre und eben

Labaoi ten Herforo  (1925)
Wilhelm Noelle, Lutheraner und Reformierte 1der raf

Mark o  —We tfäli chen Frieo en bis zUr Anion 3640
+C Wot chkeveröffentlichte BriefeZur des

Ali chen Pietismus (1 931/585),  owiertundden zUur we tfäli chenKirchenge chichte (1930)



Sellmann behandelte„Die Föro erungdes Schulwe ens
der Graf chaft Mark  eitens der lutheri chen Gei tlichkeit“
(1 9360

Die Arbeit von Kobert Frick „Pietismus und Rationalismus
als Gabe uno  als Gefahr (1959½/%0) Uhr bereits 1 die Zeit
der Aufklärung hinein Mit der Aufklärung elb t hat der
Beitrag von Hugo Rothert 3 tun Johann orl Schwager,
enn we tfäli cher Pfarrer des vorigen Jahrhundo erts (1900) Es
i t bezeichneno , daß manche we tfäli chen Gemeinden dem atio 
nalismus energi chen Wider tand  gelei tet haben

Das 19 Jahrhundert, zuma das Zeitalter der Erweckung,
das einzelnen Kirchenkrei en uno  Gemeinden MN We tfalen em
ganz Ge icht gab und mannigfache erte der Liebe,
die do el chwingh chen An talten Bethel, ms eben ri  ef,‚
kommt auf vielfache elhe zUr Dar tellung Luo wig be  ing
veröffentlichte den intere  antenBericht des Prä es Jacobi ber
das Konventikelwe en (1932/55). Aus einer eder i t auch emn
Lebensbilo des elben ernhar Jacobi, Enkels des 11°
 ophen rieo ri Heinrich Jacobi no des „Wanosbecker Boten“
Matthias auo ius, enen  2—  er  9534/35).

Hartmann veroanken wir Eemne Chronik der Lutheri  en
Konferenz M Minden Ravensberg (1914/5).

Auf die Erweckung  elb t gehen olgeno e Arbeiten em
Cajus Fabricius, Carl von T chir chkyBoegendor ein

Beitrag zUr Ge chichte der Erweckung Minden Ravensberg
9 80

Wilhelm Rahe, Johann Heinrich Volkening 90
dien tliche reiben, Briefe, Tagebuchblätter (1937/58) und
Johann Heinrich Volkening als Dreo iger den Anfängen der
Erweckungsbewegung von Minden Ravensberg (1959/40)

Im 19 Jahrhunder erfolgten viele Neugründungen von
evangeli chen Kirchengemeino en der Provinz We tfalen Man
hat behauptet, man mü  e 1000 Jahre das karolingi che
oder  äch i che Jahrhundo ert zurückgehen, ene gleiche Tätig  —  —
keit I bezug auf Neubilo ung von Gemeinden wahrzunehmen

An er früherer General uperinteno ent Gu tav Nebe
 chrieb  achver täno igen Auf atz ber „Evangeli che Ge
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eine eit ber Vorg10 ni ch we tf
Preo iger eminarsm Soe t, dasleid *V  E Opfe der Bo
geworden i t,geliefert (1906

Schließlich i t für 1e er te Zeit un eres Jahrhund erts
die Arbeit von Burgbacher 3 nennen: Chronik der kirch 
lichen Verhältni  e We tfalen für19051907 (1907·10

An einigen wichtigen Beiträgen zUr des Kirchen
lieo s, die un eren Jahrbüchern veröffentlicht wurden, können
Wwir nicht ganzvorübergehen.
Hermann Nelle verdanken Wir mehrere Arbeiten:

Meyer und Ge enius, Pa toren 3 Dinker, el 2

Beitrag zUr Huymnologie der af cha Mark
Hermann Wilckens Kirchenoro nung von Neuenrade und

ihre Lieo er ammlung (19000
Die evangeli chen Ge angbücher der Stäo te Dortmund,

E  en, Soe t/Lipp tao t und  der Graf chaft Mark (1901/0).
Außerdem verdienen Erwähnung:

Eickhoff, Das älte te Mindener, das älte te Ravensber 
9¹²und die bei en Herforo er Ge angbücher 19147½½— 50

Aod Clarenbach,zZwei bisher unbekannte ali
 angbücher (1 925)

Ugo Rothert, Zur Ge chichte der letzten beioen we tfäli ch
rheini chen Ge angbücher (1 932)

AoSellmann, Thüringens Anteil dem kirchenmu ikali 
chen eben We tfalens (1 936

Der vor tehende  ummari che Aberblick lre unvo  ändig,
wenn nicht auf die For chungen hinwei en wollten, 1e ent 
weder X  2 —Is  elb täno ige u  er oder riften er chienen  in
oder den zu täno igen Zeit chriften, ohne uf Voll tändi
keit An pruch 3 erheben. Es  ei mM die em Zzu ammenhang etwa
erinnert Hugo Rotherts Buch „Zur Kirchenge  ichte der
ehrenreichen Soe t“ 1905), eine „Kirchenge  ichte
o eswe tfäli ch rheini chen Inod u triegebiets“ (1 92), riedri
Große  —  —Dre  elhaus' Arbeit ber 6  Ie Einführung der Refo
mation Tecklenburger Land (1917), an das Werk der Pro
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feforen Heinrich Sro er und Wil elm Ren er Die Change  li che Kirche in Na  au Oranien 1550-1 950 , 2 Bände (1951.55),  an Karl Wülfraths „Bibliotheca Marchica“ (1956) und an  Hermann Rotherts großangelegte „We tfäli che Ge chichte“, von  der  oeben der I. Band (Mittelalter. Von der Zeit der Römer   kriege bis zum Ende des 15. Jahrhunderts) er chienen i t (1 9 0.  Hierhin gehören auch neben Hugo Rotherts und H. W. zur  Niedens Fe t chrift zur z00jährigen Gedächtnisfeier der 1. mär   ki chen lutheri chen General ynode 1612 in Anna (1912) auch  Karl Bauers Auf ätze „Aus der Ge chichte der Kheini ch-We t   fäli chen Kirchenoro nung von 1855“ (1956) und das Werk von  Walter Göbell „Die Rheini ch-We tfäli che Kirchenoro nung von  1855, ihre ge chichtliche Entwicklung und ihr theologi cher Ge   halt“ (1948),  owie die mannigfachen mit der Ent tehung der  Inneren Mi  ion, in onderheit der An talt Bethel, zu ammen   hängenden hi tori chen und biographi chen Arbeiten. Einige Bei   träge zur we tfäli chen Kirchenge chichte verdanken wir der  Monats chrift für Pa toraltheologie und den Jahrbüchern der  Theol. Schule in Bethel. Auch die Schriften des Vereins für  Reformationsge chichte haben  ich gelegentlich mit We tfalen  be chäftigt;  o brachte Heft 91 die Reformationsge chichte von  Lipp taot aus der Feder von Heinrich Niemöller (1906).  An den Dien t, den uns die Hi tori che Kommi  ion des Pro   vinzialin tituts für We tfäli che Landes  und Volkskunde mit  ihren Veröffentlichungen, etwa der Herausgabe der Arkunden   bücher oo er der We tfäli chen Lebensbilder, erwe  nur mit Dank erinnert wero en.  i t, kann hier  —  Es wäre eine lohnende Aufgabe, näher auf manche anderen  Veröffentlichungen un erer we tfäli chen Verleger  % 3. . der  A chendorff chen Verlagsbuchhandlung in Mün ter oder des  Verlags C. Bertelsmann in Gütersloh, einzugehen und dazu die  in Frage kommenden Veröffentlichungen der uns nahe tehenden  Ge chichtsvereine zu be chreiben. Welche Fülle von Material  bringen z. B. die „We tfäli che Zeit chrift“, von der jetzt der  577. Band vorliegt, die Zeit chrift „We tfalen“ (zuletzt Band 27:  Hefte für Ge chichte, Kun t und Volkskunde), die „Mün ter chen  zur Ge chichtoforfehung, 2 „Bau  2 Kun tdenk   15 fe  oren Heinrich Schlo  er und Wil elm Reu er „Die Evange
11 Iin Na  au Oranien 1 5504 930°2 ande 93135)/

Karl Wülfraths „Bibliotheca Marchica“ (1936 und 9
Hermann Rotherts großangelegte „We tfäli che Ge chichte“, von
der  oeben der Bano  (Wittelalter. Von der Zeit der Römer 
kriege 18 zUum Ende o es Jahrhunderts) er chienen i t 940)

— Hierhin gehören auch neben Hugo Rotherts uno  ZUr
Niedens Fe t chrift zUr 300jährigen Geo ächtnisfeier der mar 
ki chen lutheri chen General unoo e 16712 in Anna (1912) aucharl Bauers Auf ätze „Aus der der Rheini ch We t 
Ali chen Kirchenoro nung von 18 55— 5 936 Uuno  das Werk von
Walter Göbell „Die Rheini ch We tfäli che Kirchenoro nung on
18355, ihre Entwicklung uno  ihr theologi cher SGe

halt“ 1948/,  owie die mannigfachen mit der Ent tehung der
Inneren Mi  ion, in ono erheit der An talt Bethel, zu ammen 
hängenden hi tori chen und biographi chen Arbeiten. Einige Bei
räge zUr we tfäli chen Kirchenge chichte ver anken wir der
Monats chrift für Pa toraltheologie Uno  den Jahrbüchern der
eo Ule m Bethel Auch d ie riften des Vereins für
Reformationsge chichte aben  ich gelegentlich mit We tfalen
be chäftigt;  o brachte Heft die Reformationsge chichte von
Lipp tao t aus der eber von Heinrich Niemöller 900)

An den Dien t, den uns die Hi tori che Kommi  ion des Pro
vinzialin tituts für We tfäli che Lanöo es— Uno  Volkskunde mit
ihren Veröffentlichungen, etwa der Herausgabe der rrunden 
er do er o er We tfäli chen Lebensbilder, erwe
nur mit Dank erinnert werden.

i t, kann hier
Es wäre eine lohnenod e Aufgabe, näher auf manche ano eren

Veröffentlichungen un erer we tfäli chen Verleger 3. BD der
A cheno orff' chen Verlagsbuchhano lung UHNI Mün ter oo er des
Verlags Bertelsmann M Gütersloh, einzugehen uno  dazu die
n Frage kommendo en Veröffentlichungen der Uuns nahe teheno en
Ge chichtsvereine 3 be chreiben Welche Fülle von Material
bringen die „We tfäli che Zeit chrift“, von der jetzt der
97 Band vorliegt, die Zeit chrift „We tfalen“ zuletzt ano  2

für e chichte, un uno  Volkskunde), die „Mün ter chen
zUr Schicht rchune, ö  le „Bau  uno  Kun toenk 
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ma  lervon e tfalen“ uno  le „Nieder ä  i chen Jahrbücher für
Landesge chichte“! Auch würde  ich lohnen, Altere Arbeiten

hervorzuheben oder 3 würo igen, die IM Bereich un erer
Nachbarkirchen, der von Hannover, des Rheinlano s und der
Lippi chen Lano eskirche, ent tano en  ind Am der na  arlichen
Verbundenheit willen  eien die „Zeitfr für Nieder äch i che
Kirchenge chichte“ die „Kirchenge  ichte Nieo er ach en von

Joh Meyuer (1959) uno  die „Evangeli che Kirchenkuno e Nieder
ach ens“ von Rolffs 1938),  owie die „Monatshefte für
Rheini che Kirchenge chichte! uno  die „Theologi chen Arbeiten
Qus dem wi  en chaftlichen Predigerverein der Kheinprovinz“ vor

llem erwähnt. Gern aben Wir auch aus den Zeit chriften de
anderen Territorialkirchenge chichtsvereine, der „Zeit chrift
für Bayeri che Kirchenge chichte! und aus den „Blättern für
Württembergi che Kirchenge chichte“ elernt Leider rlaubt
der latz nicht, 1e eme od er andere wichtige Arbeit 3

We tfalens täo te, in ono erheit die des Indu triegebiets,
ber auch Mün ter, Bielefelo , iegen uno  ano ere aben Urch
die Bombenangriffe  chwer gelitten Viele Kirchen, Rathäu er,
ö  er und Drivatbauten, Irchive uno  Bibliotheken aben
eine große Einbuße wertvollen Kulturgütern erfahren m o
notwenöoötiger er cheint uns, auf das Vorhano ene hinzuwei en
und  für Oie Hegenwart nutzbar 3 machen

Es i t noch em wenig ber die Au ab En 3  agen, die
vor uns liegen Seit 1940 War uns nicht mehr möglich, das
ahrbuch herauszubringen 1  tano en auf der  chwarzen
der Reichs chrifttumskammer An ere näch tliegende Aufgabe i t
jetzt die regelmäßige Herausgabe des Ahrbuchs Es i t weiter
vorge ehen, zweiten el wi  en chaftli Arbeiten 3
veröffentlichen, die mit der ali  en Kirchenge chichte 3U 
 ammenhängen, etwa Di  ertationen uno  andere wichtige Einzel 
arbeiten.

Noch be chäftigt ns die Arbeit „We tfäli chen
Pfarrerbuch“. An ere Kartothek haben Wir Urch die Schrecken
der Bombenangriffe hino urchretten können Sie wei t über
5400 Namen auf Seit der Währungsreform i t das Tempo em

10* 155



er ge
etwasel3kommen. Es würde

Gemeindeem VerzeichnisderPa toren auf tellte,
wirkt haben inewichtigeVorarbeit zUm Pfarrerbuchhat
Superinteno entQ. Je  e, Lotte (Kr Tecklenburg), gelei tet.
Er i t der Frage der farr tellenbe etzung und der Ent tehung
der einzelnen Gemeind en und Kirchenkrei e nachgegangen.Auch
das We tfäli che Pfarrerblatt vero ient die em Zu ammenhang
Erwähnung; i t von0 Clarenbach jahrelang mit jebe

und orgra reo igiert worden Und bringt m  einen Jahr
gangen viel Kirchenge chichtliches, Nachrufe undLebens

läufe
er  ind Wir efragt woro en, was uns für un ere Arbeit

noch weiter vor chwebt Für unbeo ingt nötig halten Wir eine
Aber icht über die kirchlichen Archivbe tände. Erforo erli i t

auch em Buch Quellen und Bearbeitungen der We tfali
Kirchenge  ichte, emne voll täno ige Bibliographie. Dringeno 

brauchen Wwir ein Arkundenbuch: Quellen zUur Reformations 
ge chichte; dazu gehören die Dokumente der Aniver itäten,

Briefe der Reformatoren und ihrer Zeitgeno  en, Kirchenoro  
nungen, Vi itationsberichte, Ratsprotokolle und erg O·

oxie uno  Pietismus bedürfen 1 manchem noch der Aufhellung.
Auch uns emne zu ammenfa  ende Dar tellung der fürWe t 
alen  o beo eut amen Erweckung des 1 Jahrhund erts Und eine

Be chreibung des Kampfes und Zeugni  es der Bekennendo en
Kirche i We tfalen ber die Predigt We tfalen liegen bis
her uur Einzelunter uchungen vor. Wir wün chen uns er
eine Ge amto ar tellung der evangeli chen Preoigt We tfalen
 eit Zeit, der der Augu tiner Joh We termann, der in

Wittenberg  tuo iert hatte, als er ter durch  eine Katechismus 
preo igten le Reformation Lipp tao t einführen half (15240
Erforderli i t ferner eine Ge amto ar tellung und Be  reibung
des komplizierten Pfarr tellenbe etzungsrechts Un erer Hei  —
matkirche.

Auch mit der Ortskirchenge chichtsfor chung, deren ich
manche Pfarrer und rchenge chichtlich intere  ierte Gemeinde 
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2  2

jeviel Mögli keiten geben vonhierzuko men.
kirchliche Leben unddiekirchlicheSitte In denGemeind en
eben und 3 vertiefen! Einegeo ruckteDar tellung der okalen

Kirchenge chichte wiro  U. nicht nur der Einge e  ene freudi
begrüßen. Auch manchervon den nell Hinzugezogenenwirod  ich
gerndao urch helfen la  en, Ort eimi ch 3 wero e

Vielleicht geht auch un er un nach einer Zentral telle
für die Arbeit der we tfäli chenKirchenge chichte, etwa
Verbind ung mit der Ev. CTheol. Fakultäit N Mün ter, m Erfül  2
lung So hoffenwir, m Qufe der Zeit noch manches Material
für die größere Aufgabe einer Ge amto ar tellung der we tfä 
i chen Kirchenge  ichte zu ammenzutragen und  auszuwerten.
Am der gemein amen For chungsaufgabenwillen möchten wir
die Fühlungnahme mit der Ge ell chaft für Kirchenge  ichte und
den Territorialkirchenge chichtsvereinen ie o enano eren uns

nahe teheno en Vereinigungen vertiefen.
An er er we tfäli cher Chroni t Werner bdlevin (+1502

rühmt von den We tfalen, daß  ie das Mysterium patientiae
das Geheimnis ausdauernder Kraft, be äßen. In der kirchen 
ge chichtlichen Arbeit können wir uUur auf ange arbeiten
Möchten Wwir uns mit un eren Freund en unod  Mitarbeitern 1
die er „Praeclara Virtus patientiae“ eins wi  en!

Wir bitten Treue uno  Werbung weiterer Mitglieder,
auch in den Reihen der Religions  und Ge chichtslehrer
andererNichttheologen, die kirchlich und kirchenge chichtlich
intere  iert  ind Insbe ono erewenöo  en Wir uns, der Tradition
un erer we tfäli chen Ir olgeno , die Presbuter und
Kreis ynodalvor tände,  owie die Mitglieo er un erer Lande
 ynoo e WMöchte es inWe tfalen hald keine evangeli che Gemei
de Uno  kein Pfarrhaus ehr geben, denen Un er Jahrbuch
nicht gehalten, ele en und - geliebtwir

chließe mit dem Wun ch,mit dem das er te ahrbuch
vor Jahren chloß „Gott der Herr aber, von dem ller Segen
kommt, la  e un ere geringe Mitarbeit3  einer Ehre undzum
Bau  eines Reiches gehegne  ein“
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Buchbe prechungen.
Ma x Geisberg: We tfäli che Kun thefte, Heft IX, einrich Alde 
grever. Dortmuno  Ruhfus 1959/ 2/,50

Als neuntes Heft der ei der bon Provinzialkon ervator Or Rave
herausgegebenen we tfäli chen Kun thefte hat der bekannte Kenner der Graphik
uno  frühere Direktor des Lano esmu eums in Mün ter, Profe  or Dr Geis 
berg, ein Heft über den Soe ter Renai  ancemei ter Heinrich Alo egrever
herausgebracht Dem erk ino  214 ilo ungen beigegeben So vermittelt
das erk allein chon o urch die große Zahl  einer Abbilo ungen guten
Einblick das Kun t chaffen un eres Mei ters (287 30 das Buch
von Bart ch, Le peintre Sraveur, von 1808 um ganzen auf, das für die
Bezeichnung der maßgebeno  geworoen  t.)

Geisberg hat nicht nur Kupfer tiche Alo egrevers in dem Heft behand elt
und wiedergegeben, ondern auch einige Holz chnitte uno  eine leider ver 
lorene Zeichnung Er äßt das graphi che erk des Mei ters haupt ächlich
für  ich  elb t prechen Uno  gibt der  ieben Seiten Umfa  eno en in
leitung hinreichender el e le nötigen Erläuterungen zUum Ver tänonis
der erte uno  zUum Leben des Kün tlers D  le Würo igung der kün tleri chen
erke vermittelt vorzüglichen Einblick Alo egrevers Schaffen und
Bedeutung Alo egrevers „ ind  keine ei hingeworfenen Schöpfungen
des Augenblicks,  ono ern durch  orgfältige Blei tiftvorzeichnungen vorbe 
reitet unodo  In  tundenlanger Arbeit, we die Schärfe der Augen und
le Sicherheit der an höch te n prüche tellte, auf die Kupferplatte über 
tragene Mei terwerke“.

Nicht gleicher ei e i t le Dar tellung der äußeren Am tände  eines
Lebens gelungen le e aber intere  ieren den e er un eres aAahrbuchs in
nicht gerr Maße, da Aloegrever den er ten Anhängern und För 
derern der reformatori chen Bewegung In oe gehört hat Ano  eine
reformatori che Ein tellung ergibt  ich nicht nur aus den verhältnismäßig
wenlgen Nachrichten, die über  ein Leben überliefert  ino  ondern auch Aus
 einen Werken, Uuno  zwar nicht nuur nach der gegen täno lichen Seite hin,
ondern auch nach den den einzelnen Dar tellungen bibli cher und per ön 
er Art gegebenen Bei chriften Auf le e Seite  eines Werkes i t in dem
Kun theft nUur woröo en un den Nachrichten über  ein
en ind Angenauigkeiten unterlaufen, 1e er t daraus ent tano en  ind, daß
oer Verfa  er le neuere Literatur zUr Soe ter Reformationsge chichte nicht
ausreichend  gekannt do er genutzt hat SD i t Alo egrever wahr cheinlich chon
1526 do er 1527 und nicht er t 1530 ein Anhänger der Reformation geworden.
Er hat  chon 3 den alten reformatori chen „Eio ge ellen“ gehört. Daran ändert

nichts, daß er 1527 mehrfach Marieno ar tellungen ge tochen hat le ja
doch keineswegs unevangeli che Dar tellungen  ind und  von dem Mei ter auch
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nicht als  olche empfund en wurden, denn  eine letzten Mariendar tellungen
 tammen er t Qaus dem Jahre 1555. Für  eine Niederla  ung in Soe t hat viel 
leicht gerao e die Tat ache mitge prochen, daß chon U 1596 evangeli che
Be trebungen in oe berichtet werden, die in  einer Geburts tao t Paderborn
damals noch fehlten. icherli hat Alo egrever chon in  einen Lehr und
Wanderjahren die reformatori che re (vielleicht in Nürnberg) in  ich auf 
genommen. QAfur  pricht auch der Inhalt früherer

Auch einige Ausführungen über Alo egrevers  päteres en beo ürfen
einer Berichtigung. Daß der Herzog Wilhelm von eve hun 1548 vor  chlim 
mer Strafe bewahrt hätte  einer Auflehnung das Interim (o as
In e die völlige Rekatholi ierung der beo eutete), i t nirgeno wo
überliefert. Alo egrever i t vor den Rat von oe deswegen eladen
woro en und hat dem Rate für künftiges Wohlverhalten Bürgen e  en
mu  en Eben owenig hat Herzog Wilhelm Alo egrever ge chützt, als Er E

den Rat der neueren Nichtung 3 Tätlichkeiten hatte kommen la  en
zunäch t i t in de gar kein „at der RKichtung“ gewählt woro en,
 ono ern die Ratswahlen en  ich ganz normal vollzogen, wie 8 Jahr 
hunderte alter rau in oe War, wobei  elb t damals die Konfe  ions 
zugehörigkeit keine aus  laggebende olle ge pielt 3 en  cheint ann
aber auch i t nachgewie en, daß Alo egrever gar nicht Wwar, der  ich damals

Tätlichkeiten gegen den Rat hatte hinreißen en le e früher auf ihn
geo eutete Notiz etri gar nicht Alo egrever, ondern einen anod eren Mei ter
Heinrich mit dem zunamen I eken ( iehe den  o oft über ehenen gleich 
zeitigen Rano vermer Iim Ratsprotokollbuch). Aber E8 ereignet  ich 10 gerao e
in kun tge chichtlichen Werken oft genug, daß einmal eingeri  ene Anrichtig 
keiten wie eine ewige Krankheit fortleben

Aus den Jahren 1541-48 fehlen Alo egrever-Stiche, uno  als dann  eine
Arbeiten wieder ein etzen, en  eine Ornament tiche mei t emen gan
anderen Charakter als früher Den anderen Aufbau der leitet Geis 
berg von Einflü  en von o en,  treng  ummetri chen Hochfüllungen Zoan
Ando reas her In der Tat  ind die Ornament tiche der Jahre 1549-52 anodere
als die der früheren Zeit. Eine verdü terte Stimmung  cheint  ich des Mei 
 ters bemächtigt 3 aben; in  einen Stichen treten Hexen, Fledermäu e,
bö e Fabeltiere und ähnliches auf. Man hat le e anolung erklären
er ucht mit langer Krankheit des Mei ters, in le er verfallen  ein  oll
währeno  der re 1541-48, Qus denen ke  in Stich von ihm ekannt  t,
obwohl man arüber urkuno lich nichts weiß. Man kann aber auch aran
denken, daß le e anolung hervorgerufen i t durch den m chwung der
religiö en Uno  politi chen Verhältni  e in der Stao t, die mit der zeitweiligen
Rekatholi ierung Soe ts 1548 den eifrigen Lutheraner Alo egrever wer
getroffen en mu  en. Hiermit wür  8  de ganz gut zufammentreffen, daß
mit dem re 1552, als die lutheri che re in oe erneut zUum Durch
bruch kam, auch  eine Ornament tiche wieder in ausgeglichenere
zulenken  cheinen.

hnen ein 
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ing erühre eft
arum elt, über Werk e e 3z

hat, einen Aberblick gewinnen.In ol Er iro vo  elb
liebevollem ver enken auch Einzelheiten der vielen, Formatmei t
leinen führen. In We tfalen i t dazu in den Sammlungen des
Burghofsmu eums In oebo er des Landesmu eums in Mün ter1e be te
Gelegenheit gegeben. So ird auch das Heft  einem elledazu beitragen,
einer Kün tlerper önlichkeit der Reformationszeit in der Gegenwart die ihr
gebührende Beachtung 3 ichern, die wie Dürer in Nürnberg, Cranach in  —
Wittenberg uno  andere gleichzeitig 3u den Schrittmachern auf politi ch 
religiö em Gebiete gehörte und  die neue Zeit heraufführen ha

be t Schwartz

2. Walter Göbell Die heini ch  we tfäli cheKirchenoro nun vom
März 1835 Ihre ichtliche Entwicklung und ihr theologi cher

Gehalt. Band 283 eiten Preis 15, Duisburg 1948 Be 
 tellungen  ind die evangeli che Gemeindo e Duisburg, Hino enburg 
 traße 84, richten.

Auf die e Keuer cheinung, die wichtige Kapitel der we tfäli chenKirchen 
behandelt, möchten Wwir be onders aufmerk am machen.

Nach Einleitung, die die bisherigen Ergebni  e der r chung uno 
die Aufgabe be chreibt, wero en dre Teilen die er ten Vor tufen der rhei 
ni ch we tfäli chen Kirchenoro nung bis zUum Jahre 1610, ihre ge chichtlicheEntwicklung uno  der theologi che Gehalt biszUm Jahre 1835 und der Boe 
kenntnis tano  und die weitere Entwicklung behandelt. Durch Göbells Arbeit
ird eine große Lücke ausgefüllt. Im we entlichen wir bisher auf

Jacob ons Ge chichte der Quellen des Evangeli chen Kirchenrechts derProvinzen Rheinlano und We tfalen und auf  eine Arkunden ammlung18 44 und auf Snethlages Buch „D  1eAlteren Presbyterialoro nungender Länder Jülich, Berg, eve undMark“ 1837),  owie auf ehlings
Sammlung der Evangeli chen Kirchenoro nungen des 16 Jahrhund erts (1902)
angewie en. Auch Bauers Auf ätze „Aus der der einWe tf
Kirchenoro nung von 1855 Mit be ono erer Berück ichtigung der Entwicklung i
e tfalen“ (1956) en manchem Dien t getan Ein be onderer Vor 
zug des Werkes vbvon i t es, daß der erfa  erdas ein  lägige Archiv 
gut leißig herangezogen hat. le reformierte Entwicklung iro  beinahe
ückenlos be chrieben. Leio er Wwar dem Herfa  er nicht möglich, die nt 
wicklung Iu den lutheri chen Gebieten, die auf ihre Eigen tändigkeit beo acht
waren, mit der elben Ausführ  keit uno  Grüno lichkeit be chreiben.Mit Dank aber  ei hervorgehoben, daß Göbelldurch  ein Buch allen,
die mit der Neuge taltung un erer Kirchenoro nung  ich 3 efa  en haben,
eine wertvolle gegeben hat Wir hoffen, daß der II Bano  balo  heraus 
kommen wird;  oll bvor allem ene Arkuno en ammlung zur
un erer Kirchenoro nung, U. dQ. die bvon Theodor leoner verfaßteSchrift



—  — rge te brTg, Clev Ma
Bielefeld.

3. ZJur Jung Stilling For chung.
„Heinrich Stillings Jugeno “ 1777 Do  2Goethe zum Druck befördert,

beginnt mit dem atze „In e tfalen liegt Ein Kirchen prengel in einem *
ehr bergichten Lano  triche, auf en 0  en man viele kleine Graf chaften
und Für tentümer über ehen kann  I Der frühvollendete, September
1941 heimgegangene Direktor des iegener Mu eums, Dr. phil Hans Kru e
(geb 1882), hat die en Satz in den „We tfäli chen Lebensbilo ern
(herausg. von Otto Leunen chloß, Boi I 19335, 205) wie olg kommen 
tiert Wenn hier Jung Stilling „ einen Geburtsort Grunod, der nur eine
Weg tuno e  üo lich der Grenze des kurkölni chen Herzogtums We tfalen IMR
ehemaligen Für tentum Na  au Siegen liegt, nach We tfalen hineinverleg

ge chah auch das in der Ab icht, eben eil le e Jugeno ge chichte Wahrhe
 t, den Ort der anolung verbergen“

Immerhin,  eit dem 1. Jun  11817 gehört das Siegerland We tfalen,
allen o daßdas Jahrbuch des „Vereins 56  für We tfäli che Kirchenge chichte“

nla hat, auch die For  11  E der Jung Stilling or chung 3 beachte
Gemeinhin gilt „Heinrich Stillings Zugeno“ als  ein Er tlingswerk,

 edenfalls als die er te  einer literari chen Lei tungen. Sie trug dem Pieti te
Jung Stilling In  einem Wuppertaler Lebenskrei e, der  ich mühte,  eine
Wando el aus chließli nach Gottes Wort 3 ge talten, reichlich Vorwürfe
man  ah darin gerao ezu „Freigei terei“. Bekanntlich hat GoetheHeinri
Stillings Jugend ohne en uno  en des Verfa  ers in Druck gegebe
und i t le Frage, ob Jung Stilling  elber dies ohne weiteres getan hätte.
enn flegte bisher  einen  chöngei tigen Neigungen in einer einen
pieti ti chen Glaubensbrü ern genehmeren Form nachzugehen. Qs zeigt  e
geo rucktes Er tlingswerk„A e Neitha. Ine orientali che Er
zählung“ Uol  — Q  re 772/73.

Sie er chien In lelanös„Teut chem erkür fino et  i i dort H1   ritten
tück des ritten und zweiten tück des vierten Bano es“ dieAngabe
in „Heinrich Stillings häuslichem Leben“ usgabe Reclam, 287,
b. 0 i t ent prechend 3 verbe  ern und Wwar dort  o gut aufgehoben“
„daß  ich le Herausgeber von Stillings Ge ammelten Werken den Jahren
1835 die er er ten Schaffensprobe gar nicht annahmen“. Aus  olche
Dornröschen chlafe i t  ie nunmehr in der Schriftenreihe„Siegerland“ (Zung 
illing Verlag, Kreuztal / We tf., IV, 1948, 33752) erweckt woroen.
andelt  ich bei oie er „orientali chen Erzählung“ eine phanta ievolle
Aus chmückung des knappen bibli chen Berichts Mo e 41, 45, WwO MW

dem Luthertexte von Pharao „Ano  nannte ihn denheimlichen Xat.
Ano  gab ihm ein eib Asnath, le Tochter Potipheras, des Prie ters
On. Al o 3og Jo eph aus, das Land Agupten be ehen Die o urch Frieo 
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rich 0.  ra Jacobi) N  — Rü  el tein— Dü  elo orf) veranlaßt r
zählung, die damals „allgemein gefiel“/ mag auch heute noch mit Intere  e
ele en werden.

Vorer t gilt die es Intere  e freilich  eit dem eu  en Zu ammenbruch
des ahres 1945 ver tärktem Maße Jung  tillings Lebens 
. die bvon ganzen eihe Verlagsan talten Neuaus
gaben mit Anmerkungen angekündigt woro en, auch chon er chienen
i t le e Neuausgaben anzuzeigen, mag  päterer Gelegenheit vorbehalten
leiben In Folgendem geht einige Jung Stilling riften, eren
Er cheinen ene Förderung der Jung Stilling  For chung bedeutet

Der erdecker Archivar Vung, geborener Siegerländer, hat
 i in den letzten Jahren eifrig bemüht, einige der von Jung Stilling in
 einer Lebensge chichte angebrachten „Verzierungen aufs neue 3 unter 
en und  ie 11 un ere Mutter prache 3 „über etzen Er hat  i
Jung Stillings Großvater mütterlicher eits, dem „alten Moritz“ Licht
hau en (— Littfelo ), dem ehemaligen Pfarrer rieort Moritz Fi cher
(Ausgabe Reclam, 4 ff 7 mit be ono erer Hingabe gewio met, der gar ehr
voller Erfolg 3 wün chen are Er hat des weiteren den Aufenthalt Jung—
Stillings märki chen Sauerlanoe erfreulichen Klärung zugeführt

dem Auf atz „Jung 1  ng als Winkel!  ulmei ter auf
Hof Suxo (in „Siegerland me Schriftenreihe „Ein Schnei 
erge e aus run 1 Zung Stilling Verlag Wilhelm Schmio t Kreuztal,
1948 3-50)

Nach Jung Stillings unfreiwilliger Beeno igung  einer Lehrtätigkeit
ellberg ( Lützel) uno   einer Rückkehr zUum chneiderhano werk 1755 el

 einer Lebensge  ichte 7  le müh elige Zeit des Hano werks auerte
jetzo nicht lange; denn vierzehn Tage vor eihna  en kam ein rie don
Dorlingen aus der we tfäli chen raf ark Stillings aQau e
Es wohnte a e ein reicher Mann, namens Steifmann, welcher den
fungen Stilling zUm Hausinformator verlangte Neclam, 105 Es
mag manchem e er  chon aufgefallen  ein, daß o ie er rie glei  am als
Deus machina Augenblick anlangte, uno  Hie Frage  i rhoben
habe, Wie aller elt reiche Mann dazu komme, ausgerechnet
Jung Stillings Haus  olchen rie 8 richten. le e Frage beantwortet

Zung mit erfreulicher arhei dem ni  einer Abhano lung
Das Lano me  er Anternehmen 120 Jung Stillings Patenonkel Jo

hann Jung ittfelo , der  pätere Oberbergmei ter, hatte nach der durch
den katholi  en Gei tlichen und  Augenheilkunoigen Johann Bapti t olitor
(ge t 769 3 Atteno orn) vermittelten Verme  ung der Güter des Freiherrn
Fero inano  von Für tenberg auf Burg Schnellenberg der Bigge  ich am
31 März 1754 vertraglich der Gemeino e Her  el (im heutigen Krei e
Altena) verpflichtet deren  og „Binnenmark?“ 3 verme  en zwecks Auf 
teilung die bisherigen Nutznießer Eg war die Zeit als König rieöri II
vbvon Dreußen die Teilung der gemeinen arken efohlen hatte Da Johann
Jung die Arbeit allein nicht erledigen konnte, nahm er  einen Bruder Wilhelm
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au Grundzur Hilfe, der zuweilen bon  einemSohn, eben Zung Stilling,
begleitet war.Die er hat nicht in  einer Jugeno ge chichte,  ono ern i einem
Auf atz „O emund  2 und Drahtfabriken“ den er 1778 als Mitglieo  der
„Phu ikali ch-oekonomi chen Ge ell chaft der Churpfalz“ veröffentlichte * die er
Tat ache mit den Worten geo acht Mein Vater hatte als Lano me  er

den dortigen Gegend en den Sommer über viel Ge chäfte als ein Knab
von vierzehn d er ünfzehn Jahren mußte ihm  6 el die Hand gehen

Jung, 11 le e Verme  ungsarbeit 309  ich bis In den eL des
ahres 1756 hin Der Einoruck, den man QAus Jung Stillings Lebensge chichte
erhält, als  ei Er Neujahr 1756 er tmalig und allein Qus  einer Familie in
ganz unbekannter Gegeno  der Graf chaft Mark gewe en i t nach Jungs
Darlegungen al o etwas 3 korrigieren enbar hat Steifmann auf Grund
 einer Bekannt chaft mit Jung Stillings Patenonkel den erwähnten rie
ge chrieben Steifmann i t Jo t Henrich mio t, „Bauer, Reiomei ter,
Kirchenälte ter und Vor teher auf Hof uxd in Himmelmert“ bei Pletten 
berg (Dorlingen Jung Stillings Jugeno ge chichte genannt) en er o
nalien uno  Familienge chichte hat Jung öglich t aus Kirchen 
büchern Uno  anoderen Quellen fe tge tellt Er hat des weiteren den Hof uxd
(heute Huckelze geheißen) Oe tertale (richtiger Tale der Ebbecke, die
 i unterhalb Lettmecke mit der Auttmecke zUur Oe ter vereinigt) eingehend
ge chilo ert, dazu Jung Stillings „Einzug auf Huvoll“,  eine Tätigkeit als
„Winkel chulmei ter und einem „Nachwort“ den Einfluß des Dorlinger
Aufenthaltes für Jung Stillings weiteres eben unter ucht

Jung hat ich  o bemüht o urch  eine For chungen Licht auf
den Dorlinger ni Zung Stillings en en en iellei
ware aus den Quellen noch niges mehr e tzu tellen gewe en twa die
Namen der „bei achtzehn großen vier chrötigen Jungens, die  ich ihren
Schulmei ter verhielten, Wwie  oviel Patagonier einen Franzo en der
1 Namen der „zehn 18 zwõ Mäo chen von beno em Schrott und orn
(Ausgabe Reclam 06 Vielleicht auch der ame des „alten Grei es
der oem Peiniger Jung Stillings „einige er Maul chellen“ gab (Neclam,

112 Auch le kirchlichen Verhältni  e in Plettenberg, zumal in der
kleinen reformierten Gemeinde, hätten  i etwas eingehender dar tellen la  en,
etwa nach Frommann Aus der der Gemeino  en Plettenberg,
Ohle Uno  er chei (Lüden cheio , 1927, Crone Jun ), Bäod eker Heppe,

der Evangeli chen Gemeinden der Graf chaft Mark (O serlohn,
1870, Bäo eker); ügo Rothert, Kirchenge chichte der Graf chaft Mark
(Gütersloh, 19135, Bertelsmann) V Darlegungen heimatkuno licher
Art hätten Jung Stillings „melancholi che norücke auf  einer ei e nach
Dorlingen ver täno licher gemacht Den alten „Heerweg“ von nach
Attendorn hat übrigens Hermann Böttger, 7  12 Verkehrswege des Sieger 
lano es 18 zUm Ausgang des Jahrhunderts (in der Zeit chrift „Sieger 
lan 1954, Heft 2, 42 f.) be chrieben.

Der Abhano lung Jungs i t auf Seite ein Bilo  des ofes uxd
beigegeben, eine Zeichnung, die freilich le  chöne are photographi che
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13gabe bbe tal it
Buch 15²) recht phanta V le

dazeichnung desofes Huxoll findet E
te Haus des ofes uxo Anfang des Jahrhunder abgeri  e

hat der damalige Be itzer, Lanöwirt ilhelm Grothe, einige Photographien
her tellen la  en, die heute e t  einer Töchter Kier pe Bahnho  ind
und gewiß gern für einne Veröffentlichung zur Verfügung ge telltwur  +*  den.
le e ergänzeno en Bemerkungen wollen dem Intere  e der Veröffent 
lichung Jungs dankbaren Auso ruck geben, zumal  eine  chöne Abhano  
lung die Zung Stilling For chung bisher , oten Punkte“ erfreu 
er elhe geförd ert hat

4. Das gilt in anderer ei e auch von der eingeheno en Würo igung
illings der Schrift des Marburger Profe  ors der Kirchenge chichte Ern t
Benz, „Jung nginMarburg“', 1949, Simons Verlag,
Marburg / Lahn (Marburger eihe, Heft 5, Seiten umfa  en und  reich
mit wi  en chaftlichen Anmerkungen ausge tattet. Er chilo ert nach einem
Rückblick auf Jung Stillings eigenartigen Lebensweg  eine Berufung 3Um
öffentlichen oro entlichen LehrerderGOkonomie , Finanz  Uno  Kameral Wi  en 
chaften“ 1786 nach Marburg,  eine akao smi che Antrittsreo e „über den
Ar prung, Fortgang und die Lehrmethod e derStaatswi  en chaft“,  eine „reli 
giö e Schrift tellerei“ die  eine „profe  orale Tätigkeit“  chließlich „überwog
und zurücko rängte“  eine Beziehungen 3 Immanuel Kant (mit dem wahren
Wortlaut en viel zitierten Schreibens) und charakteri iert eingehend
Jung Stillings riften aus der Marburger Zeit:

 einen Roman „Heimweh', 1794 freilich in Aungenauer Wiedergabe der
bekannten Sentenz, die ogl. ihr Fak imile im „Jung Stilling

Jahrbuch zu ammenge tellt von Dr ilhelm üller, ü en, 67
richtig lautet: „Selig  ind, die das Heimweh haben denn  ie en na

Haus kommen?
 eine „Siegsge chichte der chri tlichen Religion“, eine propheti cheAus 

legung der Johannes- Apokalyp e 34-38  7  7
 eine erbauliche Volkszeit chrift „Der Mann“, 97-180 38
bis 40 und

 eine „Szenen Qus dem Gei terreich“, 1797 40-45
„Die Marburger re zwar die literari ch fru  ar  E Zeit in

Jung Stillings Leben, aber nicht die „glückli  E einmal ange ichts  einer
„zunehmenden Entfremo ung“ vom atademi  en eru und der „zunehmen 
den Entfremo ung?“ der „akademi  en Kollegen von Zung Stilling“( „
wobei auch darauf hingewie en wiro, daß die er „als Arzt und eel orger
immer mehr überlaufen wurde“ 470 Benz  chilo er die e Entwicklung
eingehender, zumal den Höhepunkt der „yIneren Konflikte“ und le Folgen
des „e kripts der Ka  eler Regierung die Marburger Aniver ität“, 18035,
das eine weitgehende Ein chränkung derPre  efreiheit beeutete und durch
Stillings Volkszeit chrift „Der Mann?“ veranlaßtwar. Es führte 3zu
 einer Annahme des Ufs nach Karlsruhe.
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tilie en ge

3 einer rech W egen no  LeIP
helm Schneider Verlag) Eshandelt  i ich einen Vortragdes „Pfarrers
in Jung Stillings Heimatgemeinde“ anläßlich der Feier von E  en 200
jährigem Geburtstag in der Florenburger (= Hilchenbacher Ir  2Die
Ausführungen en*einer po itiven Wertung ihren Sinn, nicht aber
zunäch t. in ausführlich und all eitig abwägenden Kritik, die ihrem  5

auch möglich undberechtigtI t“ Sie  tellen „Stillings Bedeutung für
die Gemeinde Sottes“ heraus. Sie beantworten die Frage: „Wie i t Stilling
3  rel  igiös geworden?“ Sie entwerfen HM kurzen Hinwei en auf charakteri ti che
Einzelzüge! das „Bilo   eines per önlichen Chri ten tandes“. Sie  chilo ern
74  le Zeitverhältni  e“ ach ihrem „allgemein-weltan chaulichen“ und ihrem
„kirchlichen Gepräge“  ie werten „Stilling als Schrift teller“ allgemeinen
und einzelnen. Sie kennzeichnen „Stillings Stellung in  einer Zeit“,
insbe ondere Blick auf 1e Frage: „Was bedeutete Stilling der Gemeinde
Gottes ein t?“ Sie beantworten  chließlich die Frage: „Was bedeutet Stilling
der Gemeinde Gottes heute?“ Wer  ich die gewano t und e  elnd 9e 
 chriebene Schrift vertieft, dem iro  deutlich „Stilling i t noch lã
kein verge  ener Mann!“

etmo Neu er.
5 R th We tfäli che Band I. Mittelalter

Von der Zeit der Vömerkriege 18 zUm Eno e des Jahrunderts. 1949
XVI  2 565 S., Übbilo ungen, Pläne, Karte und  Regententafeln.
Ganzleinen 24,/

Schon läng t fehlte uns eine umfa  eno e un erer we tfäli chen
Heimat. n er Vor tano smitglied und Mitarbeiter rofe  or Dr. Hermann
RKothert hat nunmehr den Band  einer „We tfäli chen e chichte“ erau
gebracht und hm das Wort Werner Rolevincks vorange tellt: Westphalia
Erra Est 0 Vinifera 8Sed Virifera e tfalen i t kein Rebenland,  on 
dern ein Reckenland) Anter „We tfalen“ ver teht der erfa  er das we t 
fäli che Stammesgebiet, „wie  i  eit dem Jahrhuno er herausgebildet
uno  fortan In politi chem Bewußt ein wirt chaftlich und Ulture eine Einheit
darge tellt hat“ In vier Hauptab chnitten werden die Frühzeit, das rühe, hohe
uno  päte Mittelalter behandelt. Es liegt in der Natur der Sache, daß auf
diekirchlichenVerhältni  e immer wieder Bezug ird Die Seiten
511533 bringen ein ausführliches Literaturverzeichnis.

So empfehlen wir un eren Le ern die es wertvolle Werk, das mit I 
o ungen, Plänen, einer Karte und Regententafeln ver ehen i t angelegentlich.
Möchte 8 dem verehrten erfa  er ge  en wero en, auch die  rei weitere
Bäno e, le das Zeitalter der Glaubenskämpfe, des Ab olutismus und
Aufklärung  owie das 19ahrhundert ar tellen, balo  herauszubringenl 2

Bielefeld Rahe
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Verzeichnisder mit demOerein füUr We tfäli che Kirchenge chichte'
im Ustau ehenden Ge ell chaften und Vereinigungen.

Ge ell chaft für I V. e  i Kirchenge chichte: Ober 
kirchenrat Ph Meyer, Adeleb en 47  ber Aslar
Ge ell chaft für h i 11 11 Kirchenge chichte Kirchenrat
Dir Jauernig, Weimar, Cranach tr.
Verein für V. Kirchenge chichte * Direktor
Prof Dir Karl Schornbaum, Nürnberg N.
Verein für Wi 5  —  *  — 5  9  +. Kirchenge chichte: Dekan

Dir Rau cher, Heilbronn.
Derein für Kirchenge chichte der evangeli chen Lano eskirche

Oberkirchenrat D. Dr Frieo rich, arlsruhe, Blumen
 traße
Amt zur Pflege der Rheini ch Kirchenge chichte: Uper 
intendent Lie Müller, Diersforo t über We el (Rhein)
Derein für Kirchenge chichte - E und lt Pfar
rer Lie Bey e, Mago eburg.
Derein für le i che Kirchenge chichte: Staotpfarrer Lie
Eberlein, Lorch (Wttbg.)
DVerein für S  eswig  Hol teini   e Kirchenge chichte:
rofe  or Lie Meinholo , Kiel, Aniver ität.

10 Derein für  i Kirchenge chichte und Landeskunde, Buch
hano lung Johannes Braun E chwege.
Kirchenge chichtliche Vereinigung von He  en und Na  au
Pfarrer Lie Dr el Bi chofsheim be Mainz.

12 DVerein für Kirchenge chichte: Pfarrer
Lie Weno lano , Berlin 58, Geth emane tr.

13 Ge ell chaft für S  i Kirchenge chichte: Evang 2  luth
Landeskirchenamt, Dresden.

14 Verein für Brüderge chichte, Bad Boll (Wttbg.)
15 Verein für und Altertumskunde We tfalens:  —  —

Domkapitular rofe  or Dr Alois Fuchs, Paderborn, Leo tr
16 We tfäli cher und für Li 2  9 Mün ter

(We tf.), Für tenberg tr. 12 (Staatsarchiv).
17 Derein für die von e und der 5 r o  Ee: S

nator Q. Dr Schwartz, oe
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18 Derein für Orts und Heimatkunde in der Graf chaft Mark,
Vitten (Ruhr)

19 Hi tori cher Derein für die Graf chaft V  V. Dr
Engel, Stã Heimatbücherei, Bielefelo , Werther tr.

Ge chichtsverein: Ober -Studienrat Dr Keber,
Minden We tf.), önig tr

27 E Ge chichtsverein, Wuppertal Elberfelo, no 
garten tr

22 Hi tori cher Derein von und Stift E  en, E  en (Ruhr)
253 Oberhe  i cher Ge chichtsverein, Gießen.
24 N für und Altertumskunde, Bad Harz  2  2

burg, Hindenburgring 35
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